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Eine Brücke zwiſchen zwei (ue
Feierliche Eröffnung der Keichsautobahnſtrecke Halle Leipzig

Bericht unseres eko-Schriftleitungsmitgliedes
Geſtern nachmittag wurde die Reichsauto

bahnſtrecke Halle Leipzig dem Verkehr über
geben. Die Eröffnung dieſes Teilabſchnittes
der Straßen des Führers, deren weißgraues
Band bereits das Reich in vielen Gauen durch
zieht, nahm Generalinſpektor Dr. Todt im
Beiſein des Gauleiters Halle Merſeburg,
Staatsrat Rudolf Jordan, vor. Als Ver
treter des Reichsſtatthalters Mutſchmann
waren der Kreishauptmann von Leipzig,
Dönicke, und Gruppenführer Schepmann
anweſend.

Weithin leuchteten die Farben des Dritten
Reiches vom Damm der halliſchen Anfahrt
ſtraße zur Reichsautobahn im ſtrahlenden
Sonnenſchein. Sie ſind der ſichtbare Ausdruck
für den Geiſt des Werkes, das hier in nühe
vollem, zweijährigen Schaffen deutſcher Ar
beiter entſtanden iſt. Eine ſtändig wachſende
Menge Männer füllte die breite Front vor
dem feſtlich geſchmückten Podium, das unmittel
bar am Anfang der eigentlichen Reichsauto
bahnſtrecke errichtet war. Man ſah u. a. als
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen
die Mehrzahl der Mitglieder der Gauleitung
Halle-Merſeburg, ſodann SA-Gruppenführer
Kob von der SA Gruppe Mitte, SAGruppen
führer Wein reich, Reichsführer der Tech
niſchen Nothilfe, und Gruppenführer Offer-
mann vom NSKK. Als Vertreter der
Wehrmacht waren u. a. Generalleutnant
Sachs und Generalleutnant Ritter von Lee b
anweſend. Weiter bemerkte man Oberſtarbeits
führer Simon, Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann, den Oberbürgermeiſter von
Leipzig Dr. Goerdeler und zahlreiche Be
hördenvertreter.

Dr. Tockt trifft ein
Zur feſtgeſetzten Stunde fuhren der General
inſpektor für das deutſche Straßenbauweſen
Dr. Jng. Todt und Gauleiter Staatsrat
Jordan mit ihrer Begleitung vor. Unter
dem Präſentiermarſch eines Muſikzuges des
Arbeitsdienſtes ſchritten beide die Front der
angetretenen Formationen ab.

Darauf ergriff Reichsbahnoberbaurat Ruck
wied das Wort, indem er die Ehrengäſte und
Mitarbeiter am Werk der Reichsautobahn be
grüßte. Er wies auf die ſchwere Arbeit hin, die
unter Einſatz von Hand und Spaten geleiſtet
worden iſt. Zwei Jahre hindurch haben
Tauſende von Volksgenoſſen bei Wind und
Wetter, Hitze und Kälte unermüdlich gearbeitet.
Kie an jedem großen Werk, ſo waren aucher Opfer der Arbeit unvermeidlich.

Jhrer, die Geſundheit und ſogar das Leben
eingeſetzt haben, ward beſonders gedacht und
ie Verbundenheit mit ihnen den anweſenden

Hinterbliebenen und Verletzten ausgeſprochen.
Reichsbahnoberbaurat Ruckwied ſchloß

ſeine Anſprache, indem er Dr. Todt die Strecke
Halle Leipzig als fertiggeſtellt meldete

Gauleifer Jorcan spricht

n Gauleiter Staatsrat Jordan würdigte
n ſeiner Rede die Bahn als eine Brücke
de zwei Gaue miteinander verbindet Er er
innerte an die Wandlungen, die ſich in den
a Jahren ſeit ſeinem erſten Spatenſtich zur

eichsautobahn in Deutſchland völlzogen haben.
ſa e hat damals Menſchen gegeben, ſo

gte unſer Gauleiter etwa die zweifelten,
gß dieſe Straßen des Führers jemals einen

ſern haben würden. Und auch heute noch
un Menſchen da, die nicht wiſſen, daß der
gtionalſozialismus in den Reichsautobahnen

Aber Jahrtauſende ſchaffen wird. Die
i wältigende Mehrzahl aller Deutſchen aber

em egeiſtert über das großartige Werk, von
gende einen Teil heute beendet in ſchnur
ſt dem Band vor uns liegen ſehen. Das alſo

ne der Straßen des Führers
Vant erleben mit der Eröffnung dieſer

mm eine geſchichtliche Stunde und

wollen daran denken, daß die Straße einzig
das Werk Adolf Hitlers iſt. Jhm danken wir
dafür herzlich. Damit ſchloß Gauleiter
Jordan ſeine Anſprache

Nach der Führerehrung und dem Geſang
der Nationalhhmnen erklärte Generalinſpektor
Dr. Todt die Reichsautobahn Halle Leip
zig für eröffnet.
Das Erlebnis der St cße

Sogleich ſetzte ſich die faſt endloſe Reihe der
Wagen in Bewegung, nachdem das ſpannende
Band durchtrennt war. Vor uns lag, ſo weit
das Auge zu reichen vermochte, die Straße
zuerſt noch gewaltig und breit und mächtig.
Dann, je weiter wir ſahen, ſchmaler werdend,
bis ſie ſich fern mit dem Horizont zu berühren
ſchien. Zu beiden Seiten braune Aecker mit
keimender Saat. Und dicht am Rand Bauern:
Männer, Frauen und Kinder, die begeiſtert
die ſchwieligen Hände zum deutſchen Gruß er
hoben und in ſtolzer Freude am Werk lachten.

Es war erhebend, dieſe blanken Augen des
Landvolkes zu ſehen und immer wieder den
Jubel, vor allem der Jugend zu hören.

Bald tauchten die erſten Ueberkreuzungen
auf. Sie waren dicht gedrängt von Menſchen,
und in vorderſter Reihe ſtanden rührend be
geiſterte Pimpfe. Die kleinen Kerlchen lachten
und riefen unentwegt mit hellen Stimmen
ihr „Heil“. Sie blieſen auf ihren Fanfaren und
ſchlugen die Trommeln, um nur irgendwie den
S ne ihres Fühlens Ausdruck zu
geben.

Unentwegt rollte unterdeſſen unſer Wagen
voran. Wir ſahen ſtets das gleiche Bild be
geiſterter Männer, Frauen und Kinder. Und
wir ſahen auch die Straße die ſich kaum ein
mal irgendwo unterſchied und uns doch in den
herrlichen Bann der Ferne ſchlug, die immer
zu lockte.

Je innerlicher das Erlehnis dieſer Straße
wurde, um ſo dankbarer gedachten wir des

der das Werk erſtehen ließ und
underttauſenden braver deutſcher Arbeiter

dadurch ihr Brot gab.

Mocdlernsfe Verkehrsfechnik
Wir fuhren auch an den techniſchen

Neuerungen nicht achtlos vorüber, ſahen in
regelmäßigen Abſtänden die Katzen augen,
die zur Nacht und im Nebel die Grenze der
Straße anzeigen, die vorbildlichen Fern
ſprechanlagen, und ehe wir
nach 1000 Metern die Reichsautobahn Halle
Leipzig ihr Ende hat.

(Fortſetzung ſiehe nächſte Seite)

es vermuteten die Tafel, die weithin ankündigte, daß

Die Einweihung der Reichsautobahn Halle-- Leipzig. Gauleiter Jordan unterhält sich mit
Generalinspektor Dr. Tod (ganz nechts, halb verdeckt)

Technik und
Aufn.: MNZvBilderdienſt

Sozialismus
Von Dr. Walter Trautmann

Halle, den 26. April 1936.

Eine der vielen Erklärungsweiſen des
Kapitalismus hielt auch die Technik als
Anwendung immer ergiebigerer Arbeitsver-
fahren für einen weſentlichen Jnhalt dieſes
unſittlichen Zuſtandes, den wir als Sozialiſten
bekämpfen. Dieſe Auffaſſung fiel deshalb auf
einen fruchtbaren Boden, weil der Kapitalis
mus im 19. Jahrhundert mit zwei wichtigen
Erſcheinungen, dem Bevölkerungsdruck und

e

Der Führer begrüßt den Stoßtrupp Hitler, der von seiner Tagung in Stettin zum Weihealkt
nach der Ordensburg Crössinsee gekommen war Aufn,: Hoffmann, K.

täter angeprangert.

der Entwicklung der maſchinellen Technik nicht
fertig wurde. Er ließ zu gewollt oder un
gewollt daß aus dem ſcheinbaren Wider
ſtreit von Bevölkerungsvermehrung und men
ſchenſparenden Arbeitsverfahren die indu
ſtrielle Reſervearmee, die kennzeichnende Be
gleiterſcheinung des Kapitalismus erſtand. Jn
allen weſteuropäiſchen Ländern begann die
Vergeudung gerade deſſen, was am wertvoll
ſten in einem Volke war: der Arbeitskraft.
Jn der Arbeitsloſigkeit ſetzte ſich die
Unſittlichkeit und Unzulänglichkeit des Kapi
talismus ein ſchauerliches Denkmal. Für die
Jünger dieſer Wirtſchaftsauffaſſung war aber
nicht der Kapitalismus, ſondern höchſtens die
Technik an der induſtriellen Reſervearmee
ſchuld. Auch in marxiſtiſchen Kreiſen, in denen
man mit dem Juden Marx die Macht der Ver
fügungsgewalt über Kapital anerkannte und
darum nur einen Beſitzwechſel des Kapitals for
derte, wurde ſehr bald die Technik als Uebel

Die Herrſchaft des
Kapitals über die Arbeit hatte damit ein
jederzeit brauchbares Tarnungsmittel
gefunden.

Nun iſt allerdings nicht zu leugnen, daß
die Technik hin und wieder über das Ziel hin

ausgeſchloſſen iſt. Aber voran lag das? Die
techniſche Apparatur zur Herſtellung der
Rüſtung eines Volkes iſt für den Frieden der
Völker nur dann eine Gefahr, wenn ſie in
Händen volksfremder Elemente liegt, ſo führte
der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchaftspoli
tik der NSDAP einmal aus. Und ſo iſt es mit
der geſamten Technik. Einmal müſſen all die



mee

kunſtvollen Arbeiksverfahren und Arbeitsmitke!
erfunden worden ſein; dieſe Erfindungs und
Schöpferkraft iſt aber zuvörderſt ein Aus
druck des Blutes, der Rafſe: Warum
haben denn gerade die nordeuropäiſchen Völker
ihre Länder zu Werkſtätten der Welt umge
ſtalten können und weshalb iſt es den Völkern
des Orients bis zu denen des Fernen Oſtens
nicht gelungen, über die wenn auch beſtechende
Nachahmung (Japan!) hinaus zu eigenen tech
niſchen Geſtaltungen von Format zu kommen?
Was aber Ausdruck der natürlichen Schöpfer
kraft einer Raſſe iſt, kann nicht ihrem Beſtand
entgegenwirken, dazu iſt die Allmutter Natur
zu weiſe. Jn dem Augenblick allerdings, in dem
ſich Raſſefremde dieſer Kraft bemächtigen
und ihre Leiſtungen in den Dienſt ihrer un
völkiſchen Zielſetzungen ſtellen, droht die Ge
fahr, daß ſich der Segen in Unſegen
wandelt. Das gleiche gilt von der wahlloſen
U bernahme fremder techniſcher Leiſtungen
durch ein Volk, das in anderen kulturellen Ver
hältniſfen lebend an einer Technik leiden muß,
die nicht ſeinem Weſen entſpricht, alſo ebenfalls
volksfremd iſt. Man denke hier nur an den
einſt von deutſchen Unternehmern verherr
lichten Amerikanismus.

Das Anrecht des Kapitalismus als Maſſen
erſcheinung iſt eine Angelegenheit, die mit dem
Anfang des 19. Jahrhundert ihr grauſames
Spiel beginnt. Die Technik iſt aber an ſi
uralt, allein ihr Entwicklungstempo iſt in den
letzten anderthalb Jahrhünderten überaus
ſcharf geworden, nachdem ihr die Naturwiſſen
ſchaften den Weg freigemacht hatten. Schon
deshalb haben beide nichts miteinander urſäch
lich zu tun. Es lag an den Menſchen, wenn
ſie des Glaubens wurden, eine außerhalb ihres
Einflußbereiches ſtehende Macht, eine ſelb
ſtändige Erſcheinung „Technik“ mit
eigenen Geſetzen triebe die Entwicklung zu
einer Verſklavung des Menſchen durch die
Maſchine. Die Technik iſt wie die Wirtſchaft
eine der vielen Ausdrucksformen unſeres Da
ſeins; ſie hat keine Eigengeſetzlichkeit
aufzuweiſen, ſondern iſt dem allgemeinen Ab
laäuf unſeres völkiſchen Lebens unterworfen.
Nur ein ſchwaches Geſchlecht. konnte vor den
von ihm ſelbſterfundenen Giganten kapitu
lieren, ſtatt den menſchlichen Herrſchafts- und
Führungsanſpruch über die eigene Schöpfung
zur Geltung zu bringen. Dienen ſollen
Wirtſchaft und Technik! Darum iſt
auch jene Auffaſſung, die die Technik um der
Technik willen anhimmelt, unſinnig; ſie muß
zur Jrrlehre einer Technokratie und zur Feſt
ſtellung eines beſonderen „techniſchen Zeit
alters“ führen. Man darf die Achtung vox der
menſchlichen Leiſtung nicht in eine Anbetung
des Menſchenwerkes verwandeln, um ſich ihm
eines Tages gar noch auszuliefern. Dieſe An
ſchauung arbeitet dem Kapitalismus in die
Hände, denn die Produkte der Technik ſind
Kapital und die Herrſchaft dieſes Kapitals iſt
Kapitalismus.

Wenn man ſich auf den Zweck der
Technik beſinnt, wird man auch vor mancher
lei Jrrtümern bewahrt. Die Steigerung unſerer
Leiſtung ſteht im Dienſte der Hebung
unſeres Lebensnivegus. Jmmer wer
den die Völker bemüht bleiben, ſich Generation
für Generation auf eine höhere Stufe hinauf
zuarbeiten. Die Anwendung der Technik war
ſtets das. Mittel, den Arbeitsertrag ſo zu
ſteigern daß ein Volk ſich auch Kulturſchöpfun
gen leiſten und ſie genießen konnte. Darum
werden wir die Erfindungen nicht in die
Muſeen ſtellen, wie ein Nationalökonom von

Die Lebensadern der Nation
Gouſeſter Jorclan und Generoſinspektor Dr. Jodt vor cſen Technikern des Gaues

Halle, 26. April. Der geſtrige Abend ſah
die Teilnehmer an dem Gautag der Technik
und mit ihnen viele Gäſte im großen Saale
des „Reichshofes“ in Halle vereint, wo eine
öffentliche Willenskundgebung des Gauamtes
für Technik ſtattfand.

Jm feſtlich geſchmückten Saal eröffnete Gau
amtsleiter Köhn s nach dem Fahneneinmarſch
die Kundgebung Jn überaus glücklicher Weiſe
habe man das erſte Treffen der Techniker im
Gau Halle- Merſeburg mit der Eröffnung der
erſten Teilſtrecke der Reichsautobahn im Gau-
gebiet verbinden können. Angeſichts dieſes
markanteſten techniſchen. Ereigniſſes im Gau
freue er ſich neben dem Gauleiter, den General
inſpektor Dr. Todt auch als Betreuer der
geſamten deutſchen Technik, ſowohl in ſach
licher wie perſoneller Beziehung, begrüßen zu
können.

Nationalſozialismus als totale Welt
anſchauung und Technik verband dann Gau-
leiter Staatsrat Jordan in ſeiner An
ſprache. Wie alle Lebensgebiete, ſo umfaſſe der
Nationalſozialismus, der keine politiſche An
gelegenheit alten Stils ſei, auch die Technik.
Er appelliere damit auch an die Menſchen der
Technik innerhalb des deutſchen Volkes, den
ganzen Menſchen wollend und erfaſſend, ein
gegliedert in die große Geſetzmäßigkeit der
Nation. Auch der Techniker iſt ja mit dem
Schickſal der geſamten deutſchen Nation ver
bunden, das geſtaltet wird. von dem geſamten
Lebenswillen der Nation. Stand die fran
zöſiſche Revolution im Widerſpruch zu den
natürlichen Geſetzen, ſo führte der National-
ſozialismus unſer Volk zu dieſen zurück und
ſchaltete ſie ein in den Lebenskampf unſeres
Volkes. Jn dieſem hat auch der Techniker
ſeinen Platz nicht im Dienſte des einzelnen,
ſondern im Dienſte des ganzen Volkes. Auf
dieſes eine Große ſolle auch der Gautag der
Technik den Blick aller Teilnehmer immer
wieder austrichten.

Niemals habe es einen moderneren Men
ſchen als den Nationalſozialiſten gegeben. Die

moderne Zeit ſei überhaupt erſt mit dem
Nationalſozialismus angebrochen.

Der Gauleiter wies im weiteren darauf
hin, daß ſtets gerade die Not auch die größten
Kräfte des Volkes lebendig gemacht habe. Aus
der großen Not des Volkes wurde ja auch der
ſieghafte Nationalſozialismus geboren. So ſei
der Lebenswille des Volkes wieder erwacht,
eines Volkes, das immer größere Dinge er
findet und geſtaltet. Ueber die ſtille Arbeit der
Tagung hinaus ſei dies durch das monumen
tale Ereignis der Eröffnung der erſten Teil
ſtrecke der Reichsautobahn in unſerem Gau
dokumentiert worden. Bei allem aber gelte das

Primat der nationgalſozigliſtiſchen Weltanſchauun g. Jn dieſem Sinne
führe der Gautag der Technik alle ſchöpferiſch
ſchaffenden techniſchen Menſchen des Gaues
zuſammen in der großen Erziehungsaufgabe
des Nationalſozialismus.

Generalinſpektor Dr. Tod t wies dann hin
auf den neuen Sinn der Technik im neuen

Deutſchland. Auch die geſamte Technik ſei nur
ein Glied des ganzen völkiſchen Lebens. Jm
beſonderen ſprach Generalinſpektor Dr. Todt
dann von ſeinem eigentlichen Arbeitsgebiet,
dem Straßenbauweſen, mit dem er
vom Führer betraut worden iſt. Lebensadern
der Nation ſeien die Straßen, damit nicht nur
von materieller, ſondern auch von kultureller,
ja in vieler Hinſicht auch von hiſtoriſcher Be
deutung. Er ſchilderte dann die Not der Land
ſtraße im vergangenen Deutſchland mit ſeiner
uneinheitlichen Straßenbauverwaltung und
ſtellte dieſer das große Werk des Führers im
Straßenbau gegenüber. Heute ſeien Straßen
bauweſen und Straßenverwaltung einheitlich
geregelt. Dabei entwickelte ſich neben dem all
gemeinen Straßenweſen auch das große Werk
des Führers, die Reichsautobahn. Eingehend
ſchilderte Dr. Todt die Entwicklung dieſes ge
waltigen Straßennetzes, deſſen arbeitspolttiſche
und wirtſchaftspolitiſche Bedeutung würdigend,

Die neue Keichsautobahn

(Fortſetzung von Seite 1.)
Jn Leipzig wurden wir begeiſtert empfangen.

Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler ſprach
hier, und dann brachen wir zur Rückfahrt auf,
ließen unſeren Wagen auf hundert Stunden
kilometer anſteigen und ſahen auf der anderen
Seite der Strecke noch immer die Kette der
Fahrzeüge, die Leipzig zuſtrömten.

Rudolf Heß wird 42 Jahre alt
Der Stellvertreter des Führers, Reichs

miniſter Rudolf Heß, feiert am heutigen
Sonntag ſeinen 42. Geburtstag. Mit
Stolz kann Pg. Rudolf Heß, einer der älteſten
und treueſten Paladine des Führers, wieder
auf ein an Erfolgen reiches Jahr zurückblicken.
Das ganze deutſche Volk ſieht in Rudolf Heß,

der gerade durch ſeine Schlichtheit ünd ſparka
niſche Einfachheit ſich die Herzen eroberte den
Typ des nationalſozialiſtiſchen Tatmenſchen,
deſſen ganze Kraft allein dem großen deutſchen

Werk des Führers gehört. Wir wünſchen
unſerem Pg. Rudolf Heß in ſeinem neuen
Lebensjahr beſte Geſundheit und die alte
Schaffenskraft für den Führer und unſer Volk,

Jn das polniſche Konzentrations-
lager von Bereza Kartuſka wurden am
Wochenende 39 kommuniſtiſche Agi«
tatoren ein geliefert.

Namen es als nicht ausgeſchloſſen hingeſtellt
hat. Er ſchrieb tatſächlich 1934 „Man
denke ſich beiſpielsmäßig das Grammophon, das
Radio, das Telephon im Muſeum. Die Lei-
ſtung des menſchlichen Geiſtes wäre dieſelbe
Und das Leben würde ſich erheblich ruhiger
abſpielen. Man denke ſich den „Grafen Zeppe
lin“ nach ſeiner ſtolzen Erdumkreiſung im
Müſeum, ſtatt jetzt im Frondtenſte niederer
Geſchäftsintereſſen: um wieviel größerer Ruhm
würde ihm zuteil! Wenn er dann vielleicht
an hohen nationalen Feiertagen Rundfahrten
durch Deutſchland machte; wie würde man ihm
zujubeln! Jetzt erſcheint er wie ein edles Roß,
das, dem Eſel gleich, Säcke zur Mühle ſchleppt.“
Wir brauchen eine ſolche „Zähmung der
Technik nicht. Wir wünſchen gerade ihre
Befreiung von kapitaliſtiſchen und ideolvo
giſchen Feſſeln, damit ſie dem Volke den ihr
aufgetragenen Dienſt erweiſen kann. Sie ſoll es
uns ermöglichen, unſer ſozialiſtiſches
Ziel zu erreichen, jedem Volksgenoſſen Arbeit
zu geben und ihn teilnehmen zu laſſen an
allen Kulturgütern, die ein Volk über die rein

materielle Erzeugung hinaus hervorbringt und
die das Glücksſtreben der Menſchen erfüllen.
Der autoritäre Staat wird nicht ſo ſehr
hemmend im Sinne einer Kontrolle, als
fördernd im Wege der Aufgabenſtellungen
daran mitwirken, daß die Schöpferkraft unſerer
Raſſe den Kapitalismus überwindet.

Kräfte bedeutet unüberſehbare Ausweitüng
unſerer Arbeitsmöglichkeiten in unſerem
Lebensraum. Und darum geht es uns ja bei
dem Kampf um die Freiheit der deutſchen
Arbeit. Dies Ziel kann man nicht erreichen,
wenn man Zeppeline in die Muſeen für
Aeſtheten ſtellt, ſondern indem man ſie aus
baut und einſetzt als Zeit und Raumüber-
winder, die unſere Leiſtungsmöglichkeiten ver
vielfachen, aber damit auch unſerem Leben
einen immer größeren Jnhalt geben.

Um die Technik iſt viel gerungen worden,
weil man ſich daran gewöhnt hat, dämoniſche
Mächte dort zu vermuten, wo man aus
Schwäche die Herrſchaft über ein Teilſtück

En t
feſlelungdieſer beſten nationalen

unſeres Lebens zu verlieren fürchtete. Dieſer
Aberglaube iſt dem modernen Menſchen be
ſonders eigen. Der Nationalſozialiſt hat ihn
überwunden, weil ihm ſeine Weltanſchauung

eine Wertung aller Lebenserſcheinungen und
damit auch der Technik an die Hand gegeben
hat, die ihn bewahrt vor Jrrtümern, die auch
heute noch ihr Anweſen treiben. Jm Kampf
um unſere völkiſche Exiſtenz hat die Technik
eine Rolle zugewieſen erhalten, um die ſie
jeder nicht mit ihr in unmittelbarer Beziehung
Stehende beneiden könnte. Der deutſche Tech
niker wird in vielen Fällen auch die Ge
nugtuung haben, daß über die Erfüllung des
eigentlichen Zweckes hingus das Werk noch
kommenden Generationen Kunde gibt von dem
geſtalteriſchen Wollen eines neuen Deutſchland

Auch in dieſem Sinne iſt techniſches
Schaffen Arbeit für die Gemein
ſchaft. Dies hat uns die mit dem Gautag
für Technik verbundene und geſtern erfolgte
Einweihung der Reichsautobahn Halke-Leipßig
in aller Deutlichkeit vor Augen geführt.

TÜ. tetDas Münchner Programm
Die Reichstagung der NS-Kulturgemeinde

Die Amtsleitung der NSKulturgemeinde
gibt die vorläufige Tagungsfolge der vom 14.
bis 19. Juni in München ſtattfindenden Reichs
tagung der nationalſozialiſtiſchen Kultur
organiſation bekannt.

Die Tagung umfaßt fünf Arbeitstage, deren
jeder in ſich inhaltlich geſchloſſen unter einem
Leitwort ſteht. Eröffnung, Tag der Kunſt,
Tag des Volkstums, Tag der Jugend, Abſchluß.

Der letzte Tag bringt den Ausklang in
Stadtbeſichtigungen und gemeinſamen Aus
flügen der Tagungsteilnehmer. Die in der
folgenden Aufſtellung mit „Haupttagung“ be
zeichneten Teile finden im Kongreßſaal des
Deutſchen Muſeums ſtatt.

Beſonders zu bemerken iſt, daß ſämtliche
während der Reichstagung geſpielten muſitkali-
ſchen Werke im Auftrage der NS-Kultur-
gemeinde von den Komponiſten geſchaffen wor
den ſind.

14. Juni: Haupttagung: Feſtmuſik (Herbert
Windt), Anſprachen, Eröffnungsrede: Amts
leiter Dr. Stang, Chorwerk „Das Ewige
Reich“ (Heinz Schubert).

15. Juni: Haupttagung: Feſtmuſik für Blä-
ſer (Eberhard Ludwig Wittmer), Rede
„Kunſt und Wehrwille“, Feierliche Muſik
(Fritz Reuter), Rede: „Kunſt und Raſſe“,
Rede: „Kunſt und Alltag“, Rheinſinfonie
(Winfried Zillig); Eröffnung der Kunſt
r (Städt. Galerie LenbachPalais); Aufführung eines Schauſpiels (Na-
tionaltheater).

16. Juni: Haupttagung: Choriſche Einlei
tung, Rede: „Volkstum als Erbe“, BDM-
Chor: Alte Volkslieder, Vortrag Dr. Lind-
ner (Reichsfachſtellenleiter Heimatſchutz): „Der
deutſche Heimatraum“ (mit Lichtbildern), HJ-
Orcheſter, Rede: Alfred Müller- Hennig
(Reichsfachſtellenleiter Volkstanz): „Deutſcher
Tanz“, SS-Chor: „Sigurdslied“; Eröffnung
der Handwerksausſtellung „Geſetz und Geſtal
tung (Bayeriſches Nationalmuſeum Neue

Sammlung); Deutſches Volk ſingt, ſpielt und
tanzt (Bürgerbräukeller).

17. Juni: HJ-Umzug, Offene Singſtunde;
Haupttagung: HJMorgenfeier „Wir rufen
das Reich“, Rede: „Junger Glaube“; Heitere
Laienſpielſtunde (mit einem Spiel von Martin
Luſerke); Kundgebung Alfred Roſen-
berg ſpricht, Rahmengeſtaltung HJ und
Wehrmacht.

18. Juni: Feierſtunde des NS-Studenten
ringes; Filmaufführung „Ewiger Wald“
(Luitpoldlichtſpiele); Eröffnung der Buchaus
ſtellung Der Kampf um das Reich“ (Baye
riſches Armee-Muſeum); Haupttagung: Chor-
Fantaſie (Wolfgang Zeller), Schluß-
anſprache: Amtsleiter Dr. Stang, Chorwerk
„Der Memelruf“ (Herbert Bruſt); Klein
kunſt-Abend: „Die acht Entfeſſelten“
und andere Einzelveranſtaltungen.

Für die Reden, deren Themen angegeben
ſind, wird die Amtsleitung die berufenſten
Sprecher der Bewegung und des Staates ge
winnen. Die Namen werden noch bekannt
gegeben. Das Schauſpiel, das am „Tage der
Künſt“ aufgeführt werden wird, ſteht ebenfalls
noch nicht feſt.

Rorwegiſche Sänger in Berlin
Nach dem Beſuch einiger Hanſeſtädte ver

anſtaltete der norwegiſche „Drammens
Mannskor“ unter dem Protektorat des Kgl.
Norwegiſchen Geſandten auch in Berlin ein
mit Jntereſſe erwartetes Konzert. Die nor
diſche Sängerſchar vermittelte unter Leitung
ihres Kantors Olagf Anderſen heimiſche
Kunſtgeſänge und Volkslieder und erreichte
durch deren feinſinnige Wiedergabe einen
tiefen Eindruck auf die Hörer. Es war er
ſtaunlich, welch' engen Kontakt die Gäſte beim

Vortrag der Geſänge des Nordens mit uns
gewannen; ein Beweis, wie echt ſie deren
herbe Schönheit vffenbarten und wie eng wir
innerlich mit dieſer Kunſt verbunden ſind.
Auch den Liedern deutſcher Meiſter wurde der
Chor gerecht. dem ein außerordentlich herz
licher Beifall dankte.

Dichter leſen in Berlin

In der Aula der Berliner Univerſität er
öffnete ſoeben der zweite Geſchäftsführer der

Reichskulturkammer, SAOberführer Moraller,
die fünfte Dichterwoche. Der Sinn dieſer Ver
anſtaltung iſt vor allem, den jungen Kräften
unſerer Nation eine Plattform zu geben. Jn
der ganzen kommenden Woche werden Dichter
der jungen Generation in der Reichshauptſtadt
in Abendveranſtaltungen aus ihren eigenen
Werken leſen und Proben ihres Könnens und
ihrer dichteriſchen Fähigkeit geben.

Jn der erſten Veranſtaltung kam Gerhard
Schumann, der junge Dichter der SA, zu
Wort. Die SA, Gruppe Berlin-Brandenburg,
hatte für eine ſtimmungsvolle Ausgeſtaltung
der Feierſtunde Sorge getragen. Die Kapelle
und der Chor der Standarte Horſt Weſſel
gaben der Vorleſung Gerhard Schumanns mit
ihren Darbietungen einen Rahmen.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies SA
Oberführer Moraller auf die beſonderen Ver
dienſte Gerhard Schumanns hin, der es ver
ſtanden habe, die Jdeen unſerer Zeit der
Jugend näher zu bringen. Als Ziel des kul-
turellen Wirkens der verſchiedenen Gruppen
der Bewegung bezeichnete Moraller die Auf
gabe, das Kunſterleben zu einem Erleben der
Gemeinſchaft zu machen.

Gerhard Schumann hatte mit ſeinen Vor
trägen großen Erfolg. Die kraftvolle Sprache
ſeiner Dichtung wirkte ganz beſonders durch
die ſchlichte Art des Vertrages und er ver
mochte es ſehr bald, ſeine Zuhörer mitzureißen,
die ihm dann mit lebhaftem Beifall dankten.

Nachprüfung alter Filme abgeſchloſſen

Nach einer Mitteilung der Reichsfilm-
kammer iſt die Nachprüfung der vor der natio
nalſozialiſtiſchen Erhebung zugelaſſenen Filme
abgeſchloſſen. Alle Filme, die auf Grund der
6. Verordnung zur Durchprüfung des Licht-
ſpielgeſetzes vom 3. Juli 1935 neu zugelaſſen

wurden, erhielten eine amtliche Zulaſſungs
karte der Filmprüfſtelle. Jn Zukunft dürfen
nur noch Filme vorgeführt werden, für die
eine nach der Machtübernahme datierte Zu
laſſungskarte vorliegt. Jnsgeſamt wurden
von der Filmprüfſtelle 2262 Filme mit einer
Geſamtlänge von 1 456 000 Meter geprüft.

Ein neues Sternbild enkdeckt

Wie aus London gemeldet wird. konnte in
der MountWilſonSternwarte in Kalifornien
mit dem berühmten Rieſenfraktor ein neues
Sternbild entdeckt werden, das den Namen
„Nova Virginis“ erhalten hat Die Gelehrten
haben feſtgeſtellt, daß der Stern nicht mehr
exiſtiert, ſondern bereits vor Jahrhunderten
geplatzt. iſt Er iſt indeſſen von unſerem
Planeten ſo ungeheuer weit entfernt, daß dos
bei der Elementarkataſtrophe erzeugte Licht,
das zehnmillionenmal ſtrahlender war als
das Sonnenlicht, erſt jetzt in die Sehweite der
Rieſenlinſe des Fernrohrs gelangt iſt.

Das Heſſiſche Landesthegter Darinſtadi
wird in der kommenden Spielzeit das neue
Bühnenwerk von Selma Lagerlöf
König von Portugalien“ zur AUraufführung
bringen.

Richard Strauß leitete fetzt an der Großen
HOver in Paris Feſtvorſtellungen ſeiner
Hpern „Salome“ und „Roſenkavalier“, die
ihm einen ungewöhnlichen Erfolg brachten
Die RichardStrauß-Feſtwochen bilden den
Auftakt zu dem achttägigen Richard Wagner
Feſt in Paris, auf dem der geſamte „Ring
ſowie „Triſtan und Jſolde“ aufgeführt werden.

Jm Nationalmuſeum in Stockholm find
gegenwärtig eine einzigartige Ausſtellung
chineſiſcher Kunſtwerke ſtatt. die bisher n
Europa kaum bekannt waren. Die 200 Stut
umfaſſende Sammlung beſteht hauptſächlich
aus Werken aus dem 16. und 18. Jahrbunden
als die chineſiſche Malerei eine Bültert
erlebte.
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Das geſamte Tang See Gebiet beſetzt
ltalien sSetet seine Eroberung Abessiniens systemafisch fort Neue Erfolge im Söclen

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten Reynolds Packard

P Deſſie, 26. April. Mit dem Ein
treffen Marſchall Vadoglios in dem ehe
maligen Hauptquartier des Negus iſt Deſſie
endgültig das Hauptquartier der ita
lieniſchen Nordarmee geworden. Tagtäglich
treffen hier Tauſende von italieniſchen Soldaten
ein, ihnen folgen Laſtwagenkarawanen, die
Nachſchubmaterial, Verpflegung und Munition,
auf den neuen Straßen von Maſſaug über
Asmara, Makalle nach hier bringen.

Es gelang einer von Gondar vorſtoßenden
italieniſchen Abteilung, Bahar dar Ghior-
ghis am Südufer des Tang-Sees zu
erteichen. Damit iſt die Beſetzung des ganzen
Gebietes des TanaSees abgeſchloſſen.

Ueber ſeine Eindrücke in Deſſie drahtet
unſer Sonderkorreſpondent folgendes:

Am Tage meiner Ankunft in Deſſie, nach
ſechstägiger mühſeliger Reiſe im Kraftwagen
über kurven reiche Bergſtraßen, ge
wann ich den Eindruck, daß die Jtaliener hier
ihren Hauptſtützpunkt für den letzten, den
entſcheidenden Vorſtoß des ganzen
Feldzuges gegen die verſprengten Ueberreſte
der Nordarmee des Negus und die abeſſiniſche
Hauptſtadt anzulegen begonnen haben. Den
ganzen Tag über höre ich das dumpfe
Rollen motoriſierter Einheitenund Feldgeſchützbatterien, die in großer Zahl
nach hier vorgeſchoben werden.

Mullbincle als mocdischer Kopfputz

Auf meinen Kamelritten durch die Straßen
der Stadt fand ich alle größeren Läden ge
ſchloſſen. Deſſie ſcheint als Handelszentrum
ausgeſtorben zu ſein, iſt jetzt nur noch mili
täriſche Etappe. Eine verlaſſene Miſ-
ſionsſchule, iſt in ein Feldlazarett für As
karis umgewandelt worden. Die italieniſchen
Kommandoſtellen haben aber bereits jetzt ſchon
angefangen, das Leben der Eingeborenen
wieder langſam in normale Bahnen zu lenken.

Hin und wieder bin ich auf meinen Ritten
durch Deſſte ſeltſam vermummten Geſtalten be
gegnet: Eingeborenen, deren Köpfe mit
Müllhinden und anderem Verbandsmaterial
umwickelt waren. Dieſe Eingeborenen waren
nicht etwa, wie man anzunehmen geneigt wäre,
verwundet, nein. ſie trugen ihre Verbände ſtolz
als Schmuck, als „modiſchen Kopfputz“.

Sassabaneh erobert
Von der Südfront iſt die Nachricht ein

etroffen, daß die Truppen General Grazianis
Saſſabaneh nach ſchwerem Kampf
ein genommen haben. Die amtliche Be
kanntmachung der Beſetzung dieſes ſtrategiſch
wichtigen Punktes, der nur 180 Kilometer ſüd
öſtlich von Djidjiga liegt, dürfte in dem näch
ſten amtlichen Heeresbericht erfolgen. Der letzte
Heeresbericht ſpricht nur von einer großen
Schlacht die ſeit Freitag im Gebiet von
Saſſabaneh im Gange ſei.

Gleichzeitig hat eine italieniſche Abteilung
einen raſchen Vorſtoß nach Norden unter
nommen, um zu verhindern, daß die ver
ſprengten Reſte abeſſiniſcher Truppen, die bei
Giana Gobu beſiegt worden ſind, Saſſa
baneh erreichen und die dort ſtehenden
Truppen verſtärken. Allerdings hemmen die
ſchweren Regenfälle der letzten Tage den
italieniſchen Vormarſch und laſſen den Abeſſi
niern eine gewiſſe Hoffnung, mit Hilfe der
natürlichen Beſchaffenheit des Geländes und
der Anterſtützung des Regens den italieniſchen
Kolonnen beſſer Widerſtand leiſten zu können.

Daggabur eingenommen

Amtliche Berichte aus Gorahai melden
die Einnahme des befeſtigten abeſſiniſchen
Truppenlagers von Da ggabur und damit
einen ſehr entſcheidenden Erfolg Grazianis
in ſeiner Offenſive, deren Ziel die Ver
einigung ſeiner Truppen mit den Diviſio
nen Vadoglios im Norden darſtellt.

Die Beſetzung der durch ein gutangelegtes
Stellungsſyſtem, wie es im ganzen Raume
zwiſchen Saſſabaneh und Daggabur
von den Abeſſiniern nach den Plänen der
europäiſchen Ratgeber des Negus, beſonders
denen Wehib Paſchas ausgebaut wurde, be
feſtigten Kampfzone um Daggabur iſt, wie die
italieniſchen Berichte beſagen, nach lebhafter
Keuervorbereitung durch Feldgeſchütze
und Bombenflugzeuge von einer
Potoriſierten Kolonne der Tevere
Dwiſton unter General Vittorio Venné durch
geführt worden.

Zurch 25 Jnfanterieflugzeuge ſeien die
gheſſiniſchen Maſchinengewehrneſter im Vor
d der Grabenlinie um Daggabur nieder
gekämpft, über die Hauptſtellungen etwa

onnen Bomben abgeworfen worden. Ein
h Sturmangriff auf die abeſſiniſchen
Stellungen habe nach erbitterten Nahtämpfen
zur Einnahme dieſer Stellung geführt, die
nördlich von Saſſabaneh gelegen iſt.

e leniſche militäriſche Kreiſe halten mit
de Entwicklung die Entſcheidung im
a Kampfabſchnitt um. die Stellungen
r Armee des Ras Naſibu ebenfalls für ge

beſt en. Wenn auch Saſſabaneh noch von
niſchen Truppen gehalten werde, ſo ſei

doch nun ſtündlich mit dem Fall dieſer
letzten Verteidigungsſtellung im FafanWebbe
Schebeli Abſchnitt zu rechnen. Durch das
taktiſch äußerſt geſchickte Umgehungsmanöver
des linken und des rechten Flügels der
GrazianiDiviſionen haben ſich die Jtaliener in
den Rücken der Hauptkräfte Ras Naſibus
geſchoben. Die Frontalangriffe der Jtaliener
werden, ſo meint man hier, nach der Artillerie
vorbereitüng gegen Saſſabaneh ſofort erfolgen.
Damit wäre dann auch. das Schickſal der
einzigen, noch einigermaßen kampffähi gen
abeſſiniſchen Armee im Süden entſchieden.
Nach aus Djibouti eingegangenen Be

richten ſcheint die Räumung der abeſſiniſchen
Hauptſtadt in beſchleunigtem Tempo fort
zuſchreiten. So ſollen mit dem letzten Zuge
aus Addis Abeba wertvolle Einrichtüngsgegen
ſtände aus dem kaiſerlichen Palaſt, darunter
der geſamte perſönliche Beſitz der

Kaiſerin verſchickt worden ſein. Weiter
hin wird behauptet, daß der abeſſiniſche
Außenminiſter, der Wirtſchaftsminiſter und
eine ganze Reihe abeſſiniſcher Würdenträger
ebenfalls nach Djibouti geflohen ſeien, um auf
franzöſiſchem Gebiet Schutz vor den ſiegreichen
italieniſchen Heeren zu ſuchen.

Neues Material für Aftiko
Wie aus Rom gemeldet wird, wurden am

Wochenende wiederum neue Truppenverſchif
fungen nach Oſtafrika vorgenommen. Der
Dampfer Gabbiano iſt mit einem großen
Laſtkraftwagenpark und den dazu ge
hörenden Mannſchaften von Genug nach Moga
diſcho ausgelaufen. Ferner iſt das La zarett
Fchiff Heluan mit Artillerie und
Pionierabteilungen ſowie Rotkreuz
ſtationen von Neapel aus in See gegangen.

Tagung der Heimwehrführer
Mon hafte Angst vor ungebefenen Zohörern

Wien, 26. April. Am Sonnabendnach
mittag trat in Wien eine Verſammlung der
Heimwehrführer zuſammen, um zu den Fragen
des Tages Stellung nehmen zu können. Es
ſind nur die erſten und verläßlichſten Führer
der Heimwehr zuſammenberufen worden. Zur
Abhaltung der Verſammlung wurde der kleine
Konzerthausſaal gewählt. Die Sicherheits
maßnahmen ſind außerordentlich ſtark. Vor
der Verſammlung durchſuchten Kriminal
beamte den ganzen Saal, um das Anbringen
geheimer Mikrophone zu verhindern. Vor dem
KonzerthausSaal wurde eine ſtarke Abteilung
der Polizei poſtiert.

Wie man hört, ſtehen bei den Beratungen
drei Punkte zur Erörterung, und zwar die
Frage der Entwaffnung der Heim-
wehr nach dem Beiſpiel der oſtmärkiſchen
Sturmſcharen, die Frage einer Regie
rungsumbildung und die Frage desPhönixſkandals.

Der Verlauf der Verſammlung iſt, dem
Vernehmen nach, ſehr ſt ürmiſch geweſen.
Ein Teil der Führer ſteht auf dem Stand-
punkt, daß eine Entwaffnung der Heimwehr
nicht in Frage komme., Ein anderer Teil ver
tritt die Meinung, daß man in eine Ent

waffnung einwilligen könnte, wenn Vize
kanzler Starhemberg das Landesver-
teidigungsminiſterium übernehme.

Die Verlautbarung, die über den Verlauf
der Führertagung ausgegeben wurde, gibt
wie erwartet wenig Aufſchluß über ihren
Verlauf. Die Frage der Selbſtentwaffnung
des Heimatſchutzes, in der man eine Ent
ſcheidung vermutet hatte, wird in der Ver
lautbarung überhaupt nicht berührt. Auf
fallend iſt nur die ſtarke Betonung der Zu
kunftsaufgaben des Heimatſchutzes.

Jn dem Kommuniqué wird einleitend feſt
geſtellt. daß auf der Führertagung die
Landesführer, Gauführer und die dem Heimat
ſchutz angehörenden Beiſitzer erſchienen waren.

Mit „rückſichtsloſer Offenheit“, ſo heißt es
darin, habe der Führer Starhemberg über die
außen und innenpolitiſche Lage Bericht er
ſtattet. Seine Ausführungen ſeien wiederholt
durch ſtarken Beifall unterbrochen worden. Der
Heimatſchutz werde durch ſeinen Führer auch
weiterhin das Aufbauwerk des neuen Oeſter
reich unterſtützen. Der Heimatſchutz werde be
dingungslos zur Verfügung geſtellt werden,
wenn es ſich darum handele, „die neu auf
gebaute Ordnung gegenüber den Sabo-
teuren des Erneuerungswerkes in
Oeſterreich aufrechtzuerhalten“. Die Tagung
habe gezeigt, daß die Heimatſchutzführer voller
Geſchloſſenheit hinter ihrem Führer ſtünden.

Kieſenmanöver der UsA-Flokte
Schutz des Panomakanoſs vor „feinclſichem“ Angriff

Kabelbericht unseres Korrespondenten

P Waſhington, 26. April. Die ganze
amerikaniſche Kriegsflotte mit Ausnahme ganz
weniger Schiffe, die in Sondermiſſion auf
„Großer Fahrt“ ſind, läuft heute von ihrer
Baſis an der kaliforniſchen Küſte zu den dies
jährigen Manövern aus.

Ueber das ſtrategiſche Problem dieſer Ma-
növer wird. wie immer in ſolchen Fällen,
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Nur das
Marineminiſterium und der Oberſtkomman
dierende der. Manöver. Admiral Reeves,
kennen die Einzelheiten der diesjährigen „Auf-
gabe 17“. nach deren Richtlinien die Gefechts
handlungen abgewickelt werden ſollen. Ad
miral Reeves fungiert auch als Oberſter
Schiedsrichter zwiſchen den beiden „feindlichen“
Parteien. Zweifellos wird, wie bisher, auch
dieſen Manövern, deren Schwerpunkt auf der
Höhe der Weſtküſte von Panama liegt,
folgende ſtrategiſche Situation zugrunde liegen

Ein Angriff auf die weſtliche Einfahrt des
Panamakanals durch feindliche Bom
benflugzeuge. Die diesjährigen Manöver
dürften daher zu einem großen Teil im
Zeichen der Luftabwehr ſtehen und die
Flugzeugmutterſchiffe mit den zahlreichen
Großbombern, mit denen die Marine in ſtei-
gendem Maß ausgerüſtet wird, werden eine
entſcheidende Rolle ſpielen.

Die letzten Frühjahrsmanöver der amerika
niſchen Flotte erſtreckten ſich über eine un
geheure Fläche im Pazifiſchen Raum, zwiſchen
Panama, Hawai und Alaska in Form
eines rieſigen „Dreiecks. Der Gedanke, der
der letztiährigen „Aufogbe 16* zugrunde lag,
war baſiert auf der Vorausſetzung, daß die
Flotte gezwungen ſei, mit verſchiedenen zer
ſtreuten feindlichen Einheiten im
Pazifiſchen Gebiet den Kampf aufzunehmen.
Die Kriegsflotte ſollte damit beweiſen, daß

ſie, auch wenn ſie durch Kampfhandlungen an
verſchiedenen, weit auseinander liegenden
Stellen ihre Foriationen auflöſen muß, ihre
Durchſchlagskraft trotzdem bewahrt.
Es iſt möglich, daß die diesjährige Aufgabe
eine konſequente Fortſetzung von Aufgabe 16*
darſtellt, mit der Theorie, daß die Flotte ge
zwungen ſei, ihren Standort Hawaii aufzu
geben, um den Panamakanal und damit die
Durchfahrt zur amerikaniſchen Oſtküſte vor den
Angriffen einer feindlichen Flotte zu ſchützen.

Nach Beendigung der Manöver wird ein
Detachment von 10 Kreuzern und 6 Zerſtörern
verſchiedene Häfen an der Weſtküſte Süd
amerikas anlaufen. Wie das Marine
miniſterium ſelbſt erklärt dient dieſe Fahrt
als eine Art Freundſchaftsbeſuch, durch den
eine Feſtigung der freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und den ſüd amerikaniſchen Republiken erzielt
werden ſoll.

Größke Segelkuchfabrik
vernichtet

UP Edinburgh, 26. April. Eine Feuers
brunſt hat am Sonnabend die größte Schuh-
fabrik der „Britiſh Ropes Ltd.“ in Leith
völlig zerſtört und rieſigen Schaden an
gerichtet. Das Feuer brach aus kurz nachdem
die 800 Arbeiter der Firma nach Beendigung
der Tagesſchicht das Werkgebäude verlaſſen
hatten. Die aufopfernde Arbeit der Feuerwehr
mannſchaften konnte die Vernichtung der
Fabrik nicht verhindern. Das betreffende Werk
iſt die größte Tau- und Segeltuchfabrik der
ganzen Erde und exportiert jährlich bedeutende
Mengen ſeiner Produkte.

5A-Führer der Grunpe Mille
beſuchen Berlin

Jn den Olympiſchen Stätten und im
Freimaurer-Muſeum

Magdeburg, 26. April. Der Führer
der SAGruppe Mitte, Gruppenführer Kob,
beſuchte mit 70 höheren SAFührern der
Gruppe Mitte das Olympiſche Dorf, das
Reichsſportfeld, die Deutſchlandhalle und das
Freimaurermuſeum in Berlin. Befohlen zu
dieſer hochintereſſanten Fahrt waren die Bri
gade und Standartenführer, ſowie ein Teil
der Sanitätsführer, die im vergangenen
Winterhaälbjahr an den Schulungskurſen an
der Univerſität Halle teilgenommen hatten.

Aus den Richtungen Halle, Magde
burg und Stendal ſtrebten die an der
Fahrt teilnehmenden SAFührer Berlin zu.

er Potsdamer Bahnhof bot für kurze Zeit ein
lebhaftes Bild. Jn zwei Autobuſſen mußte
alles Platz finden. Jm flotten Tempo ging es
durch den Berliner Weſten zum Olympi
ſchen Dorf. Hier begrüßte SA-Gruppen
führer Kob ſeine SA-Führer. Unter ſach
kundiger Führung wurde das olympiſche Dorf
in Augenſchein genommen. Gern wäre der
Aufenthalt noch länger ausgedehnt worden, doch
die Zeit drängte, und es ſollte ja noch mehr
gezeigt werden. Zunächſt das Reichsportfeld. Tauſende von fleißigen Händen
ſchaffen hier in doppelten Schichten, um das
Werk in wenigen Wochen zu vollenden,

Das dritte Ziel unſerer Wunderfahrt iſt
die Deutſchländhalle Deutſchlands
ſchönſter Hallenbau. Die erläuternden Worte
eines Führers machen auf manches aufmerk
ſam, was dem Beobachter im allgemeinen ver
borgen bleibt.

Den Abſchluß bildete eine Beſichtigung des
neu eröffneten Freimaurermuſeumsdes Sicherheitshalpamtes in Berlin in der
Emſer Straße. Das Weſen und der Sinn der

Jede Mutter wünſcht das Haar ihres Kindes
ſo zu pflegen, daß es gekräftigt wird und als
Schmuck bis zum ſpäten Alter erhalten bleibt. Zur
richtigen Kinderhaar Pflege gibt es jetzt das neue
Schwarzkopf „ExtraZart“ mit Spezial- Kräuterbad
(DRP. angem.). Schinnen, Schuppen, ſprödes Haar
und fettiges Haar laſſen ſich mit dieſem Kinder
Schaumpon durch beſondere Abſtimmung wirkungs
voll behandeln mit dem Ziel, ein geſundes, kräftiges
Haar ünd eine reine, den Haarwuchs günſtig be
einfluſſende Kopfhaut zu erhalten.

Wie „ExtraMild“ und „ExtraBlond“ iſt auch
Schwarzkopf „Extra Zart“ ſeifenfrei und nicht
alkaliſch.

Regelmäßige Pflege mit Schwarzkopf
„ExtraZart“ ſichert Jhrem Kinde ſchönes, geſundes
Haar für alle Zukunft.

2

Freimaurerei iſt dem SA-Führer ein längſt be
kannter Begriff. Das Jntereſſe, das hier mit
gebracht wird, iſt ein beſonderes. Die Fülle
des Materials, das hier dem Beſchauer ge
boten wird, wiederzugeben, würde zu weit
führen. Das Muſeum dürfte in der nächſten
Zeit auch der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden. Ganze Schränke voller Schriften und
Urkunden, Bilder und Abzeichen, Teppiche und
das Weſen der Freimaurerei kennzeichnende
Stücke werden dem Beſchauer in eindrucksvoller
Weiſe erläutert. Beſonders intereſſiert die
originalgetreue Zuſammenſtellung der Logen
tempel. Särge mit allem möglichen Anfug,
eine Kiſte von Totenſchädeln und anderem
Humbug läßt ahnen, was in den Kreiſen der
Freimaürerei getrieben worden iſt.

Jn den Abendſtunden fand die Entlaſſung
der SAFührer der Gruppe Mitte durch
Gruppenführer Kob ſtatt.

Reich an einer Fülle neuer Eindrücke kehrte
das SAFührerkorps der Gruppe Mitte in die
Heimatorte zurück.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Poltttt: Robert Keßler;
Dipl. Kaufmann Erwin Koch: Großreportage: ulf
Dietrich; Kulturpolttik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld: Unterbaltung: Dlietmar Schmidt
Frauenfragen Reifſezeitung und Bild Rita-Sophie
Eilers; Kommunglpolitit: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel: Provinz Kurt
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Riebeckplatz
Ein Rlesen- Erfolg

Gold nach
Singapore

e Ein Film, der einem Hören und
Sehen Verschlägt und gleichzeitig

wieder beibringt.

De
Woche!

Mith Clark Gable rlegn Harlow

Wallace Beery
Selbstverständlich in deutscher

Kitterhaus-

Jenny
Jug o

in dem herrlichen Film, der
alle Herzen höher schlagen läßt!

ſlälchenanre

Teohtspſeſe

gwelt

Keiprig C l, Bittriehriag 19
Sprache

W. 4.0, 6.0, 8. 15- S. 2.25, 4.0, 6.0, 8. 15

Wirichsir. s

J bereiten ihrer Gefolgschaft vnver

geßliche, schöne Stunden durch Ihren
Befriebs- Ausflug nach dem

HAUS AUENSEE
leipzig-Wahren, oder nach dem

a CT, LEIPZIG
förbetriebesonderpreiselSehreiben Sie sofort an die Geschäfts stelle

fornruf 716 61

nach dem Roman

2 vonRudolph Stratz
mit

Carola Höhn Hans sStuwe
Das Schicksal einer Liebe, das Ge-
heimnis eines Mordes und den Kampf
eines unschuldig des Brudermordes

lachstürme ohnegleichen

Ludwig Manfrecd

Lomm el

einer Möplgin

mit

O. Tressler Fr. Benfer
P. Heonchkels O. Limburg

in dem tollen Lustspiel Ein Film
Char me, Witz u. Heiterkelt

voll von

Bad Köſtritz im ſchönen Thüringer Land

Heilt Rheuma, Jſchias durch heißen Sand.

Bezichtigten umschließt dieser ereignis-
starke, spannungsgeladene Film.

In der Ufa-Ton- Woche u. a.

Der Gehurtstug des Führers
Die große Parade der Wehrmacht in Berlin

Werktags: 4.00 6. 30 8. 15 Uhr.
Sonntags: 3.00 5.30 8.15 Uhr.

Paul
Pauline

Zwerchfellerschütternde Abenteuer

Sonntags 3.30

Werktags 4.00 6. 15 8. 50 Uhr

Jugendliche haben Zutritt
6.00 8.30 Uhr lam liaſſee

Tägl. Kabaretft u. Tanz
jeden Sonntag im Hafteein Runxendört,

Mit
Trude Hesterberg, Paul

R Henckeis, Paul Wester-I meler, Erich Fiedler, Erika
Heimke, Werner Stock

Rechtzeitig Plätze sichern!
W. 4.0, 6.0, 8. 15.- S. 2.20, 4.0, 6.0, 8. 15

schaupurg
Jeden Sonntag nachmittag

Kaffee- Konzert
Ab 19 Uhr Fanz?

5 Uhr-Tanz-Tec
mit Kahareit-Rinlagen

jed. SonntagIm Festfsaal b e un

leden Sonntag
KONZERT IANZTEE

IANMZABERD
(Furite ueliteging epielt!

die große 5 Mittwoch, 29. April der Macht der Liebe. Sepp Rist

Tarie ist der unübertrefſliche Sensations-Veranslanung Hausfrauen-Kaffeestuncle darsteller der Berge er spielt
Geschw.Schäffers Hanna Barth ein Spiel mit dem Tode er

Stadttheater Halle
Heute, Sonntag, 15 bis gegen 172/

Cavallerig ruſticang
Oper von P. Mascagni
hierauf

Der Bajazzo
Oper von R. Leoncavallo
19/, bis gegen 22
Zu ermäßigten Preiſen

Ball der Nakionen
Wontag, 20 bis gegen 22

Towariſch
Komödie von J. Deval

Zahlung der 11. Rate für Dienstag
Stammkarten ſowie der 8. Rate für

Mittwoch Stammkarten erbeten

Thalia-Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22

Spiel um Angelika
Luſtſpiel von M. v. Peteani
und R. Köller

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe

Heute
wormſttags, 112 V

ber Dr. Arnold-Fanck-Flim

Der ewige FFaun

mit

Brigitte Horneyspp Rist
Ein Flm von der Macht des
Goldes, der Macht des Geistes,

spielt schon nicht mehr er und

Fr. Knaubel

Kolossaoler Erfolg

seine Kämpfe sind von mit
reißender Echtheit Natur und
Mensch ein Ligantisches Schau-

Schwarze
KRosen

Der hervorragende UVfa-Großfilm mit

J Lillan Harvey Willy Fritseh
J lugendl. über 14 Jshre haben Zutritt

Gartenlokal für

20 Perſonen,

in allen 3 Theatern:
Die große Parade

der Wehrmacht

I. Mai
nis heizb. Kkolonnade

m Ganz ſolide Preiſe. n
R. Juſt, Kabeninſel
Forſthaus Waidmannsheil

Fernruf 33825

9 Kl. Klausstr. 7
Täglich abends 8 Uhr

Das große Programm

Bobby Rein
PBucie Kupfer

GIfickes WilItiams
u. j. Dancing Hiuls

Eintritt frei! Eintritt frei!

1000 Perſonen,

noch frei. Sonntag
Hachmittags- Konzert

des grossen zoo-Orchesters.
Leitung Georg Haupt

spiel von atemraubender Wahr
haftigkeit!

jugendliche vom 14. Lebensjahre
ab 2zugelassen.

on Piedas bevorzugte und zu

verlässiqe Werbemittel.

7vor dem Führer

W. 4.0, 6.0, 8. 15- S. 2.20, 4.0, 6.0, 8.15
mus genommen
zum Ziel gekommen

gn)u]—m«mm--———2

Rundfunk
Montag, den 27. April 1936

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauer.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.

6.10: Funkgymnaſtik. 6:30: Frühkonzert.7.00: Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik.

8.20: Für die Hausfrau. 8.30: Froher Klang
zur Arbeitspauſe. 9.30: Heute vor. Jahren.

10.00: Frau Weide läßt bitten! 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,
Rachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei
bis drei! 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.10. Jn Sturm und Wind
auf hoher See. 17.30: Muſikal. Zwiſchen
ſpiel. 17.40: Paul Eipper erzählt. 18.00:
Unterhaltungskonzert. 19.00: Eva Lieben-
berg ſingt, 19.30: Der Bogen des Odyſſeus.

20 00 Nachrichten. 20.10: Gemeinſchafts
ſendung mit Stuttgart: Heimatſang Heimat
klang. Stüttgart und Leipzig ſenden aus
ihrer Heimat. 22.00: Nachrichten und Sport
funk. 22.20: Buch-Wochenbericht. 22.30:
Muſik zur „Guten Nacht“.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter-
bericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Schall
platten. 6.380. Dem Maf entgegen.
7.00 Nachrichten. 10.00: Grundſchulfunk.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Vorrats
wirtſchaft im Haushalt. 11.40* Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Mittags
konzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00.Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Lieder
und Geſchichten aus dem Banat. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00: Schallplatten.
S 17.50: „Vivat, jetzt geht's ins Feld
18.10. Das neue Werk. Beſuch in der
modernſten Laſtkraftwagenfabrik der Welt.
18.30: Felix Lützkendorf lieſt aus eigenen
Werken 18.45: Sportfunk. 19.00: Andjetzt iſt Feierabend! 19.45 Deutſchlandecho.

20.00: Rückblick auf die IV. Olympiſchen
Winterſpiele 1936 in Garmiſch-Partenkirchen.

22.00: Wetter-, Tages und Sportnachrich
ten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis 24.00:
Wir bitten zum Tanz.

SR ad Nachfolger

i ar u. Wein Grosshandig.
Haſſe- Saale Chanottenstr.1 Ruf: 22559

u Aeeelielie Seluuceecatal

Bad Blankenburg Thür.

Gchwarzburg
am Gonntag, dem 17. Mai 1936

Schnell! Billig! Bequeml
Fahrpreis hin und zurück II. Kl. III. Kl.

Hinfahrt: 6,25 Uhr ab Halle (S.) an 20.36 Uhr T. 5.6.42 ab Merſeburg an 22.20 6.40 4.507.05. ab Weißenfels an 21.58 5.50 907.20 ab Naumburg an 21.36 4.90 408.50 „an Bad Blankenburg ab 20.08 einſchl. Teil
9.31 an Schwarzburg ab 19.15 nehmerabz.

Fahrtteilnehmer können auf der Hinfahrt den Sonderzug bis Bad Blanken
burg und zurück ab Schwarzburg oder umgekehrt benützen.

Führungskarten durch das Schwarzatal von Bad
Blankenburg nach Schwarzburg unter orts
kundiger Führung. Mk. 0,40 pro Perſon.
Kremſerfahrt für ältere Fahrtteilnehmer und ſchlechte
Fußgänger Mk. 1.

Fahrkarkenverkauf, Auskunft und Anmeldung

Mätteldentſche Vational Feitung
Geiſtſtr. 47, Annahmeſtelle Riebeckplatz (Hotel
Europa), HapagReiſebüro, HalleS., Roter Turm.

Bis 10. Mai

Osterkleinmesse in lIeipzig
auf dem neuen Meßplats am Cottaweg. Neue
übersſchtlichere Aufstellung der Verkaufs-
und Belustigungsmesse
Neuartige Fahrgeschäfte, zahlreiche Sehens-
würdigkeiten, u. a. die wunderschöne Liliput-
märchenstadt. Täglich große Konzerte der
Reichs wehr-, Arbeitsdienst- od. SA- Kapellen
Sondertage der NSKK, der Turner u. Sportler,
des BDM, d. Sänger, der Landsmannschaften
u. der HI, Trachtentänze Kindernachmit-
tage. Freitags abends Prachtfeuerwerke

Belustigungsmesse täglich bis 24 Uhr geöffnet

Kaufmänniſcher Verein zu Halle e. V. Die ordent-
liche Mitgliederverſammlung findet am Montag, dem
27. April, 20 Uhr, im Vereinsheim Gr. Ulrichſtr. 10
ſtatt. Anſchließend ſpricht der Direktor der ſtädtiſchen
Steuerverwaltung Herr Dozent Dr. Lindrath über
Kurzlebige Wirtſchaftsgüter in der Handels und
Steuerbilanz“. Die Wichtigkeit des Themas wird den
Mitgliedern Anlaß zu, möglichſt zahlreichem Erſcheinen
geben.

Richard Wagner- Verband
cdeutscher Frauen (Ortsgr. Halſeſ
Zum Besten der Richard Wagner-

Stipendien Stiftung
Neumarkt-Schützenhaus, Harz 41

Dienstag, 2-. April, 20 Uhr

Klavier- Abend
Prof. Jos. Pemhbaur

(München)
Werke von Moszart, Schubert,

Chopin, Liset
Kart. v. 1-2.50 RM in d. MusiRalſen-
handlung E. Stoch, Gr. Steinstr. 15
Ruf 32765, Ns- Kulturgemeinde

und AbendRasse

r Slacltschltzennaus
Montag, den 27. April, 20 Uhr

VI. ſtädt.
Sinfonie- Konzert

Das verstärkte Stäcdt. Orchester

Leitung: Generalmusikdirektor
B. Vondenhoff

Solistin: Kammersäangerin
Sigrid Onégin

Mosz art: Jupiter-Sinfonie
Arien von Mozart, Jomelli und Verdi
Beethoven: Sinfonie Nr. 2
Karten von 1.30 bis 4.- RM. bel
Hothan, Rammelt, Stoch, Theaterasse

Studentenkarten an der AbendkRasse

Kulturgemeinde
Und Hord. Geseltsehaſt

Der am 5. März vorgesehene

Vortrag mit Lichtbitdern
Prolessor V. Riehinoten

„Die Entstehung der ältesten
germanischen Kulturen

in SRanclinavien“

Andet am 7. Mal, 20 Uhr
im Thalſa- Theater stan

Eintrittskarten u 80 u. 50 Pf.
bei Hothan, Rammelt, Stoch, Ver
Rehrsbüro Roter Turm und Ns-
Kulturgemeinde. Früher gelöste

Karten behalten Gültigkeit

Verlangt
in allen Gostfsfätften

clie N.

den

Der beste
der Zufall Sind das nicht bemitleiclens-
werte Kaufleufe, die dauern das Getöhl
cler Unsicherheit haben, die sich vor lauter
Pessimismus nd vor lauter Sorgen um den
morgigen Tag schon den heutigen verclerben?
leute, die immer nur darauf warten, daß der
Zofoll ihnen Käufer zuführe! Diese beute
wissen anscheinenck nicht, daß Tausence
und Aberfausendle Volksgenossen sfänclig
günsfige Einkaufs Quellen suchen Un-
caufdringlich, aber um s0 eindringlicher kann
man zu diesen Kkaufbecörftigen Kreisen
clurch eine Anzeige sprechen, die man in
cler Mittelcdleutschen Nationdl- Zeitung aufgibt

DIE ZEITUN G. DER NEVEN ZEIT

Mbteldertoche Nattonal Zeiten
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96. April 1936

Ein Werk der Verſöhnung
Generalinſpektor Dr. Todk und zwei Arbeiter der Keichsautobahn

kragen ſich ins Goldene Buch ein

Jm Anſchluß an die Eröffnung der Teil-
ſtreckee Halle-- Leipzig der Reichsautobahn,
über die wir an anderer Stelle ausführlich be
richten, fuhren die Teilnehmer zum alt
ehrwürdigen Rathaus unſerer Stadt. Ehren
ſtürme der SA und des NSKK ſtanden vor
dem Rathaus und im Jnnern bildeten die
Fahnen der Politiſchen Organiſation ſowie
der Deutſchen Arbeitsfront Spalier.

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
im Kreiſe der Stadträte und Ratsherren ent

bot herzlichen Gruß dem Generalinſpektor
Dr. Todt mit den zwei Vertretern der
deutſchen Arbeiter an der Autobahn, den Ver
tretern der Partei und ihrer Gliederungen
mit ſtellv. Gauleiter Teſche an der Spitze,
den Vertretern der Miniſterien, der Behörden,
der Wehrmacht, der Jnduſtrie und des Han
dels ſowie einer Abordnung der Techniker. Er
ließ noch einmal die Ereigniſſe des Tages vor
überziehen und ſchilderte den wunderbaren

Reichsautobahnſtrecke aufEindruck, den die

Generalinspektor Dr. Todt trägt sich in das Goldene Buch der Stadt Halle ein. Links
und rechts von ihm die beiden Arbeiter an der Reichsautobahn Aufn. Kurzhals

jeden Teilnehmer habe machen müſſen. Ober
baurat Ruckwied dankte er namens der
Stadt Halle für das gute Gelingen des Werkes
und für die ausgezeichnete Zuſammenarbeit.
Dieſe Straßen lehrten uns die Verſöhnung
des deutſchen Volkes. Wie ſehr das bereits der
Fall ſei, habe der heutige Tag gezeigt. Das
ſei auch der tiefſte Sinn dieſer herrlichen
Straßen, die durch alle deutſchen Gaue führen
und ſelbſt beim Ausland Bewunderung her
vorrufen. So habe er denn auch zuſammen
mit dem Generalinſpektor Dr. Todt zwei Ar
beiter an der Autobahn eingeladen, um ſich in
das Goldene Buch der Stadt einzutragen. Es
ſolle das ſinnfällig dartun, daß die Befriedung

1. Beiblatt, Nr. 114

des deutſchen Menſchen zu einer wirklichen
Volksgemeinſchaft durch dieſes Werk gelungen
ſei. Er ſchloß mit dem Wunſch, daß auch alle
weiteren Teilſtrecken der deutſchen Autobahnen
enbenſo gut gelingen mögen wie das Werk
Halle-- Leipzig.

Generalinſpektor Dr. Todt dankte für
den herzlichen Empfang. Wir haben alle das
große Geſchehen erlebt, daß uns innerhalb von
drei Jahren der Führer ſo weit hat wieder
aufwärts führen können. Die Reichsauto
bahnen waren die Jdee des Führers, er hat
befohlen und wir haben gearbeitet. Der Fleiß
des deutſchen Arbeiters hat die Verwirklichung
ermöglicht. Redner dankte dann, daß er als

Oeffentliche Willenskundgebung im „Reichshof“. Von links nach rechts: Generalinspektor
Dr. Todt, Gauleiter Jordan, Generalleutnant Sachs Aufn.: MN8

Wollen Sie wirtschaftlich fah
Wirtſchaftlichkeit iſt eine frage der Konſtruktion und Ffahrweiſe

Die wirtſchaftliche Konſtruktion iſt Vorausſetzung für wirtſchaftliche fahr-
weiſe. Letztere iſt abhängig von vielen Einzelfaktoren, die zu kennen und zu
beherrſchen wirtſchaftlich fahren“ heißt. Die Ingenieure der Adler- Werke
kennen die Erforderniſſe der wirtſchaftlichen Bauweiſe, die wirtſchaftliche

Wirtſchaftlichßeit

in der Konſtruktion verlangt:
Günſtiges Gewicht daher geringer Verbrauch,
gute Beſchleunigung

O Hichtiges Verhältnis zwiſchen Triebraum und
Nutzraum einſchl. Gepäck

O Sichere, erprobte und dauerhafte Bauweiſe
O Zuverläſſigkeit und höchſte Qualität aller Teile

50000 un ADDI El
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Fahrweiſe“ nun war Gegenſtand eingehender fahrtechniſcher Verſuche.

wem ws z II I r Jx 33 MotorPrehrzahl je km s010 a m b 72 man 6
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ßrennſtoffverbrauch in Ltr. i0o0km 2 eeh 352 3 7 T e Je e 2590eeeeeseeeegeeeeee 2 T II v u 1Anzahl der Schaltungen je km eſo Vopoſe Jokm o 2 a 6 810 14 18 22 26 30 34 38 42 46 50 54 58 62 66 70 74 78 82 86 90 94 987100
Meßkurve aus der Adler Trumpf-duntor-Dauerfahrt durch den Berliner Großſtadtverkehr am 4. März 1936, Schicht III von 1233 1651 Uhr

RA F- NIOR-Dauer fahrt
Tag und Nacht im Berliner Großſtadtverkehr unter offizieller Uberwachung mit e, 3 und 4 Perſonen

beweisen Wirtschaftlichkeit, Oualität wnel Leistungs fähigkeit
Brennſtoffverbrauch (Gemiſch) auf joo km im Durchſchnitt 7. 55 Letr.
Olverbrauch einſchl. Olwechſel auf too km O. 20 lLtr. 57612 Schaltungen 609l0

Gezählt wurden auf 50 000 km Fahrſtrecke im Großſtadtverkehr

Kupplungen 98173 Bremſungen

Trotz dieſer enormen Beanſpruchung ergaben ſich ſelbſt unter Berüchſichtigung der durch den Großſtadtverkehr bedingten ſtarken Tätigkeit
der Triebwerks- und fahrorgane, wie Bremſen etc. bei einer Leiſtung über so ooo km (e Jahre normaler Betrieb) Man Aufwendungen für Inſtandhaltung des Wagens einſchl. Kundendienſt, Reparaturen und Reifenverſchleiß für too km R 1.08

Oie Aufwendungen für Kasko- und Haftpflichtverſicherung ſind in den Kilometerkoſten nicht enthalten.
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Die Wagen großer Leiſtungen!

Wir helfen Ihnen gern, wirtſchaftlich zu fahren, verlangen Sie unſeren „Techniſchen Ratgeber“
franko Zuſendung gegen Einſendung von RM o. so in Briefmarken für Porto und Speſen an das Literariſche Büro, Abteilung Qu/13

Halle: Vertreter Hanns Krüger, Automobile, Hindenburgstraße 60/61
Naumburg: Vertreter Automobvil- Zentrale Ofto Tempel, Große Salzstraße 32 Fernruf 3184

EINRICH KIEVEß. AKTIENGESEESCHAFT. F RA M.
Fernruf 284 08 332 97



Mitarbeiter am Werk des Führers mit den
beiden Arbeitern an der Autobahn ſich in das
Goldene Buch eintragen dürfe zur Erinnerung
an dieſen herrlichen Tag.

Die Eintragungen lauten:
Am Tag der Eröffnung der Reichsautobahn

Halle- Leipzig. Halle, 25. April 1936.
Dr. Todt,

Generalinſpektor für das deutſche Straßenweſen
mit zwei Arbeitern

Martin Heſſelbarth, Kaulenberg 5/6
Willy Ohme, Dölauer Straße 27

Nach der Eintragung ſchloß Oberbürger-
meiſter Dr. Dr. Weidemann den feſtlichen
Akt mit der Führerehrung.

Der 1. Mai in Halle!
Der Verlauf der Feier am Tag der

nationalen Arbeit und der Aufmarſch wird am
Dienstag in der „MNZ“ veröffentlicht.

An Hand dieſer Aufzeichnungen kann jeder
Betrieb und darüber hinaus jeder Volks
genoſſe ſich orientieren, wo und wie er zu
marſchieren hat. Die Feier findet auch in
dieſem Jahr auf dem Roßplatz ſtatt.

Die Aufſtellung des Maibaums erfolgt
in dieſem Jahr am 30. April, 17 Uhr, auf dem
Hallmarkt. Der Baum, der über 30 Meter
lang iſt, wird feierlich eingeholt, und ſind die
genauen Zeiten am Dienstag aus der Preſſe
zu erſehen.

Schon heute werden alle Volksgenoſſen von
Halle, insbeſondere die Hausbeſitzer gebeten,
ſich rechtzeitig mit Fahnen und friſchem Grün
zu verſorgen, damit die Stadt Halle am Tag
der nationalen Arbeit feſtlich geſchmückt iſt.
Auch dieſer Tag muß ſich zu einem neuen
großen Bekenntnis zu unſerem Führer Adolf
Hitler geſtalten.

Wilhelm Keppler in Halle
Der Wirtſchaftsbeauftragte des Führers,

Dijpl.Jngenieur Wilhelm Keppler, weilte
geſtern in unſerer Stadt. Er nahm an den
Fachvorträgen anläßlich des erſten Gautages
der Technik teil und hatte dann mit Gauleiter
Staatsrat Jordan eine längere Unter
redung.

neue Feuerwache Kord

Jm Laufe des Monats Mai wird die neue
Feuerwache-Nord, Magdeburger Straße 16,
mit einer neuzeitlichen Feuermeldeanlage in
Betrieb genommen. Aus techniſchen Gründen
ſind die vorhandenen Straßenfeuermelder, die
gegen neue ausgewechſelt werden, z. Zt. teil
weiſe außer Betrieb geſetzt und durch Schilder
gekennzeichnet. Feuermeldungen in den betr.
Stadtteilen (Eröllwitz, Giebichenſtein und
Trotha) müſſen bis zur Jnbetriebnahme der
neuen Feuerwache, ſoweit notwendig, durch
Fernſprecher erfolgen. Die Fertigſtellung der
Anlagen wird durch die Zeitung bekannt
gegeben.

Ihren PVerletzungen erlegen

Der Polizeipräſident teilt mit: die am
23. April 1936 von ihrem Ehemann durch
mehrere Schüſſe ſchwer verletzte Ehefrau
Heinemann iſt an den Folgen dieſer Ver
letzungen geſtern um 10 Uhr im Krankenhaus
geſtorben.

Das kechniſche Schaffen im Gau
Die geſtrigen Fachvorkräge

Der Vormittag des Sonnabends des Gau
tags der Technik in Halle war den Fach vor
trägen gewidmet, die nicht nur ein Bild von
dem techniſchen Schaffen im Gau Halle Merſe
burg und im weiteren Mitteldeutſchland gaben,
ſondern darüber hinaus in einer ausgezeichnet
zuſammengeſtellten Ueberſicht den Kampf deut
ſcher Technik um die Sicherung unſerer Roh
ſtoffverſorgung aufzeigten.

Rohsfoff- und Ernährungswirtschaft
Jn der Gruppe l wurden vor allem Fragen

der Rohſtoff- und Ernährungswirt-
ſchaft behandelt. Es iſt klar, daß dieſer
Problemkreis beſondere Aufmerkſamkeit ver
diente. Die lebhafte Teilnahme an dieſer Vor
tragsreihe war ein Beweis dafür, daß die deut
ſche Technikerſchaft ſich gerade auf dieſem Ge
biet ihrer Pflicht bewußt iſt. Dr. Schmidt
von den Bitterfelder JG Werken berichtete
eingehend über Verwendung, Herſtellung und
Eigenſchaften der beiden für uns heute ſo
wichtig gewordenen Leichtmetalle, Elektron und
Hydronalium, zu deren Herſtellung das als
deutſches Metall anzuſprechende Magneſium
und, das ebenfalls faſt ganz aus deutſchen
ſaßen ſtammende Aluminium Verwendung
indet.

Von nicht minderem Jntereſſe war der Vor
trag des Direktors Klingſpor über die
Verſorgung Deutſchlands mit den wichtigſten
Nichteiſenmetallen, insbeſondere Kupfer,
deſſen deutſche Erzeugung bekanntlich in unſerem
Gau, und zwar in den Mansfelder Lan-
den konzentriert iſt. Die erſte Vortragsreihe
wurde beſchloſſen durch ein Referat von Dr.
Schl ab ach vom Reichskuratorium für Technik
in der Landwirtſchaft, welcher die Bedeutung
der Maſchine für unſere Ernährungswirtſchaft
unterſtrich. Wir haben bereits verſchiedentlich
auf dieſe Frage aufmerkſam gemacht und ſind
überzeugt, daß hier tatſächlich noch eine um
fangreiche Arbeitsreſerve Und Möglichkeit der
Produktionsſteigerung gegeben iſt.

Sfacltgas aus Braunkohle
Die Gruppe II widmete ſich der Energie

wirtſchaft, wobei insbeſondere die Vor

Spezialkaroſſerien
Das Handwerk hat in unſerem induſtriellen

Gau mit dem Tempo der techniſchen Entwick
lung durchaus Schritt gehalten. Zeigt ſich doch,
daß gerade da, wo rauchende Schlote und
Kohlengruben das Geſicht der Lanſchaft be
ſtimmen, das Handwerk ſich zu einem ſtarken
Wirtſchaftsfaktor entwickelte, der in ſeinen ein
zelnen Berufsgruppen durch Anwendung
le techniſcher Mittel höchſte Leiſtungen
erzielte.

Das zeigt auch die Ausſtellung „Techniſches
Schaffen im Gau Halle-Merſeburg“, in der das
Handwerk, beſonders das Metallhandwerk, mit
techniſchen Spezialerzeugniſſen aller Art ver
treten iſt. Das Schloſſerhandwerk hat ſich mit

auf dem Gaukag der Technik

träge des Dipl.Jng. Schneider, Zſchorn e
witz, über unſere heimiſche Elektrizitätswirt
ſchaft und der bedeutſame Vortrag von Dr.
Speidel, Halle, über die Verbeſſerung und
Verbilligung der Energieerzeugung durch neu
zeitliche Hochdruckanlagen intereſſierten. Dr.
Sommer, Leipzig, widmete ſich dem in letzter
Zeit in den Vordergrund getretenen Problem
der Stadtgaserzeugung aus Braun
kohle. Es war klar, daß auch die Chemie
in den Vorträgen ein beſonderes breiten Raum
einnahm. Auch hier hat geradè unſer Gau
gebiet hervorragenden Anteil. Dr. Eſſſel
mann, Wolfen, behandelte die Kunſt
faſertechnik, die für unſere Textilſelbſt
verſorgung nachgerade von entſcheidender Be
deutung geworden iſt, während Dr. Heymer,,
Wolfen, in zahlreichen Lichtbildern ſeine
Hörerſchaft mit den neueſten Fortſchritten auf
dem Gebiete der Photographie und Kino-
matographie feſſelte.

Sfäclteboo uncl Lanclesplanung
Schließlich fanden ſich in Gruppe IV all

diejenigen, deren Aufgabengebiet in der
Architektur, im Bauweſen und in der Landes
planung zu ſuchen iſt. Miniſterialdirektor
Dr. Gährs, Berlin, referierte über waſſer
wirtſchaftliche Fragen Mitteldeutſchlands, die
ja durch die drei Problemkreiſe des Mittelland
kanals, des Südflügels und der Niedrigwaſſer
regulierung der Elbe ebenfalls immer wieder
zur Erörterung geſtanden haben. Ein hervor
ragendes Bildmaterial zeigte Dr. Lübke,
Halle, über Städtebau und Landes-
planung und ihre Verkehrsprobleme. Die Reihe wurde beſchloſſen
durch einen Vortrag des Profeſſors Dr.
Schmitthenner, Stuttgart, der über den
Weg der deutſchen Baukunſt ſprach. Dieſer
Vortrag bildete einen Höhepunkt der Fachvor
träge; er umriß das ganze Gebiet des neuen
monumentalen Bauſchaffens.

Zuſammenfaſſend kann man wohl gerade
dieſe Veranſtaltung von Fachvorträgen als eine
wirklich gelungene Maßnahme bezeichnen. Sie
wird allen Teilnehmern ſicherlich manche An
eng für ihre künftige Facharbeit gebracht

aben.

und Skraßenpflaſter

kunſtgeſchmiedeten Arbeiten, das Zimmerer-
handwerk mit Türen und einem Modell eines
Borturmes eingeſchaltet, um dem Beſucher
einen Einblick in modernes Handwerksſchaffen
zu geben.

Halleſche Karoſſeriebauer zeigen Spezial
karoſſerien für die verſchiedenſten Zwecke, man
erhält hier einen Einblick in die mannig
faltigen Möglichkeiten, die dieſer Handwerks
zweig zu bieten vermag. Gasſchutztüren in den
verſchiedenſten Ausführungen, geſchaffen von
Betrieben des Halleſchen Schloſſerhandwerks,
erregen allgemeines Jntereſſe, ein Spezial
betrieb zeigt exrſtklaſſige Arbeiten in Niroſta
Beſchlägen, Reklameſchriften, Transparenten

uſw. Andere Handwerksbetriebe wieder bringenals Speziglartikel Wandarmſockel für elettuiſg

Leitungen, Signalanlagen für die Reichsbahn
und den Autoverkehr, Ausrüſtungszubehör für
den Schweißplatz, beſonders aber moderne
Kopfſchutzmasken, ferner Schweiß, Schneid
und Lötbrenner. Die Klempner ſind mit Auto
kühlern vertreten, die Kupferſchmiede mit
Kupferkeſſeln und kupfernen Gebrauchsgegen
ſtänden der verſchiedenſten Art. Das Stein
ſetzerhandwerk hat ein mit peinlichſter Sauber
keit und Genauigkeit aufgeführtes Straßen
pflaſter aufgebaut die Optiker ſtellen Schuh
brillen, Lupen, Feldſtecher zur Schau und
werben durch die verſchiedenſten Proſpekte.

Die Halleſchen Hand werkerſchulen
Burg Giebichenſtein und Gutjahrſtraße ſowie
deren Fachwerkſtätten ſind ebenfalls mit ſehr
anſprechenden Arbeiten vertreten.

Abmarſch der Wandergeſellen
Wie wir bereits berichteten, findet heute

morgen um 9 Uhr auf dem Hallmarkt die
feierliche Verabſchiedung der diesjährigen
Wandergeſellen ſtatt. Die Angehörigen des
halliſchen Handwerks treten um 8.30 Uhr vor
dem BäckerJnnungsheim, OttoKüfnerStraße,
an, um den Wandergeſellen das Geliet zu
geben. Nach Beendigung der Feier, ca. 9.45
Uhr, werden die Geſellen durch folgende
Straßen den Abmarſch in die deutſchen
Gaue antreten: Talamtſtraße, Markt, Klein
ſchmieden, Gr. Steinſtraße, Steintor, Hinden
bürgſtraße, Riebeckplatz, Merſeburger Straße,
Rudolf-JordanPlatz, Thielenſtraße Richtung

Wachstuchdecke Gummi Vleder

Riebeckplatz, von wo aus der endgültige Ab
marſch dann vorgenommen wird. Die Bevöl
kerung wird zu der Feier herzlichſt eingeladen.
Für die Angehörigen des Handwerks, und
zwar Betriebsführer, Geſellen und Lehrlinge,
iſt die Beteiligung Pflicht.

AenAm Eingang des Südfriedhofes ſtießen
eſtern 15.50 Uhr ein Radfahrer und einSrſonentraſtwagen zuſammen. Der Radfahrer

kam zu Fall und zog ſich einen Bruch des
rechten Unterarmes Und eine leichte Kopf
verletzung zu. Mit dem Krankenwagen der
freiwilligen Sanitätskolonne wurde er dem
Krankenhauſe zugeführt.

Ein Radfahrer und ein Perſonenkraft-
wagen ſtießen geſtern 17.45 Uhr an der Ecke
Sagisdorfer und Freiimfelderſtraße zuſammen.
Der Radfahrer kam zu Fall und blieb be-
ſinnungslos liegen. Er wurde mit dem
Krankenwagen der Freiwilligen Sanitäts
kolonne der Chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete ſich
18.95 Ahr an der Ecke Wettiner Platz und
Triftſtraße zwiſchen einem Laſt und einem
Perſonenkraftwagen. Der Führer des Per
ſonenwagens trug eine ſtark blutende Kopf
verletzung davon und mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen. Der Perſonenwagen mußte
abgeſchleppt werden.

Jeder chmücht zein Heim mil Fahnen und Grün am 1. Naſ

„Kulturpflege bei den Sowjeks
Bezeichnend für die Pflege der Kultur in

der Sowjetunion iſt folgender Brief des Lei
ters der Sowjetmuſeen, veröffentlicht in der
Moskauer Zeitung „Jsweſtija“ vom 16. d. M.
(Nr. 90):

Während meiner 2 jährigen Leitung
der Muſeen verging faſt kein Tag, an dem ich
keine Beſchwerde an die örtlichen Organi-
ſationen hätte einreichen müſſen Die
Muſeenverwaltung ſteht hilfslos da Man
iſt gezwungen, die Hilfe des Staatsanwaltes
in Anſpruch zu nehmen, aber auch dieſe nützt
wenig. Die Lage iſt ernſt. Jn abſcheuerregenden Verhältniſſen (ungeheizte, feuchte, ſeit

mehreren Jahren nicht mehr renovierte Räume)
befinden ſich die Muſeen in Rjaſan, Saratow,
Amurſk, Tamarowſk (Kurſker Gebiet), Gdowſk
und Porchowſk (Leningrader Gebiet, Wyſchnij
Wolotſchek, JurjewTolskij u. a. Jn den Kanz-
leiräumen und der Bibliothek des letzteren
friert ſogar die Tinte ein. Das Muſeum in
Swerdlowſk wird ausgeſiedelt und in ein
nichtrenoviertes und vom Schwamm angeſteck
tes Gebäude überführt. Das Muſeum in
Krasnoufimſk (Swerdlowſker Gebiet) iſt mit
ſeinen wertvollen Exponaten und ſeiner ebenſo
wertvollen Bibliothek in eine für dieſen Zweck
nicht eingerichtete und nichtheizbare Kirche
überführt worden

Ahnenreihe eines Sozialiſten
Karl Marx, der ſog. Vater eines „Sozialis-

mus“, deſſen einziger Auftrieb der Egoismus
und deſſen letztes Ziel der Materialismus iſt,
war bekanntlich Jude. Seine Ahnen ſind faſt
ohne Ausnahme Rabbiner. Die Raſſe und
der Talmud ſind die Quellen ſeiner deſtruk-
tiven und amoraliſchen Denkart.

Jm 17. Jahrhundert lebte in Krakau Joſef
Kohen, Rektor der talmudiſchen Akademie
und Onkel des bekannten Rabbiners Moſes
Jſerles. Jſerles heiratete Neſla Wal, Tochter
des Breſter Rabbiners. Als dieſem durch die
Koſakenüberfälle der Boden zu heiß wurde,

würde der

floh er nach Preußen, wo er ſeine Tochter mit
dem Rabbiner Aaron aus Lemberg ver
heiratete. Nach dem Tode Aarons ging der
Rabbinerpoſten auf deſſen Sohn in Trier
über. Der trug den herrlichen Namen Jeſe
Herſchel Lwow. Dieſem folgte im Amt ſein
Sohn Moſes Lwow, der das Rabbinat ſeinem
Schwager wie im Geſchäft: alles bleibt in
der Familie Levy Markus übergab Dieſer
nun wieder hatte zwei Söhne: Samuel Mar-
kus, der abermals das väterliche Amt
übernahm und Heinrich Markus, der ſich
ſpäter Marx nannte. Anſcheinend war
„Heini“ über das Verhalten ſeines Vaters
peinlich ungehalten, da nicht er, ſondern ſein
Bruder das Rabbinat übernahm. Er ließ
ſich, empört über das väterliche und brüder
liche Vorgehen, „taufen“, wurde Advokat und

Papa des „geiſtigen Vaters des
Sozialismus“. Die Mutter des Karl Marx
war eine holländiſche Jüdin aus einer Familie,
deren Stammbaum ganz ähnlich dem der
Familie Kohen-Jſerle-LwowMarkus-Marx iſt.

Unverſtändlich erſcheint bei der Durchſicht
der „Ahnenreihe“, woher der letzte Sproß
Karl den Arbeiter kennt und woher er, der
lediglich ein überſpitzter jüdiſcher Jntellektueller
mit einem deſtruktiven Geiſt von wirklich
ſeltenen Ausmaſſen. war, die Berechtigung
nahm, ſich als Arbeiterführer zu erklären.

Die Deutſche Reichspoſt gibt zur Erinne
rung an den Begründer der Verſuchswiſſen
ſchaften Otto von Guericke anläßlich der
250. Wiederkehr ſeines Todestages eine Sonder
marke zu 6 Pfennig heraus. Otto von
Guericke ſchuf weſentliche Grundlagen der
Maſchinentechnik, die ſich u. a, auch bei der
Entwicklung der Rohrpoſt und des Rundfunks
wiederfinden. Die neue Marke die in be
ſchränkter Auflage vom 4. Mai ab an den
Poſtſchaltern ausgegeben wird, zeigt das Bild
nis des deutſchen Erfinders nach einem Ent
wurf von Prof. Richard Klein in München
Sie iſt in grüner Farbe in Raſtertiefdruck her
geſtellt und kann auch zur Freimachung von
De ePdungen nach dem Ausland benutzt
werden.

Proteſt franzöſiſcher Künſtler
gegen Verjudung

Jn der Pariſer Varietébühne „Alham-
bra“ kam es wie bereits vor kurzer Zeit zu
heftigen Kundgebungen zahlreicher arbeits
loſer franzöſiſcher Künſtler, die energiſch gegen
die faſt ausſchließliche Verwendung von Emi-
granten und jüdiſchen Artiſten proteſtierten.
Die Kundgeber fordern franzöſiſche Künſtler
und die Achtung des Fremdengeſetzes, das be
ſtimmt, daß die Anzahl der Fremden in den
Programmen einen gewiſſen Hundertſatz nicht
überſteigen darf. Jn vielen Programmen
der Alhambra treten aber bis zu 90 v. H
ausländiſche Juden auf.

Eine neuarkige Ausſtellung
Jm Großen Leſeſaal der Preußiſchen Staats

bibliothek in Berlin wurde eine Ausſtellung
„Das deutſche Volkslied“ eröffnet.

Die von dem Leiter der Muſikabteilung der
Staatsbibliothek, Prof. Schünemann, zu
ſammengeſtellte Schau gibt einen ausgezeich
neten und in dieſer Art ſonſt kaum vorzu
findenden Ueberblick über Weſen und Werden
unſeres deutſchen Volksliedes. Sie bringt eine

roße Anzahl von koſtbaren Dokumenten, die
lufſchluß darüber geben, wie und aus welcher

Stimmung heraus das Volkslied geboren
wurde. Bilder, Karten und Jnſtrumente ver-
vollſtändigen die Darſtellung. Beſonderes
Jntereſſe dürften die Dokumente über die Ent
ſtehung von Liedern der Bewegung bean
ſpruchen. So ſieht man ein Fakſimile der
Niederſchrift Horſt Weſſels über ſein Freiheits
lied und viele ähnliche Stücke.

Die Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher
und Aerzte veranſtaltet ihre 94. Verſammlung
vom 20. bis 24. September in Dresden. Die
Tagesordnung zeigt das Beſtreben der Geſell
ſchaft, getreu ihrer mehr als hundertiährigen
Ueberlieferung, Naturwiſſenſchaft und Heil-
kunde zu pflegen und der Volksgemeinſchaft

nahe zu bringen. Jn dieſer Beziehung ſind
deh da der Sitzungen richtung
gebend.

Ingenieur und Bauernführer
Der 100. Geburtstag Max Eyths

Die kleine Stadt KirchheimTeck in Würt
temberg plant zum 100. Geburtstag ihres
größten und berühmteſten Bürgers, des Jn
genieurDichters Max Eyth eine Reihe
ehrender Veranſtaltungen, die in ihrer erfreu
lich würdigen und kulturell wertvollen Form
Beachtung verdienen. Am Geburtstage ſelbſt,
dem 6. Mai, wird von der NSeKulturgemeinde
eine künſtleriſch geſtaltete Feierſtunde durch
geführt.

Am gleichen Tage eröffnet das Heimat
muſeum im Schloß zu KirchheimTeck eine Mat
EythAusſtellung. Der eine Teil der Aus-
ſtellung beſchäftigt ſich mit der Perſoönlichkeit,
mit dem Lebenswege, den Reiſen des Jnduſtrie
pioniers, den ſchriftſtelleriſchen Werken und
den techniſchen Erfindungen Eyths, ſchließlich
mit den ſein Lebenswerk krönenden Arbeiten
zum Zuſammenſchluß der deutſchen Landwirt
ſchaft. Der zweite Teil ſtellt die Einzelperſön
lichkeit Eyths in den großen Rahmen der Kul
turgeſchichte unſeres Volkes und unſerer Raſſe
Er zeigt die Entwicklung des Pflu-
ges von der Zeit unſerer vor und früh
geſchichtlichen Vorfahren bis zur Erfindung
des Dampfpfluges, ſeiner Verbeſſerung und
praktiſchen Anwendung in drei Erdteilen durch
Max Ehyth und bis zur Vielfalt der Pflug
formen der Gegenwart.

Ein würdigeres und mehr ehrendes Denl
mal als durch dieſe Ausſtellung des Pfluges
konnte dem Manne nicht geſetzt werden, der in
ſeiner Perſönlichkeit das Gerade Lügen ſtrafte
das einen unvermeidlichen Gegenſatz, eine
Feindſchaft zwiſchen Jnduſtrie und Bauerntum
behaupten will. Er, der Jngenieur, der In
duſtriepionier, war zugleich der bedeutendſte
und erfolgreichſte Förderer und Führer deut
ſchen Bauerntums in ſeinem Jahrhundert.
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Kaum acht Tage ſind vergangen, ſeit auf
Halliſchen Marktplatz 2000 Jungen anm 3M ten ſtanden zur Aufnahme in das

Deutſche Jungvolk. Die geſtrige Feierſtunde
im Steinbruch am Galgenberg galt nun den
5000 Halliſchen Mädeln, die ihre

flicht erkannten, als in den letzten Wochen
der Ruf erging- „Jedes deutſche Mädel in
die Jungmädelſchaft!“ Für ſie galt es jetzt,
mit feierlichem Gelöbnis ihren Entſchluß zu
bekräftigen, Dienſt zu tun neben ihren Kame-
radinnen in der Jungmädelſchaft.

Das düſtere Grau des Himmels, das in
den Morgenſtunden die Landſchaft trübe er
ſcheinen ließ, war der Sonne gewichen, als
der ſchier endloſe Zug der in Sechſerreihen
marſchierenden Mädel anrückte. Nun ſtehen
ſie im weiten Viereck um ihre Wimpel an
getreten, und das Lied „Auf hebt unſere
Fahnen“ klingt, von den vielen tauſendMabern zukunftsfroh geſungen, in den Tag.

Vor acht Tagen ſtanden am ſelben Platze
z00 vierzehnjährige Jungmädel, die aus der
Gemeinſchaft der Jungmädelſchaft in die
pflichtenreichere des BDM überwieſen wurden.
Heute iſt für dieſe 500 ein junger Nachwuchs
don 5000 Mädeln verſammelt, die willens ſind,
zukünftig mit die Gemeinſchaft zu bilden,
durch die jedes deutſche Mädel gehen ſoll.
Dieſe Forderung der Zeit iſt es, die aus den
Sprüchen der Einzelſprecherinnen lebendig
mahnend klingt.

Die Führerin des JMUntergaues, JM
Untergauführerin Waltraud Rinne, ſtellt
vor der Verpflichtung den Mädeln noch ein
mal das Herrliche und zugleich Fordernde der
großen Gemeinſchaft klar vor Augen. Es
gelten in dieſer Gemeinſchaft keine trennenden
Unterſchiede: Ob arm, ob reich alle ſchließt
der unbändige Glaube an den Führer
zuſammen. Aus ihm heraus entſteht das
Ceſetz der Leiſtung und der Einſatz
bereitſchaft. Die Verpflichtung gegenüber
Bund, Volk und Führer fordert, daß jedes
Jungmädel ſein Leben voll Geradheit und
Stolz lebt. Vor uns liegt die Arbeit dieſer
Sommermonate. „Wir wollen nicht von
Kameradſchaft reden, wir wollen ſie euch in
dieſen Sommermonaten erleben laſſen.“ Bevor
nun die Mädel ihrer Führerin die Verpflich
tungsformel nachſprechen, gibt ihnen dieſe noch
ein wegweiſendes Wort für ihre Haltung in
der Jungmädelſchaft:

„Wir wollen die Tat, nur ſie allein macht
freil Wir folgen dem, der kommt, und der
ſie tut. Was hilft uns Rat und Schwätzerei?
Nicht Worte will die Tat, die Tat will Mut!“

Die Mädel haben ſich dies Wort über ihr
Handeln geſtellt und geloben nun einmütig
Ich verſpreche, in meiner Jungmädelſchaft
allezeit meine Pflicht zu tun in Liebe und
Treue zum Führer und zu unſerer Fahne, ſo
wahr mir Gott helfe!“

Obergauführerin Käthe Reifert mahnt
darauf noch einmal die Mädel, das in dieſer
Stunde geſprochene Gelöbnis keinen Augen
blick zu vergeſſen. Der Glaube und die Treue
um Führer ſind es, die leuchtend über dem
Jungmädelleben ſtehen. Dafür iſt kein Jung
mädel zu klein. Wie der Führer an die Jüngſten
unſeres Volkes mit beſonderer Liebe denkt, ſo
bringen auch dieſe ihm das größte Ver
trauen und den bedingungsloſeſten Glauben
entgegen. Jn der Jungmädelſchaft ſteht das
Kind des Akademikers neben dem des Ar
beiters und erkennt hier, daß es gleichgültig
iſt, auf welchem Platz man ſteht, wenn man
ihn nur ganz ausfüllt. Das Wort des Führers
ſtellt ſie den Mädeln über ihr künftiges Leben
„Jhr müßt treu ſein, ihr müßt mutig ſein, ihr
müßt tapfer ſein und ihr müßt untereinander
eine einzige große Kameradſchaft bilden.“

Das Heil auf den Führer und das Fahnen
lied der Hitlerjugend ſchloß die Feier. Die
verpflichteten Mädel werden von nun an
anders im Alltag ſtehen; ſie haben ein herr
liches Ziel geſtellt bekommen und ſeine Kraft
geſpürt. Nun ſoll dies ihr Leben beweiſen.

Helft Unfälle verhüten
Jm Rahmen der Vortragsreihe des „Semi

nars für Verkehrsweſen“ ſprach geſtern abend
Dipl.Jng. Pg. Gridl vom Verband der deut
ſchen gewerblichen Berufsgenoſſenſchgften über
„Aufgaben Und Wirken der Berufsgenoſſen
ſchaften Der Verband der deutſchen gewerb
lichen Berufsgenoſſenſchaften iſt eine Körper-
ſchaft öffentlichen Rechtes, der ſich Unfallver
hütung, Heilbehandlung und Geldleiſtungen
ſeiner Mitglieder zur Aufgabe gemacht hat.
Schon im Mittelalter habe es bei den Geſellen
eine Art Kaſſen gegeben. 1884/87 erfolgte
dann der Erlaß der Unfallverſicherungsgeſetze,
während es bisher eigentlich nur dann Ent-
ſchädigüngen gegeben hatte, wenn der Unfall
auf eine Nachläſſigkeit des Arbeitgebers zurück
geführt werden konnte. Die Berufsgenoſſen
ſchaft, die ein Zuſammenſchluß von Unter
nehmern gleicher oder verwandter Betriebe iſt,
hat die Ablöſung der Haftpflicht der einzelnen

nternehmer durch die Geſamtheit vorge
nommen. Von ſämtlichen beſtehenden Berufs
genoſſenſchaften ſind 1934 317 Millionen RM.
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Htell dich in Keih und Glied!
Anſgahme der 5000 Halliſchen JM Anwärterinnen in die JMSchaft

für Entſchädigungsleiſtungen gezahlt worden,
ſo daß für einen Arbeitstag durchſchnittlich
1 Millionen RM. für Entſchädigungen aufge
bracht werden müſſen. Aufgabe eines jeden
deutſchen ſchaffenden Menſchen iſt es, mit Hand
anzulegen, um eine derartige hohe Ausgabe
koſtbarſten Volksvermögens wo es nur irgend
möglich ſei, zu vermindern. Die Unfallver-
hütungsvorſchriften ſind ein weſentlicher Schritt
zur Beſſerung geweſen. Jahrelange praktiſche
Erfahrungen ſind dabei zur Anwendung ge

kommen. Sie ſind das grundlegende Werk der
deutſchen Unfallverhütung zum Wohle nicht
nur des Einzelnen, ſondern der ganzen Volks
gemeinſchaft. Für die Durchführung dieſer
Vorſchriften ſind Ueberwachungen eingeführt.

Pg. Gridl gab dann noch einen Ueberblick
über die Erfolge der Unfallverhütung. Während
bisher auf 10000 Vollarbeiter ſieben tödliche
Unfälle kamen. zeigt die Statiſtik 1934, nur drei
tködliche Unfälle. Der Gedanke der Unfallver
hütung, der Dienſt am Volke iſt. muß überall
wach gehalten werden, denn allein durch Auf
merkſamkeit jedes Einzelnen können 80 v. H.
der geſamten Unfälle vermieden werden. Be
ſonders die jungen Arbeitskräfte müſſen immer
wieder auf die drohenden Gefahren aufmerk-
ſam gemacht werden. Eindrucksvolle Lichtbilder
erläuterten die Ausführungen. schi-.

Arbeitsamt Halle ſchulte 2000 Perſonen
Berufliche Bildungsmaßnahmen für Arbeitsloſe im Kechnungsjahr 1935

Mancher Leſer wird ſich die Frage vor
legen: „Was ſind eigentlich berufliche Bil-
dungsmaßnahmen und welchen Zweck haben
ſie?“ Jm Geſetz über Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung iſt feſtgelegt, daß
der Vorſitzende des Arbeitsamtes Veranſtal
tungen zur beruflichen Fortbildung aus
Mitteln der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung einrichten
und unterſtützen kann, ſofern ſie geeignet ſind,
Arbeitsloſe der Arbeitsloſigkeit zu entziehen

Die ſeit der Machtübernahme einſetzende
und ſich bis auf den heutigen Tag fortſetzende
Aufwärtsentwicklung der wirtſchaftlichen Lage,
die alle Gebiete des täglichen Lebens von
Grund auf zum Beſſeren wendete, konnte auch
auf die Art und die Zielſetzung der beruf
lichen Bildungsmaßnahmen nicht ohne Einfluß
bleiben.

Das Hauptziel der beruflichen Bildungs
maßnahmen war zunächſt, lediglich Jugend-
liche bis zu 25 Jahren zu erfaſſen und von
der Straße wegzubringen, im Rahmen von
Lehrgängen ihre beruflichen Kenntniſſe zu er
halten oder ſie überhaupt an irgendwelche
Ordnung und Arbeit zu gewöhnen. Alsbald
galt es aber, mit dem geſteigerten Bedarf an
volleinſatzfähigen Arbeitskräften nach und nach
ſchlechthin, ohne Rückſicht auf da s
Alter, dem Arbeitsloſen die Möglichkeit zu
geben, die infolge der Arbeitsloſigkeit ver
lorenen oder zurückgegangenen Kenntniſſe und
Fertigkeiten auffriſchen, verbeſſern und an
neueſte Arbeitsmethoden anpaſſen zu können.
Dieſem „Vermittlungsreifmachen“ fällt be
greiflicherweiſe eine um ſo größere Bedeutung
zu, je weiter die Arbeitsloſenzahl ſinkt.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt

Kreisſchulungsamt
Die Zuſammenkunft der Schulungs

obmänner ſindet am Dienstag, 28. April,
20.30 Uhr im „Coburger Hofbräu“, Kaulen
berg 1, ſtatt.

Rs-Kreisfrauenſchaft
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz

Dienstag, 28. April, 20 Uhr, Pflichtver
ſammlung im Gemeindehaus.

DAF Kreiswaltung HalleSkadt
Achtung Betriebsführer! Wir teilen mit,

daß die Plakate „Freut Euch des Lebens“
zu 1,60 RM. reſtlos vergriffen ſind. Wir
bitten, dafür bei unſeren Ortswaltungen die
Plakate zu 20 und 25 Pfg. anzufordern.

Wir bitten die Ortswaltungen um ſchnellſte
Abholung weiterer 41. Mai-Plakate.

Alle Ortspropagandawalter bzw. deren
Stellvertreter treffen ſich am Montag, dem
27. April, 20.15 Ahr, zu einer wichtigen Be
ſprechung im Haus der deutſchen Arbeit,
Harz 42/44, Zimmer 1.

Arbeitsſchule der DAF, RBG 6 Eiſen und
Metall, Abt. Berufserziehung.
Wir beabſichtigen einen Lehrgang über

„Arbeitsvorbereitung, Fertigkeitsüberwachung und Kalkula
ti on“ durchzuführen, der folgende Stoffver
teilung hat: Weſen und Zweck der Arbeits
vorbereitung; Aufgaben und Fertigungen;
Fertigungspläne; Stückzeitermittlung; Vor
und Nachkalkulation; Zeitſtudien; Ermittlung
der Verluſtzeiten; Lohnformen: Zeit, Stück
und Prämienlohn; Fertigungsarten im Teil-
und Zuſammenbau; Einzel und Serienbau;
Materialaufgabe; Ueberwachung der Roh
ſtoffe; Halb und Fertigfabrikate; Arbeiter
einſaßz; Werkſtättenarbeit mit Rückſicht auf
den arbeitenden Menſchen. Dauer des Lehr
ganges: 40 Stunden. Teilnehmergebühren:
6 RM.

Jm vergangenen Rechnungsjahre ſchulte
das Arbeitsamt Halle rund 2000 Perſonen in
70, meiſt 13wöchigen Lehrgängen, von denen
auf handwerkliche Berufe 33 Maßnahmen,
kaufmänniſche Berufe 14 Maßnahmen, haus-
wirtſchaftliche Berufe 12 Maßnahmen, land-
wirtſchaftliche Berufe 4 Maßnahmen, ſonſtige
Berufe 7 Maßnahmen entfielen. Der Koſten
aufwand betrug allein für Lehrkräfte. Lehr
mittel und Material rund 44 000 RM. Daß
dieſe Mittel nicht vergeblich aufgewendet wor-
den ſind, zeigt der tatſächliche Vermittlungs
erfolg im Anſchluß an die Lehrgänge. Es
konnten durchſchnittlich 70 v. H. aller Teil-
nehmer ſofort wieder in Arbeit gebracht wer
den. Für einige Lehrgänge (Schweißer,
Metallarbeiter, Haus und Landwirtſchaft)
ſind die Zahlen der erfolgten Vermittlungen
nach Beendigung der Kurſe noch weit gün-
ſtiger und betragen teilweiſe ſogar bis zu
100 v. H.; vielfach gelang die Vermittlung
ſogar ſchon während der Teilnahme an dem
Lehrgang.

Auch für die Ausgeſtaltung der hieſigen
Fachwerkſtätten mit modernen Maſchinen,
Werkzeugen und Meßinſtrumenten hat die
Reichsanſtalt zuſätzlich erhebliche Beträge zur
Verfügung geſtellt. Es iſt damit eine vorbild
liche Schulungsſtätte für handwerklich indu
ſtrielle Berufe geſchaffen worden, die dem Ar
beitsloſen zugute kommt und ihm Gelegenheit
gibt, ſich durch eigenen Fleiß wieder in die
Reihe der guten Facharbeiter einzugliedern,
die aber auch dazu beiträgt, der Wirtſchaft
die dringend benötigten Fachkräfte zu ver
ſchaffen.

Bekanntmachung

Arbeitsſchule der DAF
Jn der nächſten Woche beginnen die Lehr

gänge für Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben und
Buchführung. Anmeldungen werden noch in
der Kreiswaltung der DAF, RobertFranz
Ring 16, Zimmer 15, entgegengenommen.
Dienſtſtunden täglich von 10—18 Uhr.

NSKOV, Ortsgruppe Hallmarkt
Am 29. April, 20 Ahr, im Reſtaurant „St.
Nikolaus“ Monatsverſammlung. Es ſpricht
Pg. Borchert. Erſcheinen iſt Pflicht! Ein
tritt frei. Zu dieſer Verſammlung ſind alle
im Ortsgruppenbereich wohnenden Front
ſoldaten und uns noch nicht angeſchloſſene
Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene freund
lichſt eingeladen.

S ßraft durch Freude
R s A. F. s FAD

Die Reſtzahlungen für AF 7, 8 und 9
müſſen ſofort auf dem Kreisamt, Gr. Ulrich
ſtraße 26. vorgenommen werden.

Die Schiffskarten für SF A ſind am
Montag in der Zeit von 10-11.30 Uhr und
13.30 18 Uhr gegen Rückgabe der Ein-
zahlungsquittung und des Gutſcheines auf
dem Kreisamt abzuholen.

Am Sonntag führt das Kreisamt eine
Fahrt nach Saalfeld zur Beſichtigung der
Feengrotten durch. Fahrpreis einſchließlich
Beſichtigung der Grotten 3.90 RM. Karten
hierfür ſind auf dem Kreisamt erhältlich.

Zu den verbilligten Rundflügen ab
1. Mai zum Preiſe von 4 RM. nimmt das
Kreisamt noch Anmeldungen entgegen.

KdF-Spork am Sonnkag
Waldlauf für Männer und Frauen, Wald

kater, 9—-10.30 Uhr. Rudern (neuer Kur
ſus) für Anfänger und Fortgeſchrittene, Ant
verſitätsbootshaus, Behrs Bad, 10-11.30 Uhr.

Auch im Preiſe hält Persil Schritt mit dergeit.

Bei jedem Doppelpaket ſparen Sie 4Pfg. ertra!

verlängerke Sonnkagsrückfahrkarken

nach Dresden

Vom 24. April bis 11. Oktober veranſtaltet
der Reichsnährſtand gemeinſam mit der Stadt
Dresden in Dresden eine „Reichsgarten-
ſcha u“. Aus dieſem Anlaß gelten in der
Zeit vom 24. April bis 11. Oktober die ſtändig
nach Dresden aufliegenden Sonntagsrückfahr-
karten am Tage vor Sonn und Feſttagen zur
Hinfahrt bereits von 0 Uhr an. Die Rückfahrt
iſt innerhalb der tarifmäßigen Geltungsdauer
der Sonntagrückfahrkarten (von Sonnabend
12 Uhr bis ſpäteſtens Montag 12 Uhr) anzu
treten.

Die Sonntagrückfahrkarten, die am Tage
vor Sonn und Feſttagen vor 12 Uhr zur Hin
fahrt benutzt werden ſollen, ſind bei der Aus-
gabe auf der Vorderſeite handſchriftlich oder
durch Stempelaufdruck mit einem „A“ zu ver
ſehen. Dieſe Karten gelten zur Rückfahrt nur,
wenn ſie von der Ausſtellungskaſſe mit dem
Stempel „Reichsgartenſchau“ Dresden, Be-
ſucherkontrolle Ausſtellungskaſſe“ abgeſtempelt
worden ſind. Von Halle liegen Sonntags
karten auf: Preis 2. Kl. 12,40, 3. Kl. 8,50 RM.
dazu tarifmäßiger Zuſchlag.

Jns Allgäu mit Kd
Die diesjährigen Bayernfahrten eröffnet die

NSEG-, Kraft durch Freude am 9. Mai mit
einer achttägigen Urlaubsreiſe in das Bayr.
Allgäu, Sonthofen, Burgberg, Obermeiſelſtein
uſw. ſind die Orte, wo Raſt vom Alltag ge
halten werden ſoll, wo die Täler, eines immer
ſchöner als das andere, blühend im Sonnen-
ſchein, eingerahmt von grünen Bergen, wäh-
rend im Hintergrund ſchneebedeckte Schroffen
in ernſter Feierlichkeit herniedergrüßen, zur
Entſpannung einladen. Gerade der Frühlings
beginn in den Bergen iſt ſo recht zur Er
holung und zur Kräftigung geeignet. Der
bequeme Sommergaſt, dem es genügt, geruhſam
in Wald und Wieſen umherzuſchlendern, kommt
bei dieſer vom 9.-17. Mai dauernden Fahrt
ebenſo auf ſeine Koſten, wie der zünftige Berg
ſteiger. Der Fahrpreis, einſchl. Anterbringung
und Verpflegung beträgt nur 34,80 RM. Da
dem Kreisamt nur noch einige Plätze zur Ver
fügung ſtehen, ſind die Anmeldungen ſchnellſtens
auf dem Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, vor
zunehmen.

Danzig-Porkrag

Am Freitagabend ſprach in der Aula
der Martin-Luther- Univerſität Dr. Beelitz
(Danzig), der Geſchäftsführer des Danziger
Heimatdienſtes, über „Danzigs poli-
kiſche Entwicklung ſeit dem Diktat
von Verſailles“ auf Einladung des
Bundes Deutſcher Oſten. Jm erſten Teil ſeiner
Ausführungen ſchilderte Dr. Beelitz die recht-
lichen Bindungen der „Freien Stadt“ durch
die Politik der Entente nach dem Verſailler
Diktat. Weiter legte der Redner die Freude
dar, welche die nationalſozialiſtiſche Regierung
zu einer ehrlichen Verſtändigung mit Polen
bewegten.

Den Dank der vielen Höhrer brachte am
Schluß der Rektor der Univerſität, Woer-
mann, dem Redner zum Ausdruck.

Unfälle am 1. Mai
ſind Bekriebsunfälle

Durch endgültiges, Urteil des Reichsver
ſicherungsamtes vom 28. Auguſt 1935 iſt ent
ſchieden worden, daß Unfälle, die ſich anläßlich
der Betriebsaufmärſche am Nationalen Feier-
tag des deutſchen Volkes ereignen, als Be
triebsunfälle gelten und daher von den Be
rufsgenoſſenſchaften zu entſchädigen ſind. Hier-
unter fallen nicht nur Unfälle beim Aufmarſch
ſelbſt, ſondern auch ſolche, die ſich auf dem
Wege von der Wohnung zu den Aufmarſch
plätzen ereignen.

Htrafſachen in nächſter Woche

Jn der kommenden Woche werden unter
anderem folgende Strafſachen verhandelt wer
den Am 27. April vor dem Schöffen-
gericht, Abt. 21, um 12 Uhr, gegen Ernſt
H. in Merſeburg wegen übler Nachrede. Am
28. April vor dem Schöffengericht, Abt. 22, um

äſſi Am 28.vor dem Sondergericht, um 10 Uhr,
gegen Paul Sch. in Sömmerda, Robert S. in
Günſtedt, Frau Emma S. in Günſtedt, Otto
W. in Sömmerda, Otto Sch. in Sömmerda,
Hermann K. in Leubingen. Frau Marta K.
in Leubingen, Karl F. in Erfurt, Frau Anna
Sch. in Sömmerda, Guſtav U. in Sömmerda,
Friedrich T. in Sömmerda, Paul C. in Söm-
merda, Otto K. in Tunzenhauſen wegen Ver
gehens gegen das Geſetz zum Schutz von Volk
und Staat. Am 30. April vor dem Schöffen
gericht, Abt. 21, um 12.30 Uhr, gegen Ernſt F.
aus Halle wegen Betruges, AUntreue, ſchwerer
Urkundenfälſchung.
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die neuen Ordensrikker der Arbeit
16 Vertreter des Gaues Halle- Merſeburg beim Keichsberufsweltkampf in Königsberg

Als letzter Abſchnitt des 3. Reichsberufs
wettkampfes der deutſchen Jugend wird in
dieſen Tagen in Königsberg der Reichs
kampf durchgeführt, in dem die beſten Jung
arbeiter aus allen Gauen des Reiches in einer
nochmaligen Endausſcheidung den Kampf um
die Leiſtung aufnehmen. Dem Gau HalleMerſeburg war es möglich, von den ins
geſamt 667 Teilnehmern 16 Jungen und Mädel
vrſchiedener Berufsgruppen zum Reichskampf zu
entſenden. Es wird ſich der nur einen unver-
fälſchten Eindruck vom Leiſtungswillen unſerer
neuen Jugend verſchaffen können, der dieſen
Reichsberufswettkampf und vor allem die
Tage von Königsberg ſelbſt miterlebte. Der
Leiter der Gaupreſſe- und Propagandaſtelle
Halle Merſeburg für den Reichsberufswettkampf,
Unterbannführer Gerhard Fiedler, übermittelt uns darüber aus Königsberg folgenden
Bericht:

Bereits am Mittwochfrüh verließen wir
unter Führung von Gaujugendwalter El-
bert die Gauſtadt Halle, um mit dem Sonder-
zug von Berlin aus geineinſam mit den an

eren Reichskämpfern die Fahrt über Swine-
münde Pillau nach Königsberg anzutreten.
Die erlebnisreiche Fahrt nach dem Oſten gab
Gelegenheit zum Einandernäherkommen der
Jungarbeiter. Manche von ihnen kannten ſich
vielleicht ſchon flüchtig vom Gaukampf in Halle
her; hier nun entſtand ſchnell eine enge Ver
bindung untereinander. Die große Kamerad-
ſchaft der Hitlerjugend zeigte ſich erſt recht bei
der gemeinſamen Fahrt ab Berlin, wo land
ſchaftkliche Verſchiedenheiten keine gegenſätzliche
Rolle ſpielten, ſondern wo jeder in dem an
deren nur den Mitkämpfer und Kameraden
gleichen Wollens und derſelben Gemeinſchaft
ſah. Wir konnten hier erneut den

Grundsatz der Auslese

beſtätigt finden, denn bei den Teilnehmern des
Reichskampfes handelt es ſich tatſächlich um die
Beſten der ſchaffenden deutſchen Jugend. Schon
rein äußerlich kommt das zum Ausdruck. Wir
haben uns darüber gefreut, daß die Jungen
aus unſerem Gau ſo ausnahmslos der Hitler-
ugend angehören. Von den 16 Teilnehmern
tellt Halke, alſo der Bann 36, allein ſieben
Jungen und drei Mädel. Dabei iſt intereſſant,
daß davon drei Jungen wiederum aus der
gleichen Gefolgſchaft kommen.

Unſer junger Schornſteinfeger erzählt uns,
daß ihm, nachdem er als Gauſieger im Berufs
wettkampf. herauskam, ein Jahr ſeiner Lehrzeit
geſchenkt wurde. Auch Pg. Detering von
der Gauleitung Halle- Merſeburg weilt als
Kämpfer des Reichsleiſtungskampfes der
Studentenſchaft hier in Königsberg. Unſere
Teilnehmer ſind durchaus nicht etwa aufgeregt
oder haben Angſt vor der kommenden Aufgabe,
alle vertrauen ſie zuverſichtlich auf ihr Können
und ihre Kraft.

Eines der großen Erlebniſſe war für unſere
Jungarbeiter auch die

Fahrt mit der „Hansesfaclt Danzig“
des Seedienſtes Oſtpreußen von Swinemünde
nach Pillau. Viele haben hier zum erſten
Male einen Eindruck von einer Seefahrt be
kommen. Unſer Schiff hatte die Flagge der
HJ aufgezogen. Als wir nach 18 Stunden
Fahrt Donnerstag mittag im Hafen Pillau
einliefen, empfing uns das Land Oſtpreußen.
Jn einer feſtlichen Stunde, an der mit vielen
Ehrengäſten auch Obergebietsführer Ax
mann teilnahm, wurde in der ſchaffenden
Jugend die Not des Grenzlandes, ſeine ge
ſchichtliche Größe und Sendung wachgerufen.
Oſtpreußen bleibt zwar getrennt vom Reich, ſo
ſagte der Gebietsführer von Oſtland, umſomehr
ſei es jedoch Aufgabe der Jugend, eine enge
Verbindung der Herzen zu ſchaffen. Von
Pillau aus fuhren wir dann wieder mit
einem Sonderzug weiter nach Königsberg,
unſerem Ziel. Auch hier war wieder die HJ
angetreten. Die ganze Stadt ſteht im Zeichen
des Reichskampfes. Nach unſerer Ankunft er
folgte die feierliche Ueberführung von je 100
HJ- und DAF-Fahnen, darunter alle Bann
und Jungbann-Fahnen des Gebietes Oſtland,
in die Fahnenehrenhalle der Deutſchen Oſt
meſſe, wo ſie nun während des Reichskampfes
ihren ſtändigen Platz haben. Unſere Jungen
und Mädel wurden am Nachmittag in ihre
Quartiere gebracht.

Am gleichen Abend wurde der Reichskampf
mit einer nächt lichen Weiheſtunde im
Schloßhof eröffnet. Jm weiten Rund des Hofes
ſtanden hier die Wettkämpfer, der geſamte
Standort Königsberg der nationalſozialiſtiſchen
Jugend, die Gliederungen der Partei und die
Soldaten der Wehrmacht. Jm Scheine lodern
der Flammen leuchteten die Fahnen unſeres
Glaubens. Das Bild dieſer Kundgebung an
verpflichtender geſchichtlicher Stätte war ein
Eindruck von einer ſolchen Stärke und Größe,
daß jeder von uns fühlte, hier iſt der rechte
Ort, von dem aus nun der Leiſtungskampf der
Jugend ſeinen Anfang nehmen kann. Aus Fan
farenklängen, Sprechchören und Liedern ge
ſtaltete die Jugend ein

Bebenntnis zum deutschen Osfen

Der Führer des Gebietes Oſtland zeigte uns
die große Linie auf, die von den deutſchen
Ordensrittern über das Preußentum des gro
ßen Königs bis zum Jungarbeiter in der
Uniform der Hitler-Jugend führt. Die neue
Jugend habe den Kampf um die Leiſtung im
Dienſte für Deutſchland zu ihrem Jdeal er

hoben. Der Gauwalter der DAF Duſchön
überbrachte die Grüße des Gauleiters und
Oberpräſidenten Koch. Er ſagte zu den Teil-
nehmern, daß ſie die erſte Schar der neuen
Ordensritter der Arbeit ſeien. Die
deutſche Jugend weiß genau, ſo bekannte der
Gauwalter in ſeinen Grußworten, daß unſer
Reich nicht auf den Spitzen der Bajonette ruht,
ſondern ſich auf Arbeit begründet. Danach
erklärte Obergebietsführer Axmann im
Auftrage des Reichsleiters der DAF und des
Reichsjugendführers den Reichskampf für er
öffnet.

Der Freitag war der Freizeitgeſtaltung ge
widmet. Unter geſchloſſener Führung wurde
unſeren Jungen und Mädeln Gelegenheit ge
geben, Königsberg kennen zu lernen. Wir be
ſuchten das Schloß mit ſeinen geſchichtlichen
Räumen, die Bernſteinmanufaktur, machten
eine Hafenrundfahrt und durften dann in der
SchichauWerft noch einmal das heroiſche Lied
deutſcher Leiſtungsarbeit in uns aufnehmen.
Am Abend fanden wir uns zum Offenen Sing
abend zuſammen.

Beginn des Wetthampfes
Der eigentliche Wettkampf wurde Sonn

abendfrüh mit den praktiſchen Arbeiten be
gonnen. Wir wiſſen, daß unſere Jungen und
Mädel aus Halle- Merſeburg alles daran ſetzen,
um ihren Heimatgau würdig zu vertreten, um
dann am 1. Mai dem Führer als dem erſten

Arbeiter der Nation in die Augen ſehen und
ſeinen Handſchlag empfangen zu dürfen.

Um 8 Uhr waren alle zum Appell im
Schloßhof angetreten. Nach dem Appell be
gaben ſich die Reichswettkämpfer zu den Be
trieben, in denen die praktiſchen Prüfungen
vorgenommen werden.

Zugleich mit dem Reichsberufswettkampf
der deutſchen Jugend findet in der Handels
hochſchule Königsberg eine „Schulungstagung
für die ſoziale Jugendarbeit“ ſtatt, an der die
Träger der ſozialen Jugendarbeit im ganzen
Reich, die Sozialabteilungsleiter der Gebiete
der Hitler-Jugend, die Gaujugendwalter und
die Jugendleiter der Deutſchen Arbeitsfront
mit ihren Referenten und Referentinnen teil
nehmen. Jn der Eröffnungsrede wies Ober-
gebietsführer Axmann darauf hin, daß
dieſe Tagung der Auftakt für eine Reihe von
ſozialpolitiſchen Schulungstagungen in den
einzelnen Gauen und Betrieben darſtelle.

Der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung, Dr. Syrup, eröffnete dann die Reihe
der Fachverträge mit einer ausführlichen Be
trachtung über die Arbeitseinſatzlage. Die
Konkurrenz auf dem Weltmarkt könnten wir,
ſo ſagte er, nur aufnehmen mit den Quali
tätsleiſtungen, durch die Deutſchland
groß geworden ſei. Daher ſei der Reichs
berufswettkampf, der die deutſche Jugend zu
Qualitätsarbeitern zu erziehen helfe, ganz
beſonders zu begrüßen.

6 Jahre Zuchthaus für Brandſtifter
Hühne für die Brandſtiftungen im Mansfelder Seekreis

Die 3. halliſche Strafkammer verurteilte den
31jährigen Johannes Vlauig aus Wimmel-
burg (Mansf. Seekreis) wegen Brand
ſtiftung in fünf Fällen zu einer Ge
ſamtſtrafe von ſechs Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrverluſt unter An
rechnung der Unterſuchungshaft. Ferner wurde
gegen ihn die Sicherungsverwahrung
ausgeſprochen.

Blauig hatte vom 20. Dezember bis Anfang
März vier Scheunen und einen Schafſtall
(Domäne Wimmelburag, bei Eisleben, in Helfta
und in Helbra) in Brand geſteckt, wobei 30
Schafe. 2 Pferde, Tauſende Zentner Getreide
und Stroh und wertvolle Maſchinen ver
brannten.

Auf die Frage des Vorſitzenden: „Wie
ſind Sie denn überhaupt dazu ge
kommen?“, antwortet der Angeklagte: „Jch
weiß wirklich nicht, wie das gekommen iſt“,
und dann ſchildert der Angeklagte ſeine bis
herigen Lebensſchickſale und ſagte aus, daß
er nach dem dritten Brande die feſte Abſicht
gehabt habe, ſich der Polizei ſelbſt zu ſtellen,
aber er habe Angſt gehabt, daß er zum Tode
verurteilt werden würde und habe ſich des
halb nicht ſelbſt geſtellt. Das war wider
ſinnig, denn trotz ſeiner Angſt vor der Todes
ſtrafe legte er noch weitere zwei Brände an.

„Wenn das Feuer in Gang kam, iſt mehr
Ruhe über mich gekommen und wenn dann
alles zuſammenfiel, dann war ich wie er
nüchtert und geſund“, ſagt der Angeklagte.
Am Tage nach der Tat hätte der Angeklagte
dann jedes Mal das Gefühl gehabt: „Die Tat
habe ich ja gar nicht ausgeführt.“

Der Angeklagte ſelbſt blieb bei faſt allen
Vränden an der Unglücksſtätte, half ab und zu
auch bei den Löſcharbeiten mit und beteiligte
ſich dann rege an den Geſprächen der Bevölke
rung über den vermutlichen Brandſtifter. Als
einer zu ihm ſagte: „Man muß den elenden
Kerl doch endlich mal erwiſchen“, antwortete
er: „Na ſicher, und hoffentlich recht bald“.

Der geſamte, von dem Angeklagten ange
richtete Schaden beträgt über 125 000 Reichs
mark, dann aber muß die ungeheure Auf-
regung, die monatelang die Bevölkerung der
gefährdeten Gegend nicht zur Ruhe kommen
ließ, erſchwerend in Betracht gezogen werden,
ferner daß der Angeklagte ſich an Volksgütern,
an Erntevorräten vergriffen hat.

Rachſpiel zum Mordprozeß
Groſche-Jiervogel

Nochmals Schwurgerichtsverhandlung gegen
Groſche wegen Kuppelei

Hergisdorf. Das Schwurgericht Halle ver
urteilte am 5. Februar d. J. den 32 Jahre
alten Angeklagten Willi Gro ſche aus Hergis
dorf wegen ſchwerer Kuppelei zu fünf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt.
Auf die von dem Angeklagten gegen dieſes
Urteil beim Reichsgericht eingelegte Reviſion
hat der 4 Strafſenat des Reichsgerichts das
Urteil aufgehoben und die Angelegenheit zu
neuer Verhandlung und Entſcheidung an die
Vorinſtanz zurückverwieſen, weil in ſachlich
rechtlicher Beziehung die Feſtſtellungen des
Schwurgerichts nicht ſchlüſſig waren. Das

Schwurgericht Halle wird alſo erneut gegen
Willi Groſche zu verhandeln haben.

Die Ehefrau des Angeklagten unterhielt
außer zu anderen Männern auch zu einem
gewiſſen Ziervogel ehebrecheriſche Beziehungen.
Ziervogel hatte unter Beihilfe der Frau
Groſche ſeine Haushälterin Anng Bräuer er
mordet und die Leiche im Walde verſcharrt.
Nach dem Mord an der Bräuer, der lange Zeit
verheimlicht werden konnte, zog die Ehefrau
Groſche mit Wiſſen ihres Mannes ganz zu
dem Ziervogel. Der Angeklagte hat für die
Duldung dieſes Verhältniſſes wiederholt von
Ziervogel Zuwendungen erhalten. Jn der
Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht, die
wenige Wochen nach dem gegen die Ehefrau
Groſche und den Ziervogel ergangenen Todes
urteil durchgeführt wurde, konnte dem Ange
klagten eine Beteiligung an dem Mord nicht
einwandfrei nachgewieſen werden.

Roch acht Kommuniſten verurkeilt
Zeitz. Der 5. Strafſenat des Kammer-

gerichts hat am 21. April gegen zehn weitere
Angeklagte wegen Vorbereitung zum Hoch
verrat durch Betätigung in illegal weiter
geführten kommuniſtiſchen Organiſationen in
der Gegend von Zeitz in den Jahren 1933 bis
Anfang 1935 ſechs Angeklagte zu Zuchthaus
ſtrafen von 2 Jahren bis 2 Jahren 6 Monaten,
zwei Angeklagte zu Gefängnisſtrafen von
1 Jahr 6 Monaten und 2 Jahren verurteilt
ſowie zwei Angeklagte freigeſprochen. Gegen
die zu Zuchthaus verurteilten iſt auf Ehren-
verluſt auf die Dauer von 3 Jahren erkannt
worden. Die Unterſuchungshaft iſt faſt bei
allen Angeklagten angerechnet worden.

Einbrecher mik Kraftwagen

Latdorf (Kr. Bernburg). Während der
Nacht wurde in der in der Nähe von Latdorf
gelegenen Windmühle ein Einbruch verübt.
Die Täter ſind, nach den hinterlaſſenen Spuren
zu ſchließen. mit einem Dreiradkraftwagen vor
gefahren und mit einer Leiter durch die Luke
oberhalb der Tür acht Meter über dem Erd
boden in die Mühle eingeſtiegen. Am Aufzug
ließen ſie dann ſechs Sack Gerſte herab. Dabei
muß ſich aber ein Sack geöffnet haben. Dadurch
wurde am Morgen durch den Flurhüter der
Einbruch entdeckt. Die Spuren, die die Ein
brecher hinterlaſſen haben, konnten bis zur
BernburgKöthener Kreisſtraße verfolgt werden.

Enoliſche ſchüler beſuchen die Napola
Naumburg. Am Dienstag ſpielt eine eng

liſche Fußballmannſchaft gegen die Fußball-
mannſchaft der Naumburger Napola. Die
Schüler machen eine Rundreiſe durch Deutſch
land unter der Führung von Captain D. Tho
maſon, Direktor des Jnſtituts für körperliche
Erziehung an der Harrow School. Die Eng
länder kommen von Spandau nach Naumburg
und fahren von hier weiter nach Jhlfeld a. H.

Naumburg. (Raſſeſchänder ver
haftet.) Der in Naumburg anſäſſige jüdiſche
Viehhändler S. M. und eine Frau M. R
wurden wegen Verſtoßes gegen das Geſetz zum
Schutz des deutſchen Blutes verhaftet. Beide
wurden der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil-

Clubs Gau 18 Mitte ſind in der Woche vom
P April bis 2. Mai folgende Straßen ge
perrt:

Leipzig Merſeburg. Sperre von Bahnkreuzung
(Corbetha-Leipzig) bis Rückmarsdorf bis Juli. Um
leitung über Markranſtädt. Mehrweg 4,8 Kilometer

Magdeburg Leipzig. Sperre von Zerbſt bis Roß
lau bis 1. Juli. Umleitung über Steutz--Neeken-Rod
leben Roßlau. Mehrweg 9 Kilometer. Sperre von
Abzweigung Lingenau bei Raguhn. Umleitung über
Lingengu-Tornaü--Thurland-Raguhn. Mehrweg 43
Kilometer.

Leipzig Weißenfels.
Lützen bis 15. Juni.
Mehrweg 5 Kilometer.

Wernigerode-Schmatzfeld. Sperre bis 30. April.
Umleitung über Wernigerode--Reddeber-Heudeber-
Schmatzfeld. Mehrweg 9,1 Kilometer

Dürrenberg Lützen. Sperre von Feldſchlößchen bis
Lützen. Umleitung über Straßenhaus Döhlen. Mehr
weg 4 Kilometer.

Wallendorf- Burgliebenau. Sperre bis 1. Mat.
Umleitung über Tragarth. Mehrweg 12 Kilometer.

Stapelburg-Veckenſtedt. Sperre bis 31. Mai.
leitung über Jlſenburg. Mehrweg 4,2 Kilometer.

Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts
ſtelle des Deutſchen AutomobilClubs in Halle,
Univerſitätsring 3, Fernruf 299 53, zu er
fahren.

Sperre von Weißenfels bis
Umleitung über Granſchütz.

Um

Roßbach (Saale). Generalmafjor v.
Rango 70 Jahre alt.) Generalmajor a.
D. Ralf v. Rango in Roßbach begeht am
1. Mai ſeinen 70. Geburtstag. Vor Jahresfriſt
konnte er ſein 50jähriges Militärjubiläum
feiern. Jm Dezember 1915 wurde v. Rango
zum Kommandeur des Jäger- Regiments 3 er
nannt, das er bis Anfang 1918 führte und
übernahm bis zur Beendigung des Welt
krieges die Führung der 6. Garde-Jnf.-Brigade.
v. Rango iſt Mitglied der NSDAP ſeit etwa
zehn Jahren.

Könderitz-Etzoldshain, Kr. Zeitz. (Am Ge
burtstag tödlich verunglückt.) Der
einzige Sohn der Eheleute Hüfner ver
unglückte mit ſeinem Motorrade tödlich. Die
Tragik erhöht ſich noch dadurch, daß Hüfner
gerade an ſeinem 22. Geburtstage tödlich
ſtürzte. Er geriet beim Ueberholen zweier
Radlerinnen unter einen Straßenbahnwagen.

Freyburg. (Mit der Art ins Bein
gehackt.) Der Bauer St. aus Ebersroda
hatte ſich beim Holzzerkleinern mit der Axt in
das Bein gehackt. Jn einem halliſchen Kranken
haus iſt er jetzt an den Folgen der Verletzung
geſtorben.

Wittenberg. Kraftwagen über
ſchlägt ſich.) Auf der Berliner Landſtraße
kam der Kraftwagen eines Nürnberger
Fleiſchermeiſters ins Schleudern, fuhr in denStraßengraben und überſchlug ſich. Zur Ueber

raſchung der Augenzeugen kletterten die Jn
ſaſſen geſund aus dem Wagen heraus.

Löbejün. (Goldene Hochzeiten.)
Heute feiern in Löbejün zwei Ehepaare in
geiſtiger und körperlicher Friſche ihr goldenes
Ehejubiläum: Rentner Louis Ackermann
und Frau Anna geb. Schröder, An der Mauer 6,
im Alter von 75 und 73 Jahren; Rentner
Friedrich Beſſer und Frau Bertha geb.
Mittelſtedt, Schlageterſtraße 18, beide ſtehen
im 72. Lebensjahre.

Löbejün. (Schule hißt HJ-Fahne.)
Die Schüler und Schülerinnen der Karl-
LoeweSchule (höhere Privat-Schule) gehören
reſtlos der Hitler-Jugend an. Schon während
der Kampfjahre gingen aus ihren Reihen eine
Jugend hervor, die ſich taträftig für die Ziele
des Führers einſetzten. Am 4. April über
brachte HJ-Gefolgſchaftsführer Walter Stolze,
ein ehemaliger Schüler der Anſtalt, dem Schul
leiter die Genehmigung zur Hiſſung der HJ-
Fahne. Am vergangenen Sonntag war der
feierliche Augenblick gekommen, wo auch in
Löbejün von einem Schulgebäude die Fahne
der Hitler-Jugend wehen ſollte. Lehrer und
Schüler waren vollzählig verſammelt, und von
der HJ waren Fahnenabordnungen erſchienen.
Jn ſeiner Anſprache brachte Gefolgſchaftsführer
Stolze zum Ausdruck, daß es für ihn eine be
ſondere Ehre und Freude ſei, im Auftrage der
Hitler-Jugend auf dieſem Gebäude die Fahne
der deutſchen Jugend hiſſen zu dürfen, Jn
ſeiner Schlußanſprache wies Schulleiter Dr.
Jacobs auf die hohen Ziele der Hitler
Jugend hin.

Wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Sonnabendabend:
Anm Sonnabend hat ſich die Wetterlage auch
in unſerem Bezirk grundlegend umgeſtellt.
Endlich ſind die arktiſchen Luftmaſſen nach
Oſten abgezogen, und an ihre Stelle ſind
weſentlich mildere Luftmaſſen getreten. In
Mitteldeutſchland wurden 14 Grad erreicht.
Auf dem Brocken ſetzte Tauwetter ein, ſo daß
die Schneedecke, die inzwiſchen bis auf 52 Zen
timeter angewachſen war, bald wieder ver
ſchwinden wird. Von Frankreich rücken noch
wärmere Luftmaſſen heran, in Paris konnten
am Abend 17 Grad abgeleſen werden. Wir
können in den nächſten Tagen mit weiterer
Erwärmung rechnen; das Wetter dürfte zum
größtenteil freundlich ſein und nur noch ge
legentlich etwas Niederſchlag bringen.

Ausſichten bis Monkag abend
Bei mäßigen über Südweſt auf Süd

drehende Winde größtenteils freundliches und

im ganzen trockenes Wetter mit weiter
ſteigenden Temperaturen.

S

wurd
Führ:
dem

Erſt
holte

und
den
Siege

nervö
von d
Grun
ſich ſo
Satz

Ei
den
zweit
Glück

Satza

nicht

daß e
ſamm
holte
Spiel

ErSatz.

bis 7
reicht
macht

usg
Nerv
Herze
mußt
ſpiele

ſpiele

VfS



Aprſ] 1936

Dovis-Pokol
Deutſchland führt 220

Has erſte Treffen des diesjährigen Pokal
wettbewerbes in der Europazone wurde
am Sonnabend in Barcelona zwiſchen
Spanien und Deutſchland begonnen.
In den beiden Einzelſpielen des erſten Tages
waren v. Cramm und Henkel nicht zu
ſchlagen.

Bei wundervollem, klarem, ſonnigem Wetter
war die Platzanlage des Tennisklubs del
Turo mit 3000 Zuſchauern faſt reſtlos aus
verkauft. Daß Gottfried v. Cra mm Spa
niens Altmeiſter Manuel Alonſo ſchlagen
würde, mußte man annehmen, daß Henner
henkel aber Enrico Maier, Spaniens
langjährigen Spitzenſpieler in drei, allerdings
hart umſtrittenen Sätzen ausſchalten würde,
war nach den ſchwachen Ergebniſſen von der
Riviera nicht zu erwärten. v. Cramm
ſchlug Alonſo 6:3, 6:4, 6:3 und Henner
Henkel beſiegte Maier 6.4. 75, 86.
Deutſchland führte alſo nach dem erſten
Tage bereits mit 2:0 und ſteuert einem
ſicheren Siege in der erſten Runde zu.

Mit etwas Verſpätung begann der Kampf
wiſchen Cramm und dem ſpaniſchen AltmeiſterMlbnſo Jm erſten Satz ging der Deutſche
Meiſter zunächſt in Führung, mußte aber
die nächſten drei Spiele abgeben. Alonſo führte
3:1. Mit dem Augenblick aber, als v. Cramm
den Angriff übernahm, das Tempo verſchärfte,
und den nunmehr ſchon 4ljährigen Spanier
zum Laufen brachte, gewann er Spiel um
Spiel. Mit 6:3 gab der Deutſche Meiſter“
kein Spiel mehr ab. Hart und aufregend
wurde der Kampf. Alonſo ging wieder in
Führung, kam glänzend an und ſchlug unter
dem Beifall der Menge genau geſetzte Bälle.
Erſt als er mit 4:4 den Ausgleich erzwang,
holte ſich v. Gramm mit hartem Flugball
und wuchtigen Schlagbällen im zweiten Satz
den Sieg. Die letzten Zweifler an einem
Siege des Deutſchen wurden ſchnell überzeugt,
als unſer Weltrangſpieler mit 6:3 auch den
dritten Satz an ſich brachte. Alonſo aber
wurde ebenfalls ſtürmiſch gefeiert.

Mit unbeugſamen Siegeswillen ging der
junge Henner Henkel in ſeinen Kampf
gegen Enrico Maier. Er wollte ſich erſt
gar nicht auf kanges Abwarten einlaſſen und
ſpielte von Beginn an rauh.
nahm er die Führüng im erſten Satz, um ſie
nicht mehr abzugeben. Maier war etwas
nervös, ſein Spiel unausgeglichen. Er wurde
von dem jungen Deutſchen buchſtäblich an der
Grundlinie feſtgenagelt. Ohne daß Henkel
ſich ſonderlich anſtrengte, brachte er den erſten
Satz mit 64 an ſich.

Ein großes Hoffen begann wieder unter
den ſpaniſchen Zuſchauern, als Maier im
zweiten Satz überaus agreſſiv wurde, etwas
Glück hatte, und bereits mit 5:2 kurz vor dem
Satzausgleich ſtand. Doch Henkel ließ ſich
nicht aus der Faſſung bringen. Er bewies,
daß er reifer geworden war. Er riß ſich zu
ſammen, zeigte wundervollen Tennis und
holte unter atemloſer Spannung Spiel um
Spiel auf, bis ihm bei 7:5 auch dieſer Satz
gehörte. Hart umkämpft war auch der dritte
Satz. Maier führt 1:0. Der Spanier holte
bis 5:5 immer wieder auf. Der Kampf er
reichte ſeinen dramatiſchen Höhepunkt. Henkel
machte das 11. Spiel, doch unter dem Jubel
der 83000 Spanier glückte Maier erneut der
Ausgleich. Aber Henkel hatte die ſtärkeren
Perven. Schneller ſchlugen die ſpaniſchen
Herzen, als Maier ſein Aufſchlagſpiel abgeben
mußte. Nun hatte der deutſche Nachwuchs
ſpieler gewonnen. Maier war geſchlagen.

mm

V leipziq Sportffreundle
Auch der andere Fußballgauligavertreter

unſeres Gaues, Sportfreunde Halke,
at für den heutigen Tag zu einem Freund

haftsſpiel einen ſtarken Gegner, den Vf B
eipzig, verpflichtet. Die SportfreundeElf tritt in bekannter Aufſtellung an. Sie hat

lediglich für den in Deſſau aufgeſtellten
Schacher den jetzt wieder in guter Form
pielenden Heſſe im Tor berückſichtigt. Der

W Leipzig, der nach dem Spiel der
erſten Mannſchaft noch ein Altherren-

piel“ mit ſeinem bekannten früheren Natio
nalen „Edy“ gegen Sportfreunde durchführt,
eſchreitet das Treffen in folgender Mann
Haftsaufſtellung: Woellner; Dobermann,
Sepper May Thiele, Richter I5 Rammler,

reitenbach, Schön, Broſſe, Meyer.

Neben dieſen beiden Freundſchaftstreffen
er Gauligavereine wird der Bezirksklaſſen

u VfL Halle 96 auf ſeinem Platz im
et tet gegen VfL Bitterfeld an-
d während die 98er auf ihrer Sport
n hanlage die Boruſſen zu einem Geſell
haftsſpiel verpflichtet haben.
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Von Fole bis Merseborq 10 Schrift
m „Holleschen Vierte“ des Olympischen Dorfes

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Jn Berlin ſind ſeit Anfang des vorigen

Jahres ſind viele Hunderte deutſcher Arbeiter
damit beſchäftigt, am Rande der Reichshaupt
ſtadt in unmittelbarer Nähe des Truppen
übungsplatzes Döberitz das Olympiſche Dorf
zu errichten, in dem die Olympiakämpfer aller
Länder insgeſamt über 5000 Mann
untergebracht werden. Faſt alle Bauten,
Mannſchaftshäuſer wie Wirtſchaftsgebäude,
ſtehen im Rohbau bereits fertig da und geben
dem Beſucher ein impoſantes Bild von der
Größe des Werkes, das vor den Toren Berlins
an hiſtoriſchem Boden vor ſeiner Vollendung
teht.

Für jedes der unzähligen Mannſchafts-
häuſer, in denen die Sportler aus aller Welt
Wohnung nehmen werden, hat eine deutſche
Stadt die Patenſchaft übernommen. Der ur
ſprüngliche Plan, die einzelnen Häuſer mit
Nummern zu bezeichnen, wurde aufgegeben.
Jedes Haus trägt den Namen ſeiner Patenſtadt.

Wenn man von der Berlin Hamburger
Straße, die übrigens während der Spiele für
jeden Verkehr abgeſperrt werden wird, durch
die große gewölbte Toreinfahrt des Haupt
gebäudes dieſes modernſte „Dorf“ der Welt
betritt, wird man vorerſt von einer Schar
Kontrollbeamten umringt, die ſtirnrunzelnd,
aber beſtimmt erklären, daß der Eintritt für
jeden, für grundſätzlich jeden vorläufig ſtreng
ſtens und unwiderruflich verboten ſei.

Erſt ein ganzes Paket von Ausweiſen er
möglicht es dem Beſucher, ſeine Aufmerkſam
keit ſchließlich doch der prächtigen Raſenfläche
zuzuwenden, die den „Dorfanger“ bildet, der
von maleriſchen Baumgruppen umſäumt iſt.
Weit links hinter einem breiten Streifen

märkiſcher Kiefern zieht ſich im großen Halb
rund der erſte Sektor der Mannſchaftshäuſer
von der dem Haupteingang zugekehrten Seite
die Anhöhe entlang bis hoch hinauf zum ſoge
nannten „Märchenwald“, in deſſen Nähe die
franzöſiſche Mannſchaft einquartiert werden
wird. Jn dieſem Sektor ſtehen auch die drei
Häuſer, die die Namen dreier Städte unſeres
Gaues tragen: Halle, Merſeburg und
Naumburg!

Auf dem Wege von der finniſchen „Saung“
zu der weiter weſtlich errichteten BVaſtion liegt
gleich links hinter dem rieſigen elipſenförmig
als Blockbau errichteten Wirtſchaftsgebäude
ein Mannſchaftshaus, an deſſen Eingangstür
ein künſtleriſch ausgeführtes Bild befeſtigt iſt:
ein Eſel, der eine ſchwere Laſt auf dem Rücken
ſchleppt. Unter dieſer ſinnigen Symboliſierung
des Salzbergbaues befinden ſich die Buch
ſtaben „Halle“.

Die techniſchen Einrichtungen des Hauſes
„Halle“ ſind wie die jedes anderen Hauſes
auch. Die künſtleriſche Ausſtattung hingegen
trägt die charakteriſtiſchen Züge unſeres
Heimatgaues. An den Wänden des großen
Gemeinſchaftsraumes zwei prächtige große
Wandmalereien. Das eine in matten Farb
tönen gehaltene Bild zeigt die Türme der
Marktkirche, das andere in belebteren Farben
die Burg Giebichenſtein

Die künſtleriſche Geſtaltung lag in Händen
der Staatlichen Kunſtſchule Berlin-Charlotten
burg und wurde von dem Maler Artur Meyer
durchgeführt. Von dem großen Gemeinſchafts
raum des Hauſes „Halle“ gewinnt man einen
prächtigen Ueberblick faſt auf den ganzen öſt
lichen Teil des Rieſendorfes: unten die weite

abfallende Raſenfläche, links hinten ſchimmert
das Dach der Saung durch eine Baumgruppe
hindurch. Die aufkeimenden Knoſpen werden
die Sicht durch die Baumkronen bald ver
ſperren.

Zwiſchen Halle und Merſeburg iſt
nach der Geographie des Olympiſchen Dorfes

ein Abſtand von etwa zehn Schritt. Auch
das Haus „Merſeburg“ iſt mit prächtigen,
künſtleriſchen Wandbildern ausgeſtattet. Be
ſonders gut iſt ein Bild gelungen, das die
„ſtählerne Romantik“ des mitteldeutſchen. Jn
duſtriegebietes darſtellen ſoll.

Um nach Naumburg zu gelangen, iſt
ein kleiner Abſtecher nötig, der in den ſüdöſt
lichen Teil des Dorfes zurück in die Nähe des
Haupteinganges führt. Naumburg liegt am
Thüringer Weg“ zwiſchen den Häuſern
Rudolſtadt und Jenga. Auch hier am
Eingang das Wappen der Stadt und im
Jnnern Bilder, von denen das ſchönſte eine
künſtleriſch geſtaltete Geſamtanſicht der Stadt
Naumburg iſt. Ein weiteres Gemälde
zeigt den Naumburger Dom. Die einzelnen
Mannſchaftsräume werden, ebenſo wie die der
übrigen Wohnhäuſer des Dorfes, mit kleineren
Bildern beſonders maleriſcher Winkel der
Städte unſeres Gaues ausgeſchmückt.

Das Halliſche Viertel“ des Olympi-
ſchen Dorfes wird unſeren Gau vor den
Kämpfern aus aller Welt würdig repräſen
tieren. Noch ſind die Räume leer. Jn weni
gen Wochen aber werden ſie wohnlich und ge
ſchmackvoll hergerichtet ſein, um ſo die erſten
Sportler, die Anfang Juni aus aller Welt
eintreffen werden, feſtlich zu empfangen. Es
wird ein würdiger Empfang auch in unſerem
Patenhaus werden.

Deufschelungens, herhören
Segelfluqmodell- Wettbewerb der N.

Die Ortsgruppe Halle, der Landesgruppe
und des Deutſchen Lufſport- Verbandes ver

anſtaltet gemeinſam mit der „Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ am 21. Mai 1936 einen
Segelflugmodell-Wettbewerb.

Jeder rechte Junge, der für den Luftfahrt
gedanken begeiſtert iſt, hat ſich von ſeinem
Vater bereits die Genehmigung zur Teilnahme
an unſerem Segelflugmodell- Wettbewerb ein
geholt. Nun heißt es aufmerkſam die „MNZ“
ſtudieren, denn in den nächſten Tagen wird
veröffentlicht, wo die Ausſchreibungen für
dieſen Wettbewerb erhältlich ſind. Jetzt ſteht
ihr zunächſt vor der Frage: Welches Segel
flugmodell baue ich überhaupt?“ Hierüber und
über weitere Fragen wird heute und in den
nen Tagen die „MRNZ“ einiges veröffent
lichen.

Alſo heute die Frage:
„Welches Segelflugmodell bauen wir

Der Deutſche Luftſport-Verband hat dafür
geſorgt, daß jedem Deutſchen, der für den
Fluamodellſport begeiſtert iſt, auch Baupläne
wirklich leiſtungsfähiger Flugmodelle zur Ver
fügung ſtehen. Aus dieſen Bauplänen, die bei
verſchiedenen Verlagen erſchienen ſind, wollen
wir nachſtehend eine kurze Beſchreibung der
jenigen Flugmodelle vornehmen, die beſonders
für unſeren Wettbewerb geeiganet ſein dürften.
Die Beſchreibung ſoll gleichzeitig ſo gegliedert
ſein, daß die am einfachſten zu bauenden am
Anfang und die ſchwierigen Flugmodelle am
Schluß erklärt werden. Es ſei jedoch im vor
aus betont daß es für den Anfänger nicht rat
ſam iſt. mit dem Bau eines ſchwierigen Mo
dells zu beginnen. Er wird da er noch keine
Bauerfabhrungen beſitzt, keine Erfolge damit
ernten. Auch ſind die einfachen und kleineren
Flugmodelle durchaus nicht weniger leiſtungs-
fähig als die großen und ſchwierigeren.

Das Segelflugmodell. das von jedem zehn
jährigen Jungen hergeſtellt werden kann. iſt
„Das EinheitsSegelflugmodell des Deutſchen
Luftſport Verbandes“. An handwerklichen
Fähigkeiten wird lediglich die ſichere Hand
habung der Laubſäge und der Schere verlangt.
Das Modell beſitzt eine Spannweite (Ent-
fernung von einer Flügelſpitze zur anderen)
von 700 Millimetern.

Ein ſehr beliebtes Anfängerſegelflugmodell
iſt der „Winkler-Junior“. Obwohl das Modell
ſchon Holzbiegearbeiten verlangt, iſt es in
einer Zeit von nur 15 bis 20 Stunden herſtell
bar. Seine Spannweite beträgt 800 Millimeter.
Die Spannweite von 650 Millimetern hat das
Segelflugmodell „Pimpf“. Der Tragflügel wird

bei ihm nach der ſogenannten „Flachſpieren
bauweiſe“ hergeſtellt.

Zwei Segelflugmodelle, die ſowohl in den
Bauſchwierigkeiten als auch in den Flugeigen
ſchaften kaum Anterſchiede aufweiſen, ſind die
Modelle „Baby“ und „Grunau 2“. Beide Modelle
haben die Spannweite von 1200 Millimetern.

Eines der bekannteſten Segelflugmodelle iſt
„Der große Winkler“. Es iſt auf jedem
Leiſtungsmodellwettbewerb vertreten. Mit
ſeiner Spannweite von 1700 Millimetern, weiſt
es immerhin ſchon Bauſchwierigkeiten auf, die
Bauerfahrüngen vorausſetzen. Bei ſeiner Her
ſtellung müſſen wir mit etwa 80 Stunden
rechnen.

Als einziges „ſchwanzloſes Modell“ kommt
mit ſeiner Spannweite von 1520 Millimetern.
das Leipziger Nurflügelmodell“ in Frage.
Es iſt eines der wenigen ſchwanzloſen Segel
flugmodelle, die ſich auch mit der Hochſtart
methode. die wir in einem ſpäteren Aufſatz
beſchreiben wollen, gut ſtarten laſſen.

Die Reihe der Flugmodelle, die nach der
Holzbauweiſe hergeſtellt werden, wird durch
die beiden Segelflugmodelle „Strolch“ und
„OsGeS 3* abgeſchloſſen. Das erſtere hat
eine Spannweite von 1840 Millimetern, das
letztere von 2200 Millimetern. Beide Modelle
ſollten nur von erfahrenen Modellbauern ge
baut werden.

Die Ausſchreibung für unſeren Modellwett
bewerb ſieht beſondere Zuſatzpreiſe für ſolche
Flugmodelle vor, die aus Metall hergeſtellt
ſind. Für unſeren Wettbewerb dürften ſich am
beſten die Modelle „Winkler-Junior“ aus
Metall und „Der große Winkler aus Metall
eignen. Beide Modelle wurden ſchon bei der
Holzbauweiſe erwähnt.

Nun Jungens aufgepaßt! Jn den nächſten
Tagen werdet ihr durch die Mitteldeutſche
National-Zeitung“ den Bau eines Segelflug-
modells lernen können.

Arseno Copsieger
Die Zweitklaſſigen eröffneten den Kampf

mit famoſem Flachſpiel. das ihnen für ge
raume Zeit ein leichtes Uebergewicht ein
brachte. Jhre ſtets gefährlichen Angriffe
machten der Abwehr von Arſenal viel zu
ſchaffen. Dennoch verlief das Spielgeſchehen
keineswegs einſeitig; denn auf der anderen
Seite waren Arſenals Rechtsaußen Huhme
und Der Halblinke in beſter Spiellaune. Sie

vor der ſe nichts Zählbares erreichen
konnte ergab ſich bei Halbzeit noch torloſer
Stand.

Nach Wiederbeginn verdoppelte Shef
fiel d ſeine Anſtrengungen. Der Halbrechte,
der Mittelſtürmer und der Rechtsaußen ver
fehlten mit ihren gut gezielten Schüſſen jedoch
knapp das gegneriſche Tor. Darauf übernahm
Arſenal endgültig das Kommando. Der
Angriff der Meiſterelf arbeitete nunmehr mit
der Genauigkeit eines Uhrwerkes. Ein Vor
ſtoß löſte den anderen ab, aber vorläufig
wehrte Smith im Sheffield-Tor in
famoſer Art die von Arſenal-Stürmern ab
gegebenen ſchwerſten Schüſſe ſicher ab. Die ver
geblichen Bemühungen Arſenals, den
zähen Gegner zu überwinden, wurden in der
74. Minute belohnt. Den Abſchluß eines
feinen Zuſammenſpiels krönte der Mittel
ſtürmer Drake durch einen unhaltbaren Tor
ſchuß zum Sieg.

Hamburger Sporfverein Wachker
Wie wir bereits berichteten, wird die ſtarke

Mannſchaft des Hamburger Sportver-
eins heute ihr Können im friedlichen Wett
ſtreit gegen die halliſchen Wackeraner in Halle
unter Beweis ſtellen. Die Mannſchaften treten
in folgender Aufſtellung an: Hamburger
Sportverein Warning; Dörfel l, Bohn;
Reinhardt, Stawe, Kahl; Dörfel II, Jeſſen,
Hoffmann, Noack, Carſtens.

Wacker Halle: Krüger; Belger, Steige
mann; Junge, Schulz, Tetzner; Gold, Böttge,
Padberg l, Kagemann, Schlag.

Hancdlbol!

Halle 96 1. und Roitzſch 1.
Roitzſch gehörte einſt zu den ſpielſtärkſten

Mannſchaften des Muldekreiſes. Jnwieweit die
Mannſchaft an Spielſtärke nachgelaſſen hat,
wird ſich auf dem 96er Platz feſtſtellen laſſen.

Sporfamtliche Bekanntmachung
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

Pokalſpiel Nr. 2, Büſchdorf KTV (BräutigamPSV) und Pokalſpiel Nr. 14, Schafſtädt 1885 Merſe
burg (Wolf-TVg.) werden für den 26. April 1936

abgeſetzt. Bormann.
Sporfvereins- Nachrichten
Sportverein 98. Das Spiel unſerer 1.

gegen Boruſſia beginnt 15.30 Uhr; vorher
3. Mannſchaft. Die ſämtlichen Jugend
Platze fallen wegen ſchlechter Bode

Wacker. Das Spiel iſt mit Rückſicht auf die frühere
Rückfahrt der Gäſte auf 15.30 Uhr verlegt.
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Dr. P. Paris 26. April.
Man muß einer Wahlverſammlung in St.

Denis beigewohnt haben, um die Leiden
ſchaftlichkeit zu ermeſſen, mit der in dieſer letz
ten Woche um die parlamentariſche Macht in
Frankreich gekämpft wird. Das rote St.
Denis, die alte franzöſiſche Königsſtadt, ſeit
vielen Jahren die Hochburg eines Mannes, auf
den einſt Moskau ſeine ſtärkſten Hoffnungen
ſetzte: Jacques Doriot. Der Büxgermeiſter
von St. Denis käm als fangatiſcher Kommuniſt
auf den naheliegenden Gedanken, das vielge-
prieſene Sowjetparadies aufzuſuchen und dort
von dem Baume der Erkenntnis die letzten
Weisheitsfrüchte zu genießen. Jacques Doriot
reiſte alſo noch Moskau, wurde dort mit aller
Zuvorkommenheit aufgenommen, die einem
Manne von ſolcher Bedeutung geziemt, ſprach
mit den Machthäbern im Kreml, ſtudierte die
Sowjetmethoden, ſah ſich Land und Leute ge
nau an; kehrte dann nach Frankreich zurück
als unerbittlicher Gegner des ruſ
ſiſchen Kommunismus.

Der ungetrede Dorfot
Der Abfall des „franzöſiſchen Lenin“

erregte ungeheures Aufſehen; in Moskau war
man eine Weile ſprachlos, dann ſchrie man
nach Verrat, Doriot ſei von den Geldmächten
gekauft worden, man nannte einen Millionen-
betrag, aber der Bürgermeiſter von St. Denis
erklärke ganz ruhig, die Schuldigen ſäßen
in Moskau ſelber, er habe als ehrlicher
Menſch und guter Franzoſe einfach nur die
Folgerung aus dem gezogen, was er in Ruß-
land geſehen und erlebt habe. Daß er in
keinerlei Weiſe „verkauft“ iſt, bewies er da
durch, daß er ein „na tionaler Kommu-
niſt“ blieb, jegliche Bindung mit den Geld
mächten ablehnte, daß er nach wie vor alle
Parteien und Gewalten bekämpfte, die gemein
hin als arbeiterfeindlich gelten.

Nur betrachtete er von nun an die von
Moskau geführte 3. Jnternationale als die
geſährlichſte dieſer Mächte, wurde nicht müde,
die franzöſiſchen Arbeiter davor zu warnen,
ihnen die geheimen Ziele Stalins klarzulegen.

Waotner in lefzter Stunde
Die neueſte Entwicklung der internatio

nalen Politik ſcheint ihm büchſtäblich recht zu
geben. Moskau vollzog die von Doriot ſeit
ſeiner Rückkehr prophezeite Schwenkung, brach
mit ſeinen bisherigen Methoden, ſchloß mit
den kapitaliſt iſſchen Staaten Bündniſſe
und Pakte ab, würde zur tragenden Säule
des Völkerbundes, betrieb im Jnnern der
verſchiedenen Länder die Bildung von Volks
fronten“, die angeblich die faſchiſtiſche
Gefahr“ bekämpfen ſollen, tatſächlich aber
den Einfluß Moskaus gegen die natio-
nalen Jntereſſen ausſpielen, auf der einen
Seite die Revolution, auf der anderen den
Krieg gegen alle Länder predigen, die ihr Da
ſein unabhängig von Moskau geſtalten wollen.
Als ausgezeichneter Kenner der geheimen
Ziele der Komintern hatte Jacques
Doriot ſeit Jahren dieſe Entwicklung voraus
geſehen. Sowjetrußland ſteht nicht mehr im
Dienſte der Axrbeiter, es iſt eine imperigliſtiſche
Macht, die gefährlichſte und gewalttätigſte, die
es heute gibt Jhre Wege führen durch ein
Meer von Blut, ihr Ziel iſt der Untergang
des Abendlandes die Vernichtung der europaj
ſchen Külturen, der Sieg der aſiatiſchen
Barbarei

So ſpricht Jagues Dor tot im ſtädtiſchen
Theater zu den Arbeitern von St. Denis. Das
Haus iſt zum Berſten voll, dicke Menſchen
knäuel hängen buchſtäblich von der Decke herab,
im gewaltigen, überhitzten Raum kann man
den Zigarettenrauch mit Meſſern ſchneiden.
Es iſt eine kontradiktoriſche Verſammlung,
blutrote Zettel verkünden, der auftretende
Abgeordnete und Bürgermeiſter Doriot werde
gegen den offiziellen kommuniſtiſchen Kandi
daten Grenier das Wort ergreifen. Dieſer,
ein noch junger, blaſſer Menſch, rühmt in
ziemlich eintönigen Darlegungen die Frie
densliebe“ Moskaus, gleitet dann zu der brei
ten Plattform hin, auf die der ganze franzö
ſiſche Wahlkampf geſtellt iſt:

Demokrafie gegen Faschismus

Er redete zwei Stunden lang, un unterbrochen.
Die Arbeiter von St. Denis, die allgemein als
die intelligenteſten Frankreichs gelten, hören
ihm ruhig zu, die meiſten haben wegen der
Hitze ihre Jacken ausgezogen und über der
Bruſt das kragenloſe Hemd geöffnet. Als der
Kommuniſt geendet hat, klatſchen ein paar
Leute Beifall. Dann ſpringt Jaques Doriot
auf, ſchon gleich in Hemdsärmeln. Eine gewal-
tige Stimme füllt den Raum: „Sie, Grenier,
ein bezahlter Diener Moskaus,
Sie wagen es, vor freie franzöſiſche Arbeiter
zu treten? Sie verwechſeln wohl Jhr Publi
kum. Denn der letzte Arbeiter dieſes Landes
und dieſer Stadt hat mehr Kultur in den
Adern als der ſchlaueſte Sowjetführer. Sie
und Jhre Herren wollen ausgerechnet hier
die Herrſchaft Moskaus errichten, das alte
ziviliſationsgetränkte Frankreich unter die
Knute von Leuten bringen, die ſich nicht ein
mal den Farn s einer Kultur anzueignen
vermochten

Abrechnung mit Moskau

Es folgt dann vor der atemloſen, viel
tauſendköpfigen Menge die Abrechnung
eines ſozialiſtiſchen Franzoſen mit der Bar-
bärei Sowjetrußlands Es ſcheint eine Neu
auflage der berühmten „Jaccuſe“ von Zola zu
ſein, der bei den Franzoſen ſo beliebte direkte

Stil iſt ungefähr der gleiche.

und die

„Jch klage den
Kommunismus an, Frankreich in den Krieg
treiben zu wollen.“ Mit fuürchtbarer Wucht
ſchleudert Doriot den Satz in den Saal hinein.
Jrgendjemand 'proteſtiert. Doriot ſchreit auf.
So wahr wie die alten Mauern unſerer Stadt
ſtehen, ſo wahr iſt es, Kameraden, daß Mos
kau den Krieg will, weil ſeine Macht
nur noch durch Krieg zu retten iſt. Es will
den Vernichtungskrieg gegen alle Län
der und Völker, die daran ſind, das inter
nationale Sowjetgift auszuſcheiden. Es will
den Krieg gegen alle nationalen Kulturen,
weil ſie ſeiner Unkultur Feind ſind. Wir
Franzoſen ſind dazu auserſehen, ihm in dieſem
Kriege Waffenhilfe zu leiſten. Der
Kommunismus der längſt kein Kommunis-
mus mehr iſt macht ſich unſeren Zank mit
Deutſchland zunutze, um ganz Frankreich
in eine Front zu treiben, die keinen anderen
Sinn haben kann, als der Krieg gegen das
große Nachbarvolk. Jch bin kein Anhänger

Beim roten Gegenpapſt von St. Denis
Bilder aus dem französischen Wahlkampf

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Adolf Hitlers; ich bin Franzoſe und will, daß
wir, Deutſche und Franzoſen, unſeren
Streit unter uns ausmachen: Manns dazu
ſind die Leute diesſeits und jenſeits des
Rheins genug. Jch ſtand mit den Waffen vor
den deutſchen Schützengräben, ich ſtehe jetzt als
friedfertiger Menſch auf dieſer Tribüne und
frage euch alle: Wer will einen neuen
Krieg gegen Deutſchland Einen
Krieg, aus dem nur die Barbarei Sowjet
Rußlands Nutzen ziehen kann

Wir wollen Frieden mit Deutschland.

„Non, non, „personnel“ ſchreit es viel
tauſendſtimmig aus dem Saal. Doriot fährt
nach kurzer Pauſe fort: „Kameraden, ihr wollt
alle den Frieden, ganz Frankreich will den
Frieden, aber unter der Fahne des Friedens
will man uns in den Krieg hineintreiben.
Wehrt euch ele Kameraden, noch iſt es
Zeit. Der Wahlſieg der völlig unter bolſche

en Einfluß ſtehenden, von Moskau aus
z ührten Volksfront wäre ein Sieg des

lutigen Gottes. Was haben unſere Radikalen
unſere Sozialiſten, unſere franzöſiſchen Arbeiter
mit Moskau gemein?

Zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſteht
kein notwendiger Gegenſatz. Jahrhundertelang
haben die beiden Völker friedlich neubenein
ander gelebt; kam es ſpäter zum Kampf, ſo ſei
die Streitaxt heute begraben. Wir wollen
nichts von ihnen, ſie wollen nichts von uns;
oder wollen wir uns gegenſeitig vernichten,
weil ſie drüben Nationalſozialiſten ſind, wir
hier Demokraten

Wenn vom notwendigen Frieden die Rede
geht, von der endgültigen Verſöhnung
mit Deutſchland, brauſt ein richtiger
Orkan durch das Haus. Auf den Türmen des
alten Königsdomes ſchlägt es zwei Ahr. Genau
vier Stunden hat die Anklagerede
Doriots gedauert; bis zum letzten Augenblick
hielt ſie die Maſſen der Zuhörer in ihrem
Bann. Um die Wahrheit zu ſagen: Nirgends
zeigte ſich die Seele Frankreichs ſo nackt wie
bei dieſen nervöſen, klugen Arbeitern von
St. Denis. Sie werden am künftigen Sonn
tag ihrem Bürgermeiſter einen richtigen
Triumph verſchaffen, obſchon ſie noch vor
wenigen Jahren ohne Ausnahme bei der
kommuniſtiſchen Partei eingeſchrieben waren:
ſo faſzinierend wirkt die Perſönlichkeit
Doriots, die unter den Politikern Frankreichs
einzig in ihrer Art erſcheint.

Wieder Linden „Unker den Linden“
Gſanzsföck cler,, Vid friumphoſis“ mit Silberlinclen dus Holstein

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 26. April. Nach 15 Monate
langen Bauarbeiten geht Berlins bekannteſte
Straße „Unter den Linden“ endlich ihrer Voll
endung entgegen. Die Tunnel für die SBahn
ſind längſt geſchloſſen und überdeckt. Jn den
nächſten Wochen wird hier noch mit Hochdruck
gearbeitet, um die Bepflanzung mit Silber
linden und die Herſtellung der Straßendecke
beſchlennigt durchzuführen. Jn zwej Monaten
muß alles fix und fertig ſein, denn die
„Linden“ bilden eines der Glanzſtücke der für
die Olympiſchen Spiele vorgeſehenen „Via
triumphalis“,

Anfang Mai wird mit der Anpflan-
zung der Linden begonnen. Dieſe ganze
Arbeit wird aber nur 14 Tage in Anſpruch
nehmen, obwohl 369 Bäume eingeſetzt
werden müſſen. Die holſteiniſchen
Silberlinden, die in der Nähe von Elms-
horn gewachſen ſind, ſind deshalb für ihre
neue Beſtimmung beſonders geeignet, weil ſie
ihre Blätter im Herbſt ſpäter als andere Laub
bäume verlieren und dieſe außerdem gegen die
vom Aſphalt ausgeſtrahlte Hitze unempfind-
licher ſind.

Die zwiſchen fünf und ſechs Meter hohen
Linden, die ungefähr acht Jahre alt ſind,
werden im doppelten Abſtand der bisherigen
Bäume, alſo mit 8,5 Meter Zwiſchenraum, an
gepflanzt. Der Würzelballen jeder Linde wird
mit 2 Kubikmeter guten Mutterbodens um
gehen. Die über dem Tünnel liegende Erd
ſchicht iſt 2,7 Meter ſtark. Jn die Bürgerſteige
werden große Längsröſte eingelaſſen, die zur
Béewäſſerung und Durchlüftüng des
Bodens dienen.

Während die „Linden“ früher durch Raſen
ſtreifen abgeteilt wurden, fallen dieſe in Zu
künft. weg. Bei allen Aufmärſchen und Kund-
gebungen waren dieſe Raſen zertreten worden

Stadt Berlin mußte ſie jedesmal
wiederherſtellen laſſen. Die Promenade
ſelbſt wird etwas verſchmälert aber immer
noch ſo breit gehalten, daß eine Kolonne in
Zwölferreihen aufmarſchieren kann. Dafür
wird die Fahrbahn um 5 Meter ver-

breitert, um genügend Platz für parkende
Autos guszuſparen. Jm Gegenſatz zur feſten
Fahrbahndecke erhält die Promenade ein
Schotterbett mit Kiesauflage, ſo daß ſie bei
beſonderen Anläſſen auch von ſchwexen Fahr
zeugen befahren werden kann.

Künſtleriſch geformte Laternen ſind für
die Beleuchtung der „Linden“ vorgeſehen.
Wahrſcheinlich werden auch wieder Bänke
aufgeſtellt. Dieſe ſollen jedoch nur breite Sitze
aber keine Lehne erhalten. Außerdem kommen
die beliebten Stühle wieder, die man
ſich für 10 Pf. mieten kann, um in aller Be
ſchaulichkeit das Leben und Treiben „UAnter
den Linden“ beobachten zu können.

Heß und Göring ſpenden
für das Dankopfer der Rakion

Berlin, 26. April. Der Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß und
SAObergruppenführer Reichsminiſter Gö
rin g zeichneten ſich am Sonnabendnachmittag
in die Liſten der SA für das Dankopfer der
Nation ein. Während Rudolf Heß ein Sturm
lokal in einem Neuköllner Arbeiterviertel
aufſuchte, trug ſich Generaloberſt Göring in die
im Revolutionsmuſeum der SA in der
Franzöſiſchen Straße ausliegende Liſte ein.

Göring dankt
Berlin, 26. April. Reichsminiſter General

oberſt Göring veröffentlicht folgende Dank-
ſagung: „Anläßlich meiner Ernennung zum
Generaloberſt ſind mir aus allen Schichten der
Bevölkerung und allen Teilen des Reiches
Glückwünſche in derartiger Fülle zugegangen,
daß es mir zu meinem lebhaften Bedauern
nicht möglich iſt, jedem perſönlich zu danken.
Jch habe mich über das Gedenken jedes ein
zelnen wirklich gefreut und bjtte. meinen Dank
für die mir bezeüugte Verbundenheit auf dieſem
Wege entgegenzunehmen.“

Vakermord

nach 16 Jahren aufgeklärt
Berlin, 26. April. Nach nahezu ſechszehn

Jahren konnte die Berliner Kriminalpolizei
jetzt einen Vatermord, der in Mahlsdorf
bei Verlin verübt wurde, aufklären. Der
Täter, der jetzt 35 Jahre alte Erwin Röder,
wurde feſtgenommen.

Am 4. Mai 1920. war in Mahlsdorf in
einer Laube der 46 Jahre alte Max Röder
tot aufgefunden worden. Die Leiche wies
einen Kopffchuß und eine ſchwere
Schnittverletzung am Halſe auf. Der
Schädel des Toten war außerdem mit einem
Hammer vollkommen ein geſchlagen
worden. Der Sohn des Ermordeten, der nun
mehr. verhaftete Erwin Röder, war damals
unter dem Verdacht der Täterſchaft vernommen
worden. Die Beweiſe reichten aber nicht zu
einer Ueberführung aus. Eine gelegentliche
Aeußerung des Erwin Röder führte zur
Wiederaufnahme der Ermittlungen, von denen
Erwin Röder keine Kenntnis hatte. Er wurde
überraſchend feſtgenommen. Als man das Be
weismaterial vorhielt, legte er ein Geſtändnis
ab. Er behauptete, daß er ſeinen Vater im
Streit umgebracht habe.

Großfeuer im Jever-Lande

Jever, 26. April. Jn der Gemeinde
Wangerland in der Nähe von Jever,wurde in der Nacht zum Sonnabend das große
landwirtſchaftliche Anweſen des Bauern
Janſſen in Gammens durch ein großes

Schadenfeuer eingeäſchert. Nur das
Wohnhaus konnte durch den Einſatz von zwei
Feuerwehren aus der Umgegend gerettet wer
den. Der große Viehbeſtand, und zwar acht
Pferde mehr als 45 Stück Rindvieh zahlreiche
Schweine, Schafe und Schaflämmer, ſowie
70 Hühner kamen in den Flammen um. Auch
ſämtliche land wirtſchaftlichen Geräte wurden
vernichtet. Man vermutet Brandſtiftung.
Die Polizei nahm bereits einen verdächtigen
Mann feſt.

Ronne als Gifkmiſcherin
Die merkwürdige „barmherzige

Schweſter wurde verhaftet
Kopenhagen, 26. April. Eine 40jährige

Nonne polniſcher Herkunft namens
Agnes Kaſparek, die im Kopenhagener
St. Joſef Hoſpital Krankenpflegerin war,
wurde am Freitag unter dem Verdacht des
Diebſtahls und des Giftmordverſuches bzw. der
Körperbeſchädigung gegenüber zwei anderen
Nonnen verhaftet.

Vor etwa zehn Tagen waren aus dem
Medizinſchrank des Krankenhauſes drei kleine
Giftfläſchchen verſchwunden. Zwei
Nonnen, und zwar die Oberin des Kranken
hauſes und eine Oberſchweſter, erkrankten an
ſchließend nach dem Genuß von Kaffee zum
erſten Frühſtück unter Vergiftungs-
erſcheinungen. Bald richtete ſich der Ver
dacht gegen die obengenannte Agnes Kaſparek,
die ſich oft als unverträglich gezeigt und be
nachteiligt gefühlt hahen ſoll. Der Verdacht
gegen ſie wurde noch dadurch geſtärkt, daß ſie
bei einem erſten privaten Verhör dürch den

Biſchof von Kopenhagen den Saal verlaſſen
hatte, ferner daß ſie bald darauf einen
Nervenzuſammenbruch erlitt. Bei
einer genauen Durchſuchung ihres Zimmers
fand die Polizei auch dem Krankenhaus ge
hörendes Leinenzeug.

Geſchäfte durch Indiskrekion
Der Spekulations-Skandal in London

London, 26. April. Der Spekulations
Skandal, der ſich aus dem vorzeitigen Be
kanntwerden der Haushaltserhöhungen für
den Teezoll und die Einkommensſteuer ent

kostet nur wenige PfenniZu en mu nd schont Ihre Krawatten,
Schnellhinder Ruck Zuek. NUR in laden

geschäften erhöltlich

wickelt hat, erregt nicht nur in der Londoner
City, ſondern in der ganzen engliſchen Oeffent
lichkeit beträchtliches Aufſehen. Die völlige
Geheimhaltung des Haushaltes bis zu
ſeiner Bekanntgabe im Anterhaus wird in
England als eine der am ſorgfältigſten ge
pflegten Ueberlieferungen betrachtet.
Um ſo größer iſt daher die Erregung dar
über, daß einige Spekulanten infolge
des vorzeitigen Durchſickerns der erwähnten
Haushaltsmaßnahmen in der Lage waren,
große Gewinne zu erzielen.

Der Ausſchuß der Verſicherungsgeſellſchaft
Lloyds hat den bisher noch nie vorgekommenen
Schritt unternommen, durch ſeine rn die
Namen der Kunden fettſtellen zu laſſen, die
ſich in letzter Stunde gegen eine Er
höhung der Einkommensſteuer und des Tee
zolles verſichern ließen. Die auszuzahlende
Verſicherungsſumme beläuft ſich auf minde
ſtens zwei Millionen Mark, was mehr als das
zehnfache der normalen Summe iſt.

Geldſchrankknacker unſchädlich gemacht

Amſterdam, 26. April. Der holländiſchen
Polizei iſt ein guter Fang gelungen. Jn Haar
lem wurden in der letzten Nacht vier Ein
brecher verhaftet, die gerade im Begriff waren
im dortigen Finanzamt einen Geldſchrank mit
Hilfe von Schneidebrennern zu öffnen.

Die vier Verbrecher, die einer berüchtigten
Bande angehören, dürften nach Annahme der
Polizei u. a. auch den Einbruch in ein ſtädti
ſches Büro Amſterdams auf dem Gewiſſen
häben, bei dem nicht weniger als vier Geld
ſchränke erbrochen wurden. Dieſer Fal,
der bisher nicht aufgeklärt werden konnte,
hatte im vorigen Jahr in Amſterdam großes
Aufſehen erregt.

Mißliche Kirchenlage in Merilo
Mexiko, 26. April. Wie das Miniſterium

des Jnnern erklärt, hat die mexikaniſche
Bundesregierung gegen die Wiederaufnahme
des Gottesdienſtes und die Wiedereröffnung
der Kirchen im Jnnern des Landes nichts ein
zuwenden, ſofern die Regierung der ein
zelnen Bundesſtaaten dies anordnet.

Der Kongreß des Staates Chihugahug
hat eine Abänderung des Geſetzes beſchloſſen
das für je 100 000 Einwohner einen Geiſtlichen
zuläßt. Nach dem abgeänderten Geſetz wird in
Zukunft nur noch ein einziger Geiſtlicher füt
den ganzen Staat geſtattet. Der Staat
Chihuahua hat etwa 500 000 Einwohner.

Kampf zwiſchen Hindus
und Mohammedanern

London, 26. April. Jn Punag in Indien
kam es am Freitag zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen Hindus und Mohammedanern
Britiſche Truppen ſtellten die Ordnung wie et
her. 78 Perſonen wurden verketzt, davon
12 ſchwer.

Aus Caracas, der Hauptſtadt von Vene
zueka, wird gemeldet: Der Kongreß vo
Venezuela wählte am Sonnabend d
General Contreras mit nur ein
Gegenſtimme für die Dauer von ſieben Jahre
zum Präſidenten des Landes
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In der Werbung von Haus
zu Haus erfahrenen Frauen

El le WalleZaulenberg 56 Fernpreeher 269170

e

Geschickter Unterhändler
für das hiesige Büro einer
Berliner Firma gesucht.

Angebote befördert unter
H L 323245 Allgem. Werbe-
gesellschaft,

gur Mahfeler See
arten noch frei. Billigſte Preiſe.

8 Min. v. Halle, Omnibushalteftelle
Drei Lilien, Paſſendorf.

2-3- Zimmer
Wohnungen

ſofort evtl. ſpäter geſucht. An
gebote mit Preis unter L 6674
an die MNZ HalleS., Geiſt
ſtraße 47, erbeten.

Velnhergsrindſie
zwiſchen r und FretzburgUnſtr.
su günſtigen
15 Morgen Land mit anſchließendem Wäld
chen: große Villa früher Erholungsheim),
Garage und andere Kebengebäude.

Näheres bei

Rechtsanwalt Hr. G. Hahn
RaumburgSaale, Herrenſtraße 5
Fernruf 2287

edingungen zu verkaufen.

Halle (Saale) Fckhaug m. Lad. u. 7 Wohnung i.

wird gute und dauernde

solide Erwerbsmöglichkelt
mit ständigem Standort in Halle geboten. In
Frage Rommen nur politisch zuverlässige
Frauen nicht unter 25 Jahren mit einwand-
freier Vergangenheit und untadeligen. an-

Für Militärkantine
wird je ein Lieferant der

e e e Back und Fleiſchwarenschnittsein kommen 10. bis 14
Schriftliche Angebote mit Bild unter I es gefut. Angebote unter
an die MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47 L. 6670 an die MNZ., Halle

(Saale), Geiſtſtraße 47.

Wir ſuchen zum bald möglichen
Antrittt einige tüchtige in der

Präzisions-Schnitimächer

einen MWerkzeugträser
für Schneidwerkzeuge, sind
einen

rerca ter Fräſer, Reibahlen Vertreter
und Gewindebohrer,
ſowie einen

Hohbler
für Werkzeuge und
Vorrichtungstetle

die an keiner Tür
eurück gewiesen

werden

Lager-Räume
auch für Fabrikation geeignet, hell,
trochen, 1200qm, m. groß. Hofraum.
u Gleisanschluß eu vermieten

BIiock,
Aeußere Delitescher Straße 251.

Es kommen nur ſelbſtändig ar
beitende Kräfte im Alter von
mindeſtens 25 Jahren in Frage,

welche gewohnt ſind, nach Zeich
nung Teile mit genauer Toleranz
zu bearbeiten. Wegen Woh
nungsmangelkönnen nur Ledige

Halle (S.),
berückſichtigt werd. Handſchrift
liche Bewerbung. unt. Angabe
der früheren Tätigk. u. Beifüg.
von Zeugnisabſchrift. u. Lohn
anſprüchen ſind zu richten an

Fenthol Sandtmann
Adolf Hitler Ring 18

Sladt-, Bohn. und Auto Möbel transport.

S 37Fernsprech-Sammelnummer 27966
Fluqschein-Verkeouf d. Deutschen Lufthanso

Funkers K Eo., G. m. b. H.,
n ſcher Gerä

abrik wärmetechniſcher Geräte Swinnen
Zum 1. Juli oder früher

e
Kontoriſst

bis Mitte 20 er lahre, perf. in Stenographie neneu, Schreibmaschine, für verschiecl: Kontor- h S
arbeiten ges. Nur schriftl. Bewerb., Bild,
Zeugnisabschr. und Gehaltsansprüche an

Dettenhetue Bruno Sarts Möbel Transporte
Halle (Saale), Domplats 9

Ankerstr. 2, Rut 51271

Zoerd ehe
Se

durch Auto
und Bahn.

An die Mitglieder unſerer
Derbände und Körperſchaften!
Wieder ruft die s auf, die „Hiller-Freiplag-spende', das
im Jahre 1933 begonnene Werk

zu Ehren des Führers,
für ſeine braunen Kämpfer weiterzuführen.

Es iſt Pflicht jedes Volksgenoſſen, gus Dankbarkeit ſeine Opfer
dereitſchaft denen zu bekunden, die Leben und 6eſundien in
die 5chanze geſchlagen haben.
Die Wunden, die der Kampf ums Fritte Reich ſchlug, ſind noch
richt verheilt, die Folgen jahrelanger Arbeltsloſigkelt ſind an
Körper und Seele nicht ſpurlos vorübergegangen.

Es harren viele tauſende 5A-, 55-, N5KA-Männer,
Mitglieder der Dartei und Hitler-Jugend, ſowie
jehntauſende Volksgenoſſen der Wiederherſtellung
ihrer Geſundheit und Schaffenskraft und bedürfen
dringend der Erholung.

Wir wollen ihr Opfer anerkennen und ſie in unſer gäſtliches
Haus einladen: aus Nord, 50, Oſt und Weſt, aus Stadt und
kans, ſo fördern wir in Volksverbundenheit die dolßs
gemeinſchaft
Es ergeht an unſere Mitglieder der Kuf, ſich auch im Jahre 1936

für die „Hitler-Freiplatz-5pende“ einzuſetzen.
Jeder, der dazu in der Lage iſt, lege Hand ans Werk und ſtifte

einen Freiplatz.
o wagen wie einen kleinen Teil unſerer dankesſchuld ad und
delfen mit die 5traße bauen in eine gilichliche deutſche Zukunſt.

„Leriin, den 20. April 1936.
e deftemaegverkedrsverdanct ermans Eſſee,“ Prafdent;

entz Heun e neans ecſingdober, okriegsSri wachtlee, Gauleiter; heichebung der deuten e
et Keichsbeamtenfahrer: Keichsladrung der Techniſchen Nothiiferr Gruppenſahrer: Reſchsbund far kelhesobuagen? o. Tſcha mmer

idehan an Reicheſportfahrer; Keichsſtand des Deutſchen Honawerko ch md.
Lenneſan werksmeiſter; Deutſches Rotes ſreuzt Hocheilſen, Stellvertr. Präſident
dad eng un far aie innere miſſton: Paſtor geica, Praſident; deutſchet Coritas

e Pralgt Dr. äreus, Praſigent. Hüfsbund ger Deutſch Oeſterrelcher
Be Dr. farl Pfragnet, hauptlelter.

Dein Werbeplan
ist nicht Romplett,

Noch zwei herrliche

Frihjahrsreisen
mit M. S. Milvaukeec,

dem größten deutschen Motorschiff

r. Nach den Atlantischen
Inseln und England

vom 16. Mai bis 4. Juni. Von Genua Aber
Livorno, Villefranche, Barcelona, Palma de
Mallorca, Algier, Motril, Malaga, Tenerife,

Madeira, Lissabon, Cowes nach Hamburg

Mindestfahrpreis RM 375.-

2. Nach Madeira
vom 12. bis 26. Juni. Von Hamburg Rber
Villagarcia, durch die Bucht von Gibraltar,

Tanger, Madeira, Lisabon nach Hamburg

Mindestfahrpreis RM 250.

Es reist sich gut mit den Schiftfen der

e e LINIE-
alle a. S., im Roten Turm, Marktplatz5 Fernruf 29960

wenn darin fehlt die
Vertretungen an allen größeren Plätzen

licht; beweist, daß es

Geseſlsechafts- Tanz
M ARIA RISEI.Halle (S.), Gustav-Nachtigel-Str. 21.- Ruf 28590

Kurse, Einzelstunden, jederzeit!

Meepacktcngen

Konditorei und Kaffee
(Vollkonzeſſion) im Norden der Stadt
Halle mit Inventar ſofort zu verpachten.

Maler-Arbe
sowie Tapezieren.

Haudiwecko Aebeifen t

Saubere Fach
arbeit. Kostenanschläge unverbindlich
S. Döhlert, Thomasiusstratze 2

Ang. unt. S 200 an Ang. Vermittlung
Dankhoff, Schwetſchkeſtraße 1.

zukftsr. Lage z. verkaufen.
Wohnung w. frei. Selbſtgrundithe käufer erh. Auskunft unter

n Gera D1416 durch MNZ.,
Geſchäftsſtelle Zeitz, Donaliesſtraße

Grundſtücke
aller Art in allen Preislagen
z. B. Einfamilienhäuser im Norden
und Süden, Mietwohngrundstüche
von 10000,- bis 120000. RN, ein-
fach und in bester Ausstattung,
Baustellen an Hauptstraße Süd und
in Cröllwits hat anzubieten

W. Jordan, Halle (S), Steinweg 25

Panther
Original-Unverwüustlich

Motorfahrräder
P. Krause, Geiststraße 29

Die RSDAP
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die Mim Mittelpunkt der
wirtſchaftlichen
Geſchehens im Gau
Halle Merſeburg

Figenheime
Zum 1. Mai bezw. 1. Juni
ſind noch EGigenheime
am Beuchlitzer Weg ver

M
deudinmen-

käuflich. Anzahlung zirka öum

RM 3000.
Kleinwohnungsbau Halle diel
Aktiengeſellſchaft
Keferſteinſtr. 2 gekommen!

h

Wer eine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

ihm um die Verwirk-

lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-
grumästttzo ernst ist

Landgaſthof

Tieemaekct

ſtungsfähigen

erſtkl.

lienern, rebhf.

andere Raſſen Und ältere
Anfrage.
20, Mk.
chen alt, 20—25 Pfg.

Von wirtſchaftlichen, lei

gebe laufend jeden Poſten
Küken und Jung-hennen von Leghorn, Jta

dern u. Barneveldern ab.
la-8 Tage alt 45--55 Pfg.,

6 Wochen alte Junghennen 2, Mk.

Glucke mit je 20 Küken a.
Schlachthähnchen, 4—5 Wo

Verſ.
Lebende Ankunft garantiert.

Hubert Bexten, Weſterwiehe 189
Krs, Wiedenbrück.

3000. Mk.
MRNZ Halle, Geiſtſtraße 47

mit Tanzſaal, Kegelbahn, mehreren Vereins
szimmern, Schießsſtand, großem Obſtgarten, ca.
2 Morgen Feld, Umſatz 1885: 170 l Faßbier,
einziger im Orte von 800 Einwohnern 10 km
von Leipzig, iſt zum 1. Juli 1986 wegen Todes
an zu verpachten. Erforderliches Kapital ca.

Angebote unter S 6672 an die

Legezüchten

Die WirksamkKeit von
„Kleinen Anzeigen“,
die in der Mitteldeutschen
National-Zeitung erschei-
nen, wird immer wieder

von vielen gelobt.

Rhodelän

Tiere auf

Nachn.

Gemälde alter und neuerer Peister
aller Länder, besonders Münchener und Düsseldorfe- Schule,

lebe

Wäschemangeln
elektrisch automatisch

Schutgitter-Anbauten

Heißmangeln
neu und gebraucht liefert

Gustav ForBsbhohrmn
Thüringer Wäschemangelfabrik

Gera-Zwötzen 264

ABSBRUCHMerseburger Straße S9 sind sofort
Mauersteine

Stubentüren, Garagentore, Fenster,
Drahtglasscheib., Dachschalung. Spund-
bretter, Sparren, Balhen, Rundhols,
Brennhole, i. Fuhr. u. einzeln, bill. z. verk.

Lindner e Richter, Buf 352 67

Kauf Geuuh

40 50 Mtr.
Seldbahnglei

60er Spur zu kaufen geſucht.

Bruno Sperber, Schafſtädt
Kies u. Sandgrubenbetrfieb

(Sraith, BürRel, Grütsner,
ferner antike töbel und

s u Raufen ges u
Angebote mit Photo an Konrad Strauß, Berlin W 62,
Einemstraße 26 (Fernrutf B2/85907)

Mali, Voltz, Vautier, Schieich usw.

gute Antiquitäten
chit l

Werben
weckt

Wünſche

Darum:

Jnſeriert regel
mäßig in der

M R

140 Fungbullen
SO hochtragende Herdbuchfär

20 e Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt!

äſs dte Verſſeigerin
Donnnerstag, den 7. Mat 1936, 11 Ahr

Verſteigert werden

HKatalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſten los die
Geſchäfſtsſtelle des Verbandes, Halle a. S., Reilſtraße 78, Fernruf 248 26

Rindviehzuchtvervand Sachſen- Anhalt (Abt. I Schwarzbunkes Tieflandrind).

lim Alter von
12—20 Monaten
ſen u. Kühe



Schnupfen iſt ſtärker als Haifiſch und Krokodil
Snowbol] starb, nachclem er oftmals dem Toch ins Auge gesehen hatte

Eigener Bericht der MNZ

London, 26. April. Wer hätte das gedacht,
daß Mr. G. Hamilton Snowball aus Ban
bury in Oxfordſhire einem ganz gewöhnlichen
Schnupfen zum Opfer fallen wüxde? Er, der
vielgerühmte Held, der unzählige Male dem
Tod ins Angeſicht ſah, ohne von ihm beſiegt
zu werden! Der in ganz England dafür be
kannt war, daß er „gegen den Tod gefeit“ iſt,
nachdem er oftmals aus Situgtionen, in denen
man für ſeinen Kopf keinen Penny mehr ge
gegeben hätte, mit heiler Haut davongekom-
men iſt.

Erſt vor kurzem wurde über ihn eine aben
teuerliche Artikelſerie mit dem Titel „Der
Mann, den der Tod nicht haben
wil!l“ veröffentlicht, in der ſeine zahlreichen
Abenteuer von ihm ſelhſt erzählt werden
ſo ſpannend und intereſſant, daß man aus dem
Staunen über dieſen Wundermann nicht
herauskam. Aber was Zirkusbären, Tigern,
Alligatoren, Schlangen und Malaria-Anfällen
nicht gelang, brachte der engliſche Küſtennebel
fertig. Vielleicht hat ſich das Schickſal doch
durch ſeine Berichte, an deren Wahrheit im
übrigen nicht zu zweifeln iſt, herausgefordert
gefühlt.

Mr. Snowball erzählte ſelbſt, daß er als
Baby aus dem erſten Stockwerk gefallen ſei,
ohne Schaden zu nehmen. Als Dreifähriger
ſtellte er ſich auf die Schiene vor eine heran
brauſende Straßenbahn, die eine Hand
breite vor ihm zum Stehen gebracht
werden konnte. Dabei wollte der kleine
Hamilton dem Straßenbahnlenker nur er
zählen, daß er von ſeinem Vater auch eine
Straßenbahn zum Spielen bekommen habe.
Als Siebenjähriger wurde er auf einem

von Yorkſhire von der Flut überraſcht.
n letzter Minute retteten Fiſcher den Knaben,

der ſchon bis zum Hals im Waſſer ſtand. Jm
Alter von zehn Jahren wurde er von einem

BMW
500 cem, billig
zu verkaufen.
Geiſtſtr. 47, II,

rechts.

h

Ter
ind er

A.
inseriert,
läßt erkennen,
daß es ihm um
clio Erföllung

de
Schnellu zuverläſſig

R
das Moforrad für

edermann

notionol-Werner en soziolistischer

ARPDIE- Generalvertretung gröndsätze

Adolf Hitler-Ring 4
Fernruf 26783
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Zirkusbären angefallen, der ihn übel zu
richtete. Ein Jahr ſpäter fiſchte man ihn aus
der Tyne, in die er beim Spiel gefallen war,
und kurz darauf ſtürzte er den Felſen von
St. BeesHead hinunter, aber ein Strauch
hielt den fallenden Körper auf. Als Mr.

Snowball 17 Jahre alt war, raubte ihm ein
Stahlſtück bei einer Werkſtattexploſion ein
Auge Als einziger von acht Leuten kam er
mit dem Leben davon. Er wurde Forſchungs
reiſender. Jm Port Sudan erlitt er Schiff
bruch und lieferte heißhungrigen Haifiſchen
ein Wettrennen auf Leben und Tod, das er
wunderbarerweiſe zu ſeinen Gunſten entſchied.
Jn Kenya, dem britiſchen Kolonialgebiet in
Oſtafrika, beſtand er die nächſten Todes
gefahren. Ein verwundeter Leſopard fiel
ihn an und man gab Mr. Snowball, der aus
unzähligen Wunden blutete, ſchon verloren.
Doch auch dies überſtand er ebenſo, wie einen
Sturz durch eine aus Stroh geflochtene

Hängebrücke mitten in eine Horde von
Krokodilen.

Jn Kenya war es auch, wo Snowball auf
einer Fiſcherexpedition von einer gefährlichen
Giftſchlange gebiſſen wurde. Aber ſonder-
barerweiſe ſtarb er an dieſem Biß nicht, ob
gleich das einzige Bekämpfungsmittel aus
einer Flaſche Cognac beſtand. Jn der Süd
ſee hatte er einen Zweikampf mit einem
Teufelsfiſch und als er im Auto Afrika
durchquerte, geriet er in der Dunkelheit vom
Wege ab und fuhr geradenwegs in einen Ab
grund. Der Wagen ging in Trümmer Mr.
Snowball kroch unverſehrt heraus! Jn fünf
Jahren hat der „Mann, den der Tod nicht
wollte zwölf ſchwere Malariaanfälle gehabt.
Er machte den ganzen Weltkrieg an der Front
mit, hat zwei Eiſenbahnunfälle und einen
Flugzeugabſturz erlebt, kam bei einem Hotel
brand in Arizong als einziger mit dem Leben
davon und entging der Kugel einer eifer
ſüchtigen Frau.

Und dann kam der Schnupfen, ein ganz
einfacher engliſcher Frühjahrs-ſchen upfen, von dem Tauſende alljährlich
befallen werden. Daran iſt Mr. Snowball
geſtorben, eine tragiſche Jronie des Schickſals,
dem der unerſchrockene Mann ſo oft ein
Schnippchen geſchlagen hat.

Kickekt doch Pekroleum-Agent
Enthüllungen des Präſidenten der Standard Oil

Amſterdam, 26. April. Jn „Colliers
Magazine“ beſchäftigt ſich der Präſident der
Standard Oil Company, Walter Taegle, mit
einigen Einzelheiten über die aufſehenerregen
den Konzeſſionen, die Rickett ſeinerzeit vom
Kaiſer von Abeſſinien erhalten habe.

Die Standard Oil habe bereits vor
einiger Zeit die Abſicht gehabt, ſich nähere
Unterlagen über Petroleumvorkommen in
Abeſſinien zu beſchaffen. Sie habe ſchließ
lich einen engliſchen Agenten (offenbar iſt
Rickett gemeint) damit beauftragt, an Ort und
Stelle entſprechende Unterſuchungen anzu
ſtellen. Zahlungen an den Kaiſer ſeien nicht
vorgeſehen geweſen, bevor nicht endgültige Er

nnſe vorhanden ſeien. Der Agent habe zur
ecküng ſeiner Unkoſten einen Betrag von

5000 Pfd. Sterling erhalten mit der Maßgabe,
daß nach Zuſtandekommen einer Konzeſſions
abmachung noch ein Betrag in gleicher Höhe
gezahlt werden würde. Man ſei auch in der
Tat zu ſehr günſtigen Abſchlüſſen gelangt.
Unter Berückſichtigung des inzwiſchen ausge
brochenen abeſſiniſch italieniſchen
Konfliktes habe man jedoch von weiteren
Maßnahmen abgeſehen. Man werde jetzt zu
nächſt den Friedensabſchluß abwarten.

Rachwinker im Bayeriſchen Wald
München, 26. April. Der Nachwinter iſt

nach dem Schneetreiben der letzten Tage nun
auch im Bayriſchen Wald einge
kehrt. Wieſe, Wald, Feld, Täler und Höhen

Ausschlaggebend bei ſedem Lastwagenkauf:
die 4 Rentabiſſtals- Gesetze

kigrtüng. für Ihren Betneb
2Züverlässigkeit im lieferdienst

3. kſöchstleſstung in fragfähigkeit ſempo e
4. Ware Wiſtschaftliohkeſt d. h. giedriger
Preis geringe Kosten, guter Pfege- und
Uberwachungscienst, wenig Reparaturen

Der Eintonner Blitz von Grün auf vach gie-

OPEIL BI I2ltr. 6 e Sehneſ laskv/agen 72

Opel Aufohaous Kühn G. m. b. H.
MHerseburger SKtreoße 4

Se Geselzen gebagt, gichert hen ein ine

destmaß an Ifansportkösten und ein Höchst

maß an rafsportgerdienst

Kasten Und ſPritsehennagen

i 2990 ab Werk

o, Fernsprecher 27351

zeigen ſich im weißen Kleid. Anferſchiedlich
die Schneehöhe. Jn Eiſenſtein betrug ſie
beiſpielsweiſe 30 Zentimeter, auf dem Breng
ner 45 Zentimeter und am Falkenſtein
haus 65 Zentimeter. Auf der Reichsſtraße
von Zwieſel nach Eiſenſtein mußte der
Schneepflug eingeſetzt werden. Teilweiſe
herrſchte eine Temperatur von 3 Grad unter
Null.

Kommuniſtenverhaftungen in Oeſterreich

Wien, 26. April. Jm oberöſterreichiſchen
Salzkammergut wurde eine große Kommu
niſtenorganiſation ausgehoben.

Zentralſitz dieſer Organiſation war die Ort
ſchaft Heiſenrat bei Jſchl. Zweigſtellen be
ſtanden in den Salzkammergutorten Ebenſee,
Jſchl, Rettenbach, Geiſern, Laakirchen und
Gmunden. Jn allen dieſen Ortſchaften wurden
Verhaftungen vorgenommen und zahlreiches
Material beſchlagnahmt. Jn Heiſenrat war
auch ein Schulungskurs der Kommuniſtiſchen
Partei eingerichtet, den ein Wiener Kom
muniſt leitete

Um des Nabobs Schlaf
UD. Kalkutta, 26. April. Der wegen ſeines

Reichtums weithin berühmte indiſche Kauf
mann, Rai Bajoria, der kürzlich verſprach,
denjenigen „über alle Vorſtellung reich zu
machen“, der ihm den Schlaf wiedergeben
könne, erklärte, zum erſtenmal ſeit zwei Jahren
wieder geſchlafen zu haben; allerdings nur für
20 Minuten.

Sein großzügiges Angebot, daß von der
ganzen Preſſe verbreitet wurde, hatte begreif
licherweiſe zur Folge, daß der ſchlafloſe Nabob
mit unzähligen Zuſchriften überſchwemmt
wurde. Ob der jetzt gemeldete Erfolg auf eins
der in dieſen Zuſchriften vorgeſchlagenen
Kuren und Heilmitteln zurückzuführen iſt, ſteht
nicht feſt.

Das vom Reichsminiſter des Junnern ein
berufene Kuratorium für das Reichs
ehrenmal Tannenberg hielt unter
Vorſitz des Staatsſekretärs Pfundtner ſeine
erſte Sitzung ab.

M manne e e Vefu Dit cRrosst

Ks 500,
die neue 22P5 Sportmaschine

Viertakf Zweizyſinder
Blockmotor kopfgestevert,
2 Vergaser, Viergang
Duplex Kettengetriebe,
Kardanontrieb zum Hin
terroch usw. Besichtigung
und Probefahrt ſederzeit!

Aetäe Wezigee,

Geiststrabe 22
M genommen
zum Ziel gekomme

tür Mk. 460.
erhalten Sie heute

den 10000fach

NSV-PoH
ferrer die 250, 350, 500 ccom Touren-
sportmodelle „Voll Kraft undSchönheit beim NsU-Fachmann

(Seit 1911)

Frätz Dauer
Merseburg. Str. 23 Ecke Pfännerhöhe

Darum
Landwirte, Fuhrwerksbeſitzer,

luftbereifte Fahr gestelle
für Anhänger und Pferde wagen
verkauft äußerſt preiswert

Autoſchlachthof Hans Löffler, Halle
Kl. Brauhausſtr. 9,10 Ruf 337 45
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AUuTOVERIEIH Die Medizin: Jnſerieren!
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WoönscCHE
Inserlere regelmä bigen der MNZ

(is neue ö00 com M
die Sieger-Maschine der internationalen Sechs-

tage Fahrt 1935 gesehen und Probe gefahren?

Umſatz heben!

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren:w

Zug maſchine
Hanomag, 28
PS, billig zu
verkaufen. An
gebote unter R.
350 an MRg,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckpl.,
Hindenburgſtr.

Fachgeschäft für
BMV- Fahrzeuge

e P. Ring 4 Nr. 68.
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Paul Krause
Halle (Saale) Geiststr. 59

Fritz Dauer
Merseburger Str. 23
(Eche Pfännerhöhe)

Das BMW Fachge-
schäft mit 10jähriger
Praxis

Alle Modelle
1936

Halle (Saale)

Mr. VIERGAN G ar

de e 825niumen WERKE R A- G.

Paul Krause

Es ist eben
ein

BI
so sagen Fachleute, wenn sich
diese flin en Wagen der be-
liebten MittelRlasse auf stellen
Pässen, im Großstadtverkehr
und auf schlechten Landstraßen
immer wieder so überlegen
zeigen. Ueberzeugen Sie sich
selbst durch eine Probefahrt,

WERNER
RENSCH
Fachgeschäft für BdW. Fahreeuge

Geiskskr. 39

am Lager M

Wir kaufen
in Halle und Umgebung. defekte und alte

Perſonen und Laſtautos
gegen soforftigekaoss e
Auto Gehlachthof Gchnorr S Eo.
Holſe (Sacle), Canenger Weg 2, Fernsprecher 34204
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Wer Tag für Tag an der Hobelbank oder
am Amboß ſteht, wer unermüdlich in ſeiner
Werkſtatt ſchafft, der ſehnt ſich nach Tagen, an
denen er einmal „ausſpannen“ und ſich der
Ferienruhe hingeben kann. Wir kennen heute
den Wert richtiger Erholung und des Erlebens
der deutſchen Landſchaft. Wir wiſſen heute
beſſer denn je um den Wert der Ferientage,
die uns neue Kraft geben ſollen zu weiterer
Arbeit und weiterem Schaffen.

Der Handwerker, Meiſter, Geſelle und
Lehrling kannte bisher nicht den Vorzug eines
eigenen Erholungsheimes. Aber der Wunſch
nach einer ſolchen Erholungsſtätte mag wohl
ſo manchen Handwerker ſeit Jahrzehnten be
ſchäftigt haben.

Heute iſt dieſer Wunſch erfüllt: Die Hand
werkskammer zu Halle hat durch An
kauf eines größeren Grundſtückes in Stol
berg am Harz allen Angehörigen des Hand
werks unſeres Gaues die Möglichkeit geſchaffen,
inmitten herrlichſter Gegend ihren Urlaub zu
verbringen.

Die Erholungs- und Schulungs
ſtätte des Handwerks im GauHalle-
Merſeburg umfaßt ein Gelände von
27 Morgen Land und enthält alles, was ſich
das Herz für einen richtigen Erholungsurlaub
denken kann Schwimmbad, Angelteich, rieſige
Liegewieſen, Tannen und Laubwald, Sport
plätze uſw.

Die Einrichtung des Erholungsheims iſt
auf das Praktiſche und Zweckmäßige eingeſtellt.
Das große Landhaus mit ſeiner hellen weiten
Diele, ſeinen gemütlichen Erkern und ſeinen
geſchmackvoll eingerichteten Wohn und Schlaf
räumen iſt ſo recht geeignet, Erholung zu
bieten. Ein großer Balkon ermöglicht auch bei
ſchlechten Wetter den Aufenthalt in freier
friſcher Harzluft, und ein wundervoller Kamin
ſchafft Wärme und Gemütlichkeit auch an
kühlen Tagen.

Das Speiſezimmer mit ſeinen blank-
geſcheuerten Tiſchen und ſeinen ſchweren hand
werklichen Möbeln atmet bereits den Geſtal
tungswillen unſerer Zeit. Schöne und ſchlichte
Formen geben den Räumen größte Behaglich
keit. Die Schlafzimmer, alle mit herrlichem
Ausblick auf die Wälder und Wieſen, ſind in
ihrer Zweckmäßigkeit geradezu Muſterbeiſpiele
neuzeitlicher Heimgeſtaltung.

Mit der Schaffung einer ſolchen Erholungs
ſtätte hat die Handwerksführung unſeres

Fir un WBanduerkeere

Ferten pom &Alltag in Ware
Qau Walle-Aleraeburg elunfſt Arlilungastätte für das Wanduperle

Gaues Vorbildliches geleiſtet und einem drin
genden Bedürfnis der Meiſter und Geſellen,
ſowie deren Angehörigen und des handwerk

tägigen Kurſen die
Amtsträger des Hand
werks geſchult werden.

So eigt iel dent

Ankeegelöne Cpllunge
ein

An der Walle et

lichen Nachwuchſes entſprochen. Jn dieſem
Heim vermögen die Handwerker unſeres Gaues
rechte Erholung zu finden.

Im gleichen Grundſtück und zwar gegen
über dem Erholungsheim, befindet ſich die
Schulungsſtätte des Handwerks im
Gau Halle Merſeburg. Jn dieſem Ge
bäude, in dem zur Zeit bereits der erſte
Schulungslehrgang läuft, werden in etwa zehr-

m Wolin- un Speteraum

diege belig glitelte

Plauer
Die Schulungsſtätte, die ſich bisher in Dölau
bei Halle befand, ſoll den Amtsträgern der
handwerklichen Organiſationen die Möglichkeit
geben, in ernſter Schulungsarbeit ſich in die
ihnen geſtellten Aufgaben zu vertiefen und ihre
Tätigkeit zu erleichtern.

Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Handwerk
und Landeshandwerksmeiſter Pg. Sehnert
hatte zur Beſichtigung der Erholungs und

Aufnahmen: Molsberger

Schulungsſtätte die Vertreter der Deutſchen
Arbeitsfront, Gauwalter Pg. Bachmann,
den ſtellv. Gauwalter, Gauamtsleiter Pg.
Lamminger, ſowie die Kreisbetriebs-
gemeinſchaftswalter Handwerk und die Kreis
handwerksmeiſter des Gaues geladen, um
ihnen ſeine Pläne bekanntzugeben: Die Er
holungsſtätte, die zur Zeit etwa 40 Gäſte beher
bergen kann, wird gegebenenfalls durch Bau
eines weiteren Gebäudes erweitert werden.
Dem Handwerk ſoll in weiteſtem Umfange
Gelegenheit gegeben werden, den Urlaub in
der Erholungsſtätte zu verbringen. Jn der
Schulungsſtätte werden in den laufenden
Kurſen immer etwa 35 Amtsträger des Hand
werks geſchult werden.

Die Errichtung der Erholungs und Schu
lungsſtätte, die im Handwerk unſeres Gaues
größten Widerhall fand, hat ſich zur Aufgabe
geſtellt, allen Meiſtern, Geſellen und Lehr
lingen ſowie allen Angehörigen des Hand
werks unſeres Gaues Kraft und Erholung zu
geben zur Erfüllung der Aufgaben, zu denen
ſich das Handwerk unſerer Zeit berufen fühlt.

B-- er.

n wolelt ſutibeltent Selilafetnener läßt e viele woll. gut ralen

SamenDas GWohnzimmer
Spiegelt den Geist des Be-
Wohners. Die Behaglichkeit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch
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Ein Bild der Gesundung
deuels fnde fern dehu m et Berſner Barer

in urd en
1933 1936 cent uns

Die Erträge der Industrie haben in den
ſetzten drei Jahren sichtbar zugenommen. Das
Bild zeigt die Entwicklung der Aktien an der
Berliner Börse und läßt erkennen, daß der
Hesitz von Aktien wieder ganz gute Gewinne
brachte Uebermäßige Gewinne, wie sie in
der Systemzeit manchmal üblich waren, sind
ſa nicht einmal wünschenswert. Nach den
Berechnungen des Instituts für Konjunktur-
forschung dürfte der Reingewinn der ge
samten Industrie, also der Akfiengesellschaften
und der übrigen Firmen, im Jahre 1934
zwischen 500 Millionen und 1 Milliarde Reichs-
mark gelegen haben und 1935 erheblich über
1 Milliarde Reichsmark betragen haben, wäh-
rend 1933 Gewinne und Verluste etwa aus-

geglichen waren

Spargel unter Kontrolle
Qualität gewährleiſtet

Jn den klimatiſch begünſtigten Gegenden
Deutſchlands hat die Spargelernte bereits be
gonnen. Der Reichsnährſtand hat durch eine
in der letzten Woche erſchienene Verordnung
dafür geſorgt, daß Qualität und angemeſſene
Preiſe für dieſe Ernte gewährleiſtet ſind.

Jm vorigen Jahre erging die erſte Ver
ordnung über die Regelung des Abſatzes von
Spargel. Der Spargel kann jetzt vom Bauern
oder Gärtner nicht mehr ohne weiteres an
jedermann verkauft werden, ſondern muß be
ſtimmten Abgabe- oder Sammelſtellen ange
boten werden. Nur der Verkauf unmittelbar
an den Verbraucher oder an den ortsanſäſſigen
Einzelhandel iſt ausgenommen. Die Abgabe-
ſtellen achten darauf, daß für Sortierung und
Verpackung beſtimmte Vorſchriften eingehalten
werden und der Markt nur mit guter Ware
beliefert wird. Neuerdings iſt nun auch das
Hauſieren mit Spargel, wie wir bereits kurz
meldeten, verboten worden. Der Verſand
im Poſtpaket iſt nur noch bei Qualitäts
ſpargel erlaubt. Anderen Spargel gibt es ja
ohnhin überall. Der Verſand an Feinkoſt
geſchäfte oder an Großverbraucher wie etwa
Krankenhäuſer muß genehmigt ſein. Künftig
gibt es auch nur noch eine beſtimmte Art
von Kiſten, die zum Verſand berechtigen.
Die früher übliche Verſendung in Spankörben
iſt, weil ſie den Spargel ſchädigt, nur noch
für die mindere Güteklaſſe zugelaſſen.

Entlastung aufgeholt
Der Reichsbankausweis

Der Ausweis der Reichsbank vom 23. April
zeigt eine günſtige Entwicklung des Noten
inſtituts in der vergangenen Bankwoche. Mit
einer Verminderung der geſamten Kapital
anlage um 270,8 auf 4492,7 Millionen Reichs
mark konnte die in den erſten beiden April
wochen in Anbetracht des Oſterfeſtes zurück
gebliebene Entlaſtung nunmehr aufgeholt wer
den. Jnsgeſamt ſind am Stichtage 77,4 v. H.
der UltimoMärzBeanſpruchung wieder abge
deckt, während am gleichen Termin des Vor
monats die Entlaſtung 78,8 v. H. betrug.

ARBEIT VND VIRISCHAFT
Industrie im Frühjahr belebt
Durchweg steigende Beschäftigung in allen Zweigen

Jm März haben ſich die aufwärtsſtrebenden
Kräfte in der Jnduſtrie voll entfaltet;
die Frühjahrsbelebung hat nunmehr den weit
aus größten Teil der Jnduſtrie erfaßt. Nach
der Jnduſtrieberichterſtattung des Statiſtiſchen
Reichsamtes hat die Zahl der beſchäftigten
Arbeiter von 63,3 v. H. der Arbeiterplatz
kapazität im Februar auf 65,4 v. H. im März
zugenommen. Etwas ſtärker iſt die Zahl der
geleiſteten Arbeiterſtunden geſtiegen, von
58,2 v. H. auf 61,0 v. H. der Arbeiterſtunden
kapazität.

Die durchschnittliche Arbeitszeit
Die durchſchnittliche tägliche Arbeits

zeit hat ſich ebenfalls von 7,44 auf 7,55
Stunden erhöht. Am ſtärkſten iſt die Beſchäf
tigung in den Produktionsgüter-
induüſtrien mit ausgeprägter Saiſon
bewegung geſtiegen. Jn der Bauüinduſtrie
hat der Frühjahrsaufſchwung ſtärker eingeſetzt
als im vorigen Jahr, die Zahl der beſchäf
tigten Arbeiter hat um über 13 v. H. der
Höchſtbeſchäftigung zugenommen.
Jn den Bauſtoffinduſtrien hat der
Auftrieb gegenüber dem Vormonat an Kraft
gewonnen. So haben die Zementinduſtrie, die
Gipsinduſtrie und die Herſtellung von Mauer-
ziegeln, Dachpappe und Wandplatten das
Arbeitsvolumen ſtärker als im Februar aus
dehnen können. Außerdem hat die Zahl der
Arbeiterſtunden in der Steinzeuginduſtrie, in
der Herſtellung von feuerfeſten Erzeugniſſen
und Dachziegeln nach dem winterlichen Rück
gang erſtmalig wieder zugenommen.

Besserung im Fahrzeugbau
Jm Fahrzeugbau hat ſich die Beſchäf

tigung unter dem Einfluß des Frühjahrs weit
gebeſſert; in der Kraftwageninduſtrie, im
Waggonbau und in der Herſtellung von Teilen
für den Waggon und Autobau war die Zu
nahme größer als im Februar. Auch auf die

Börsen und Märkte vom 25. April
Berliner Effektenbörse: Weiter fest

Das Kauf und Anlageintereſſe der Bankenkundſchaft
hielt auch an der Wochenſchlüßbörſe unvermindert an.
Die feſtere Tendenz wurde wieder durch günſtige Wirt
ſchaftsmeldungen unterſtützt. Von Auslandsrenken wur
den Ungarn und vereinzelt wieder Rumänen geſucht. Der
Dollar wurde amklich mit 2,489, das engliſche
Pfund mit 12,29 notiert.

Mifteldentsche Effektenbörse: Fest
Zum Vochenſchluß verkehrte die Börſe in ausge

ſprochen feſter Haltung. Bei reger Kaufluſt, die nur
keilweiſe befriedigt werden konnte, ergaben ſich Aufbeſſe
rungen bis zu 4 v. H. Am Rentenmarkt zogen Reichs
altbeſitz plus 0,62 bei größeren Umſätzen an.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg. inl. Durchſchnitt: Tendenz
Pretsgebtef w. 201Preisgebiet wW7 203Preisgebiet ws 204Mühlenhandelspreis:
Preisgebiet W. 5 d e 205-207
Preisgebiet W 7 e 207209Preisgebiet W 8 208--210] gefragt

Roggen, 71773 kg, bieſ. Durchſchnitt:

Preisgebtet R 15 175Mühlenhandelspreis:
Preisgebiet R 156 179--181 gefragt

Braugerſte, feine, neue

do. gute 7Sommergerſte, mittlere Art und Güte e
Wintergerſte, zu Jnduſtriezwecken:

gweis eiligregeInduſtriegerſte (Sommergerſte)
(feinſte Sorten über Notts)

Futtergerſte, 61/62 kg:

Preisgebiet G. 178(Handelspr. waggonfret Erzeugerſtat.) 182—188 gefragt
Hafer, inländ., 48749 kg:

Preisgebiet H. 167Preisgebiet H 18 170 0. Ang.
Mais, La Plata
do. Cinquentin
Raps, frei Erzeugerſtation
Ervſen, inl. (Vikkoria) 330--870] ruhig

(feinſte über Notis)
Geſetzlicher Erzeugerpreis, waggonfrei Verladeſtatton.

Produktionsgüterinduſtrien, die weniger ſaiſon
abhängig ſind, hat die Frühjahrsbelebung
übergegriffen. Nach vorübergehendem Rück
ſchlag iſt die Beſchäftigung in einigen Jn
veſtitionsinduſtrien wieder geſtiegen;
ſo in der Großeiſeninduſtrie, in den Temper
gießereien, in der Herſtellung von Starkſtrom
aäpparaten und in der Feinmechanik. Das
gleiche gilt für Zwecke der Eiſen und Stahl
wareninduſtrie, für die Papiererzeu
gung, die Herſtellung von Telephongeräten
ünd für einige Zweige derſchemiſchen Jnduſtrie.

Jn anderen Produktionsgüterinduſtrien hat das
Arbeſtsvolumen im März weiter zugenommen, vor allem
im Maſchinenbau „in der Kabelinduſtrie, in der
Ledererzeugung und in der Optik; in einigen Zweigen,
wie z. B. in der Herſtellung von elektriſchen Maſchinen

und in Zunahmeden Stahlformgießereien, war die
ſtärker als im Vormonat. Jn den Verbrauchs
güterinduſtrien hat ſich der bereits im Februar
kräftige Frühjahrsaufſchwung ungeſchwächt fortgeſetzt.
So hat die Zunahme zunächſt in der Texrtil
ind uſtrie angehalten

Hausrat weiter gefragt
Ebenſo hat ſich die Beſchäftigung in den

Jnduſtriezweigen weiter gehoben, die Haus
rat und ſonſtige Gegenſtände für den Wohn
bedarf erzeugen. Hier ſind die Herſtellung
von Küchengeräten, Beleuchtungskörpern, Al
pakabeſtecken, Bleche und Lackierwaren und
Stahlmöbeln zu nennen, ferner die Möbel
induſtrie, die Porzellaninduſtrie und die Hohl-
glasinduſtrie. Jn der Rundfunkinduſtrie hat
jedoch der Rückgang der Beſchäftigung auch im
März noch angehalten Schließlich hat ſich die
Beſchäftigung in einigen Nahrungs- und Ge
nußmittelinduſtrien wieder gehoben, ſo in den
Getreide und Oelmühlen, in den Fleiſch
waren, Margarine und Brotfabriken und in
den Brauereien.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 22. April 1936 wie in der Vorwoche auf 103,8
(1913 100). Die Kennziffern der Hauptgruppenlauten: Agrarſtoffe 105,1 0,2 v. H. Jnduſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren 93,5 (unv.) und induſtrielle
Fertigwaren 120,3 (unv.),

Berliner Mefellhotierungen e
Elektrolytkupfer 584 Alles andere nicht notiert.

Magdeburger Zuckernotierungen m
Magdeburger ZuckerNotierungen. Gemahl Moelis

per April 31,90-32,00. Tendenz ruhig. Wetter: heiter.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute Tendenz

Wekzen, Durchſchnittsqual.
76/77 kg W IX, 1000 kg 205 205 gefragt

Roggen, Durchſchnittsqual.,

71778 kg R VI, 1000 ke 177 177 e
Gerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommer

gerſten 1000 k Sgute Braugerſte (feinſte
über Notiz) 1000 kp tmehrzeil. Wintergerſte für
Jnduüſtriegwecke 64/65 kg

1000 kg
zweizeilige Wintergerſte
68/70 kg 1000 kg 2d er n equalität G 1000 kg 178 178 efragtHafer, Durchſchnittsqual., gefrag
43/49 kg H AIII, 1000 kg 170 170 o. Ang.

Viktorigerbſen, Durchſchn.
Hual. (f N.) 100 kg 34—86 34——36 gefragt

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W IX 100 kg 11,55 11,55 gefragt
Roggenkleie R XVI 100 kg 10,70 10,70
Malzkeime 100 kg 131 14 18,40 ruhig
Trockenſchnitzel, ab Fabrik
Station 100 kg 9,28 9,28 gefragtZuckerſchnitzel 100 kg 11,49 11,49Hen, loſe 100 ke 7,26—-7,76 7,00 7,50 ruhig

Luzernehen, mitteldeutſch
100 kg 3Weizenſtroh, drahtgepreßt

ſöd be 8,0 3,40 eRoggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 3,50 3,40Kartoffelflocken 100 kg l 20,5-—-20,8 20,5--20,81 feſt

Tendenz: ruhig.

Nr. n

Rauhbfutter
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfret Leipzig.

Roggen u. Weizen-Drahtpreßzſtroh 3,40 Tendenz
Gerſten- u. Hafer-Drahtpreßſtroh 3,40Roggen u. WeizenBindfadenpreßſtroh 3,20
Gerſten- u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 3,20 ruhig
Erzeugerpreiſe für 100 kg ab Station Gegend Leipzig.
Roggen u. WeizenDrahtprefßzſtroh 2,8--2,9 Tendenz
Gerſten- u. Hafer Drahtpreßſtroh 2,
Roggen u. Weizen Bindfadenpreßſtroh 2,5—2,8
Gerſten- u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 2,5-—-2,6
Hen, Großhandelspreis für 100 kg

waggonfrei, Parität Leipzig:
gefünd, trocken, loſe 6,gut, geſünd, trocken, loſe 7,47,8] ruhig

Amtliche Mehlpreise
Amtlicher Mehlmarkt zu Leipzig

Weizenmehl, inl., Type 790. Höchſtaſche Tendenz
gehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchl. Sack:

Preisgebiet Wes, öſtlich der Elbe 27,95
Preisgebiet W weſtl. der Elbe 28,20
Preisgebiet W 7
Preisgebiet ws 28,20 ruhigRoggenmehl, Type 997, Höchſtaſche

gehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchl. Sack.

Preisgebiet R 15.. 22,70 ruhigRoggenmehi, Type 816, Aſchegehalt
0,860, plus 0,50 RM. auf Type 997

Weizenkleie:

Preisgebiet W 5 11,30Preisgebiet W 7 11,40Preisgebiet W 8 11,60 gefragtWeizenvollkleie, plus 0,50 RM. für
100 kg

Weizenfuttermehl 13,90Weizennachmehl 255 ruhigRoggenkleie:
Preisgebtet R 15 10.55 gefragtRoggenfüuttermehl 13,05 ruhtgRoggenvollkleie für 100. kg bis

1, RM böber.
Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung.

Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 RM. Frachtausgleich
bei Abnahme von mindeſtens 10 To., frei Empfangs
ſtation gemäß Anordnungen der W. V. Weizenmehl mit
einer Beimiſchung von 209 Auslandsweizen 3 RM., mit
einer Beimiſchung von 109 Auslandsweigen 1,50 RM.

Aufſchlag fe 100 kg.

Kurszettel der Hausfrau
Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd Kabeljau Pfd —28Aepfel, Eß- Pfd Schellfiſch PfdAepfel Mus Pfd Seelachs Pfd —22Kochäpfel Pfd Hechte Pfd.Tafelbirnen Pfd. Friſcher Aal Pfd 160-180
Birnen, Eß- Pfd. Goldbarſch Pfd. -28Kochbirnen Pfd. Weißfiſch Pfd 30-60
Apfelſinen Stck. Heringe, grüne Pfd
Mandarinen Pfd. do. Matjes StckAprikoſen Pfd do. Schott. Pfd 5-10Bananen Stek Bücklinge Pfd —40Quitten Pfd. Schellfiſch ger Pfd —50
Mirabellen Pfd Seelachs, ger. Pfd —60
Johannisbeer Pfd Aal, ger. PfdBrombeeren Pfd Karpfen Pfd 110
Heidelbeeren Pfd
h e s Wild u. Geflügel:Himbeeren d 9 zKirſchen, ſüße Pfd Welne l Enten St
KHirſchen, ſaure Pfd Maſtgänſe Pfd. 120 130
Hagebutten Pfd Kleine Gänſe StehPfirſiche fo Hühner Pfol 79—100Pflaumen Pfd Kleine Küten Sich 60—80
Spillinge. Pfd Puten J Stek SStachelheeren Pfd Tauben Stck 60 100Weintrauben Pfd Haſen t. Fell Pfd
Jomaten Pfd. Faſen ausgſcht d 110
Nüſſen Wal Pfd Rehfletſch Pfd 40—160
Vüſſe Haſel. d dHirſchfleiſch. Pfd 40—
VBohnen grüne Pfd gd elhe alt Ta0 Kaninchen, St. Pft —80
ine Pfd von et 2urken: S 5Etnlege Pfd Faſanen Stck 250360
Senf Pfd Puter PfdSalgat Stek 40—60n e e eRadieschen Bd 10 Butter Molk. Stock n
Rbabarber Pfd 18 s Dauern- StSpargel Pfd ſo Quark Pfd 20—22Weißkohl Pfd 18 20 Käſe Stck 5—15
Rottobl ift o Pfiaumenmus Pfd 45—80
Wirſingtoht Pfol 25 28 KartoffelnBlumentohl Kopf 50 d Nieren 10 Pfd 100-120
Grünkohl Pfd 20 blaue 10 PfdRoſenkohl Pfd gelbe 10 Pfd. 45—46Salat Kopf 10-20 Sier ungeſt. Steh 9-11
Spinat Pfd 58 Zitronen Stch 3Mohrrüben Pfd 10 Meerrettich Stange 10—80
Mohrrüb neue V. Pettich dKohlrüben Pf. s 10 Leterſitte Pol.
Rote Rüben Vd 810 Sonittiauch d
Kohlrabi neue St Schoten PidZwiebeln Pfol 10—14 Rübenlaft Pfd 28
Zwiebeln neue BdRapiinzchen Pfd —40 Pilze:
Schwarzwurz Pfd 20-25 Pfifferlinge Pfd
Hürbis Pfd Morcheln Pfd 120Sellerie Stck 10--20 Steinptlze Pfd
Porree Bd. 10—-16 CEhbampignons Pfd 140Raps Pfd Grünklinge Pfol

Fleiſch und Wurſtwaren:
Rindfleiſch ztegenlamm Pft 50-70

Kochfleiſch Pfd 80-95 Ztegenfleiſch Pf.
Bratenfleiſch Vfd 100-120 ad eSchlackwurſt Pfd 14Sniriteuch Knackwurſt d i20- i
Kochfletſch Pfd 100--110 Schwartenw Pfd 100
Bratenfleiſch Vid 120--140 KRotwurſt, fr. Pfol 100

Hammelfleiſch Leberwurſt, fr. fo 100gochfletſh. Pld 90— o Fotwurſt ger i
Bratenfleiſch Pfd 110-—120 San en c v e

Schweinefleiſch Shinlen, v I 160— 180
Kammu, Kotel. Pfd 90—100 Speck fett, ger. Pfd 100-
Bauch u. fett. Fleiſch —80 Shed mag. ger Vfd 120--i80

Gefrierfleiſch Pfd Schmeer Pfol o
m
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e re üvle le nene e Seine aläteten e e rn Samlans25. 4. 4. 7 9 4 75 S 5 9J Jlſe Bergbau 169,00 173,00 Seips. Brauere ebe „75 „75 Stadtmülhle eben 135,00 182,005 i ſerdea en d wie 4. 24.4 en lebe e S tig o ken Seit n ga 1 n nDt. Reichsanl. 25. 4. 24. 4. gali, Aſchersleben 129/87 130,50 S o e c To. Jialtendo. 1884 Ang. Di. Ereditanſtan 78,00 76,25 Kidanerwerte W n S gen 8566 n Sag 188,00 ist do Jan
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n So ehe ne vo 1oo/20 Sresdener Vant 88/50 Watend Dre 139,50 138,00 Aitaueno Sad rD. 94,0 5 76 5 76,5 y S 7.5 WJ Hall. Bankverein 7650 76,50 Mitteld. Stahl 137,50 RorwegenWelnager bor 95;00 63/37 Rhein Brauntkohle Frei- Verkehr Deſterreich
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Am Donnerstag, dem 28. April 1936ſteber, einer s e wer
Hartmut

im Alter von 7 Monaten unerwartet von uns
gegangen.

Landgerichtsrat
Dr. Hellmuth Haberkorn
und Frau Charlotte

Halle (Saale), den 25. April 1936
Rudolf HaymStr. 24

S. A. KARTENI
Ihre Verlobung geben bekannt

Liherta
Aelt. Boettelter

Bauer

Die Beiſetzung findet am Montag dem 27.4. 1936,
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt Burkel, Kleine Sreinſtraße 4, entgegen.

Leipziger Str. 28
am Leipziger Turm

statt Karten
Heute früh 6.15 Uhr rief Gott der Herr, unſere gute,

treuſorgende Mutter

Frau Eliſabeth Barkels
geb. Walter

im 84. Lebensjahre durch einen ſanften Tod zu ſich.

Halle (S.), Breslau, Dortmund, den 25. April 1936.,
Mittelwache 9/10.

Jn tiefer Trauer:
Guſtav BVartels, Landesbaurat
Wilhelmine Bartels, Lehrerin
Karl Bartels, Regierungsbaumeiſter

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. April 1986
um 15 Uhr in Stendal ſtatt.

C GSimrifz Ap.il 1936 Raunifz

Föpfe Beerdigungsſt die Heberollen Seite h tm s Weg eza e Setnghte an Hals inſtitut
unſeres li

R

Schrecker,

Büſchdorf

Otto Bähr
danken wir vor allem Herrn Paſtor

des Güterbahnhofes, der Fachſchaft
Halle, ſowie der NSFrauenſchaft

und Bekannten

eben Entſchlafenen, des

angkierers
Oskar Anders,
Tiſchlermeiſter,
Brunoswarte 4.
Raf 22855. Sil-

J berne Medaille
68 Jahre am

Franckeplatz, 1

ſeinen Berufskameraden

und allen Verwandten

Die trauernden Minute vom
Hinterbliebenen Standes und

Begräbnisamt.

geht die Hausfrau schon spo-

PFING

Ab GENUA- Barcelono Poalma de Mallorca-
Ibizo Motril Malaga Gibraltar- Calablanca-
Los Palmas Sontao Cruz de Tenerife Madeira
Liſlabon-Vigo-Cowes (intel Wight) AN BREMEN

22. MAl 10. M

J

MITTELMEERFAHRI
GENERAL VON STEUBGENG 14690 Br. Reg. To.

zieren. Sie kann das auch. FAHRPREIS Ab RM 385.-
Für dieke Reiſe ermäßßigte Zudringerkahrten

sb frankkurt am Main und MünchenUm diese Zeit ist ihre ganze

Mann, unſerem lieben Vater

Marie Juckoff

Dipl. Jng.
Erika Juckoff

Allen denen, die mit uns von meinem lieben

Schkopau, den 25. April 1936

Paul Juckoff Skopan

Abſchied genommen haben und ſeiner gedachten,

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren Dank.

EberhardkJoachim Juckoff,

Wohnung schon blitzblank.
Sie hat eben Balatum, den
wunderschönen, in Minuten
gepflegten fußbodenbelog
in allen Räumen liegen.

Sie braucht nicht mehr
stundenfang zu putzen.
Sie hat schnell „frei“.

Arnold Troitzsch

geb. Steg mann
im 40. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen

Walter Stegmann und Frau.

Plötzlich und unerwartet entſchlief am Sonnabend früh unſere
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, die Gaſtwirtin

Martha Heinemann

Okko Henckel und Frau Elsbeth geb. Stegmann.

Halle und (Wallwitz Saalkreis), den 25. April 1936
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. April 1926, von der
großen Kapelle des Gerktraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden bitte bei Henckel, Große Nicolaiſtr. 6, abzugeben.

Halle (Saale) Gr. Ulrichstr.

Von einer nur einmal erſchienenen
Anzeige kann man ſich nicht goldene

Berge verſprechen. In der Wieder
holung der Werbung liegt der Erfolg!

Amtliche Bekanntmachungen

Bestattungsslnsti kut
Adolf Brauer.Große Märkerstraße 25 (am dMarRt)
kieferant für al e Versicherungen

Romplett kermin wieder einzureichen beim
Wasserwellen, waschen und Landesbauamt Weißenfels.
zchneiden 257 Blasenkatarrh Haarirben 2.60 Bieichen i.0 Oeffenklich ſoll verdungen werden:

t 3 5 die Ausführung von 290 534 m Oberflä br cohg 3 Dauerwell- P per gen den ne e eng en
es Landesbauamtes Weißenfels.etprobt O verstcceet Salon e e 1936, vorm. 10 Uhr.mit Coba-Tee, überall erhältlich, bestimmt

MWaltsgott Drogerie, Gr. Ulrichstr. 30

90 nur Rostet Ihre

Nur Gelstsfroße 23

Heffenklich ſoll verdungen werden:
die Ausführung von 34 405 m Oberflächennachbehand
lungen auf den Reichsſtraßen im Bezirk des Landes
bauamtes Weißenfels.

Eröffnungstermin: 12. Mai 1936, vorm. 10.30 Uhr.
Angebotsformulare ſind gegen Zahlung von 0,50 RM.
zu haben und bis zu dem angegebenen Eröffnungs

Angebotsformulare ſind gegen Zahlung von 1,— RM.
zu haben und bis zu dem angegebenen Eröffnungs
termin wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.

gehbren in die

Familienanzeigen

Mitteldeutſche
Kational Zeitung

Heffenklich ſoll verdungen werden:
die Ausführung von 82 587 m erſtmaligen Oberflächen
behandlungen auf den Landſtraßen T. Ordnung im
Bezirk des Landeshauamtes Weißenfels.

Eröffnungstermin: 12. Mai 1936, vorm. 11 Uhr.
Angebotsformulare ſind gegen Zahlung von 0,50 RM.
zu haben und bis zu dem angegebenen Eröffnungs
termin wieder einzureichen beim

fordern Sie 1 h Schuhebitte Auf ein Johannes Cloſius
klärungs binden ESqus Rereratur
schriften. alle Artikel zur Schmeerſtraße 15

Mindeltfkahrpteife nach Mahgade vorhandener Plätze

Halle

Auskunft und Proſpehte durch die Bezirksvertreter und

NORDDEUTSCHER ILOYD BREMEN
Lloydreisebüro Müller, Leipziger Straße 94

v
Bruch

händler

ich Iaänge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant

je nach Art der

hell Rüster, nur RIT 475.-

d Se zum Haake

Wohnzimmer

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Kranken Pflege

F. Hellwig
Halle- Saale
Barfüßerſtraße 101
Veferant fämtlicher

Sag
S nured Pfautſch, Ruf 23668

mach ich wundervoll?

was drauf ſtehen ſoll.

Jetzk Königſtraße 93 (22 e.
Krankenkaſſen

Aergern
Man spricht ckavondaß meine Kleinbild-Vergeößerung en überall

großen Beifall finden. Ich beschäftige besondere Speszialisten
nur für Kleindild-Vergrößerungen.

Photo Spezial-Haus Krütgen
Königstr. 2425 Schmeerstr. S

Krauger
schleift alles

Seiſtſtraßess
Obere Leip
ziger Str. 66

Girlanden
sowle sämtliche
Dekorationen
liefert preiswert

Gärtnereik Sohrön
Huttenstr. 94

Ruf 33720 Zigarreng.

Gegründet 1912

Halle5., Liebenauer Str. 162
Fernruf 299 20

Bekkfedern- Reinigung

öpiit
zur Probe oo Gramm

Landesbauamt Weißenfels. o Se
PfänderVerſteigerung!

Die öffentliche Verſteigerung der
Pfänder aus dem Monat Auguſt 1985
findet vom 12. Mai 1936 ab im Ver
ſteigerungslokal, „An der Marien
kirche 4“, ſtatt. Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Silber
waren, Uhren aller Art, Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, Kleidungs

verkehr eröffnet.
gungen,

richtung der Linie
geſetzlich feſtgelegten

ern Sie dieses hübsche Edelwel
Preis haum für möglich haſten

arkeit e das AuGere v. Wunderbarer
rad sehen, werden Sie seinen
Kataloo, auch über Näh-

e Pfandſcheinerneuerungen nur bis
Sonnabend, den 9. Mai 1936. Nach rAblauf dieſer Friſt werden Ein des re
löſungen und Erneuerungen der oben des Heſeses über
genannten Pfänder nicht mehr ange

nommen. 1955.Die Scheininhaber können ihre Pfän r
der dann nur noch als Bieter bei der

mit ausreichendem Geld zu verſehen.
Erzielte Ueberſchüſſe können binnen Perſo

Heute, am 26. April 1936, wird die
Reichsbahn Kraftomnibuslinie
(Saale) Leipzig für

preiſe und Fahrpläne ſind
vom Herrn Reichsverkehrsminiſter ge
nehmigt, Widerſprüche gegen die Ein

ſtellen bekanntgemacht. Dieſe Bekannt-
machung erfolgt gemäß S 26 (3) und

von Perſonen zu Lande vom 26. Märs

Allgemeine Pekanntmachunge
Verſteigerung erlangen und haben. ſich

Kuhiger Lebensabend für ältere
o rchinen und aſſen Fahrrad eher J i

r senden an jeden gratis und franko,her Sie a Miſſion Edeſweſöräder schon geſſetert. Das konnten Jahresfriſt abgehoben werden.
Leihamt der Stadt Halle. Zimmer fürWi wohl mmiermehir, wenn unser Edelweſsrad hicht gu und billig wär.

Edelweig Decker, Deutsch- Wartenberg Werbung
iſt Erfolgs- Werbung

monatliche

büro, Kl.
Das

Jn der Paul-Riebe
Einz

Penſionsz
geben. Auskunft erteilt das Stiftungs

Steinſtraße 8, Zimmer 3.
der Paul-RiebeckStiftung.

Pokel Knochen

zur Probe doo Gramm

la Caßler
Regensburger

Halle
den Perſonen

Beförderungsbedin

ſind innerhalb der
Zeit nicht geltend

g t worden. Fahrpreiſe, Beförſtücke (neu Und getragen), Pelze, gemach 8rate Foſps derungsbedingungenn und Fahrplänere e Heilgpparate, Fotos and. durch Anſchlag an den Hane- ötück öur Probe

Feine Fagdwurſt
zur Durchführung Feine Mettwurſt
die Beförderung

Meyer.

nen.
Stiftung ſind

Bitte verſuchen Sie Montag
die delikat ſchmeckendin

Geräuch. Speck 90

A. Knäuſel ßer

105
1ö,

88
98

erſonen

Kuratorium

gegene in Deutscher kauft

Zuckerkranke Gold
nur noch Schmuck

mar rer er0 gold. wennach Dr. Senftner Silbergeld
Alleinhersteller kauft

W. Grob e Juw. Alfr. Koch
Goethestraße 7 R. ürrt chftr. 18
Fernruf 285 50

Harnsäure
Gelinde abführenö u. waſſertreibend
entfernen Apotheker Faſchings
Harnſäurepillen aus dem Körper
die überſchüſſige Harnſäure (Urſache
von Verdauungsſtörungen, Haut
ausſchlägen, Augenentzündungen,
Heberſchädigungen, Herz u. Hefäß
krankheiten [Arterioſkleroſe], Se
lenk und Wuskelſchmerzen, Gicht,
Rheuma, Podagra, Vierenſteinen
Schachtel ausreichend für 50 Tage
Mk. 1.50, Ganze Kur Wk.
Vur in Apotheken Verlangen Sie
koſtenlos Proſpekt vom Herſteller
Schützen-Apotheke, München 2 V

e
n

eiesenblumig gefüllt. wundervolle B40-

ber, unentbehrlich für Garten und
Balkon. SIötezelt Juli bis zum tlerbst-
frost. Kräftige Sämlingspflanzen in
separaten Farben und Mischung aller

Sorten. 100 Stück R. A.

Bad Könnern Goaalerohgärtnerei

Für den Säugling
fördert die „Höhen-
sonne“ das Wachstum
und die Bildung ge
zunder Zähne, rachl-
tischen und skrofu-
lösen Erkrankungen
wird vorgebeugt. För
das schwächliche Kind

ergibt sich körperliche Kräöftigung vnd
Besserung des Adssehens. Kompl. Appo-
rate von 98.- bis 241. 20 RM. Verlangen
Sie bitte kostenlose Prospekte von der
QUARZIAMPEN GESELLSCHAFT
m. b. H., Hanou a. M. Postfach es

Hanauer Hehensonne
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Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 49100), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNRzZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MRZ (Aufl. über
67 400) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzelge

11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

S Wohnung Zwei Großchrom Selbſtrollos Tafelwagene We e vöne, 7 Zim Zimmer oder Anlage Markiſen. als Milchwagen 9
e ürorg mer für her (gine moderne neu, modern, Friedrich, Bar zu verkaufene Büroräume zum 1. Oktober Wohnung Nähe t füßerſtr. 7, l. Artur Schaaf eAbſchriften vermietet preis u Vieten. Stadtmikte in Tauſ billige Arbeit. Gröbers Ei nrin wert Große Al- Frau Baum nur gut. Hauſe uſch e NickelBecker“, Auszugtiſche Einfamilien
und Vervielfäl be e gartenVoretzſch in wohnun zug hausrichſtraße 4, I. ch von allein g Halle, nur KlW Hal ſtraße 4, HalleS. il ſtehender Dame Ormen 9 neu 22,50, Dipl. Luftſchaukel 6 Räum itliſche Schreib Bü helmſtr. 33, J. für ſofort oder 3Zimmerwohn. Brauhausſtr. 11 Schreibtiſche G SNah n ne eher henen Den zum Vor gon e 777 We de i Kekse?achtigalſtr. 31,, mit Zentral ſterſtühle 7,75. malden o i.Ruf 29 heizung zu ver Stolberg Angebote erſt oder 15. 5.) Zite, kommen Vorcdromen Hibbelhrievtich tershalb. zuver ſorderlig 2 Fi

Lehrſtelle mieten. Halle n n er d frei. Günſtigerf Sls zu uns da 9 dar 6 wuſ W. Dörre, e Sönt Woh 2 t Thalysia- gebote unter R.am liebſten Sänigſtraß nung (4 Zim Dlp r Mietprs. Suche Ferwenenege Ghrom- Becker erleben 351 an M
ü S. 4 5 Zi ist ſolseiti 5 (heſchättsſt Kiee Barage e r ter Kann l a r d er re gen poraer, e in4 nung, bis auch för ihre Fi d fo a traßesse e n e e e n Wer nene en dar. is ehe her denburgſtraßeds

e Dryanderſtr 34 Piſaſt W zbliert t 3 u dabel. Die Thalysia Modeſſe Veeba Straße 7. großes Lagernmſtr. a. D. möbliertes unter 8115 haben unzähligen Frauen natäür- echäcfe KästMädchen Erdgeſchoß. Zimmer, Nähe ſiehe Anmut und Gesundheitau- e Nähmaſchine e u
47 r Neuwerk ge 3, HalleS., rück gegeben und bis ins hohe Gl kat el17jährig, vom Wohnung Unterſtell ſucht Preisan Geiſtſtraße 47., Alter erhalten Lassen Sie sich anzkater in ganz kleinen t n Mas enLande, ehrlich Zimmer räume hot r e beraten und probieren Sie ein- Cirine Raten preis Paddelboo Wellenſittiche modert h

fleißig, ſauber Torſt e gebote unter R mal an- natäriich unverbindlich. wert abzugeben. ſitzer, und Zelt J gſucht Stellung Torſtraße 60, für Lebensmit 349 an MNZ3, Pilobohner Angebote unter zu verkaufen 1 Pärchen, mit Alleinvertretung:
möglichſt Halle et n tel und Möbel Halle, Geſchäfts HVGIENE-REFORMHAVUS wachſe. 6 Dis M Mannitz, Mül- Bauer, billig zu Große Wittan,
Frau Balaſus, es Wie a e n e 4557 Hausmann, HalleS. Geiſt lers Privatſtr. r v e a en r lem Zubehör, vote unter re Ferro Peſtalozziſtraße. ſtraße 47. r 2 reden. e
eiſtſtraße 58. Zentraiheizung 813 e ſchäftSeiſtraße zung, (8136 an MN3, geſchäf Paul Garms G. m. b. H. Ruf 289 74. immer hMädchen Bad Veranda, Halle-S, Geiſt. 4- Zimmer mit Wohnung tialle-s.. leipeiger Strabe 75. Ftgas zu Paeh Motorrad m Schreib

n e n un Garten, ſtraße 47. wohnung verpachtet Schkeudth, Hindenburgstr. 66 Elwas zu r ſtiefel e arbeiten

1 3 8 gs 3e Lerſaiſent e i ne e nStellung im kunft:Roediger, 2 evtl. 3, mit e Erdeborn. e e r kauft Marotzke, Maſch.ne e mAn Königſtr u je (2—3- n Ungebote unter ſt i gaſſe 1, II.e e n e du a e en ene Wohnung helper: Halles um ehe 47. iſt D- Rad Friedrichſtr. 58. ElektriſcheHalle, Geſchäft Wohnung ſon ſener Halles zum 1.7. ſtraße 7. Rad Friedrichſtr. 52.
geſucht. Angeſtelle Riebeck5 oder 7 Zim. vermiet Schteu do S gert Klavier Anlagenplatz Hinden Königſtr H. 11, ditz-Gartenſtadt 8129 an M u. u. DTachometer Akkuladeſtation.burgſtraße 68. Nähe Waiſen Mittelſtraße 6. Halle Geiſt r zu ver unterricht Walter, Gütv n ſtraße 17. Möbel et in e e 20.ra t a F3 r t c 2Bad, ſofort od. Behaglich Sonnige Zolta on ger Bergſtraße gründlichſt ichlieb, mit ſehr 1. Juli zu ver eingericht. Zim 3 Zimmerwoh en e ter, Magdebur Gartenkiesgutem Zeugnis mieten. Roedi mer und Schlaf h z ger Straße 102.ſucht Stellung ger, Königſtr. zimmer z. I. 5. nung u. Küche, z in jeder KornAngebote unter r. Wentlerr Jnnenkloſett, in Montag, 27. April nachm. 4 Uhr e e i ehnin

r 6 Zimmer Nr. 29, i. n d ne in unserem Vorführungsraum e vent Garderobe e u. Sohn AG,
Geiſtſtraße Wohnung t e See drete gebrauchte fürſ auch Sonntags HolleS.Schofför [onnige, m. Zu 6 Zimmer ält Modenscha e rren, Damen, Wollrath Töchſucht Stellung, ehör, Balkon. wohnung älterem Beam- e Kinder, kauft ter, Halle a. S. Girlandenverrichtet ſamt Bad uſw. zum ſonnig Bad tenehepaar für z Schiviöth, an e e Mattinſer zum 1. Mai,liche Arbeiten 7, 1936 zu Innentkl, 115. Juli oder Ferien Freuden l Slausſtraße 12 ne iede Mengemit. Angebote dermieten fürſt, 1 e m Uriner 34Poſtkarte ge Erfolgreiche eiswert. Rufunter L 6677 25 RM. monatl. der ſpäte g Wir zelgen, umrehmt Von scenschen Sahlangeerleicrs Kügt. Komme Nachhilfe, Be 285 58
M Halles Kaiſerſtraße 5, s Man a unter Biſdern (Leitg. Frau E. Rochel-Mällen Ehestandsdarlehen ins Haus. aufſichtigung v.
Geiſt rehe 17. Erdgeſchoß. Unſtraße 9. e Morgenrscke, Sehlefanzuge e. Aerädale

r Laden S S Geiſt Garten Trachten-, Bleylekleider Alts über bergerucht zum 1. 5. evtl. m. Laden a Bacdeanzuge, Bademäntel a gold Nachhilfeoder ſpäter ſtube od. Woh Woh Strandanzüge Heu i ermünzen a ife Namens PucStellung An nung, auch für e ohnung 9 n auch gegen freie vermißt. Dr.gebote unter G et Zimmer Stube, Kammer, Einla?berten unentgeſtſſch en unserer Kassel zu. verkaufen. n reren Unterkunft er Schön. Dölauer8134 an MNgZ, vaſſend, per 1. qut öbliert n ſofort od. Weſen Vor aprungen Pioee engere e teilt Student. Ken o Te
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Alte Wehrkirchen i im
ächſiſchen Erzgebirge

Leicht wellen ſich die Bergkämme des Erz
gebirges, die abwechſelnd mit dunklen Nadel
forſten, lichten Laubinſeln oder mit ſaftigen,
n Wieſen und üppigen Feldern be
deckt ſind. Klare Waſſer rinnen in jeder Tal
mulde und ſanft geſchwungene Fußpfade ziehen
ſich über die Bergrücken, um ſich in den er
quickenden Wäldern und den lieblichen Tälern
zu verlieren.

Der Wanderer iſt froh, auf dieſen ver
ſchwiegenen Wegen, die mitten in die idylliſche,
verſteckte Romantik des Erzgebirges führen,
dem Staub und Lärm der überlaſteten Auto
ſtraßen entfliehen zu können. Man gelangt
dabei in abſeitige Dörfer zwiſchen bachdurch
rauſchten Angern, in deren Mitte vom
Weidengebüſch verſteckt ſtille Dorfteiche die
himmliſche Bläue einfangen Ein buntes
Entenvolk ſchnattert lebhaft darinnen und der
Erpel fi
Schar d
entdeckt man

urch das ſeichte Aferſchilf. Ueberall
Köſtliches, Verſchwiegenes und

ihrt wachſamen Auges ſeine gründelnde

das Auge kann nicht genug ſehen von der be
hagliche Ruhe atmenden Einſamkeit, von der
fleißigen Behäbigkeit der Dörfler, denen die
heimatliche Scholle ihre Stärke, ihre Kraft und
ihr unerſchütterliches Vertrauen gegeben hat.

Düſtere Wälder ſteigen in die Täler hin
unter; dazwiſchen lagern ſich im Spätſommer
breit die rauſchenden Halmenmeere frucht
ſchweren Getreides. Blaßviolett, roſa und weiß
locken dann die blühenden Kartoffelfelder in
den ſonnenbeſchienenen Mulden, während am
tiefblauen Himmelszelt weiße Haufenwolken
ihre ſchneeigen Gewänder entfalten.

Jn dieſer Landſchaft, die ohne den Schutz
ſtarker Burgen und feſter Ritterſitze war,
ſchufen ſich ums 13. Jahrhundert die größeren
Dörfer wehrhafte, verteidigungsfähige Stätten,
in denen ſie Zuflucht und Schutz in allenKriegsnöten fanden: die Wehrkirchen!

Es ſind deren nur noch wenige in Deutſch
land vorhanden und nirgends finden wir ſie
ſo eng beiſammen, wie hier im Mittelerz-

Links und Mitte: zweimal die Wehrkirche in Großrückerswäalde.
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Bhck auf die Wehrkirche von Dörnthal!

gebirge, wo ſie von beſonderer r
keit zeugen Von ihnen ſpricht aber nur ſelten
ein Fremdenführer und in kaum einem
kehrswerbeblatt iſt ihrer Erwähnung geta
Daher rührt es auch, wenn ſie heute noch
gut wie unbekannt ſind.

Das charakteriſtiſche Merkmal dieſer alten
Kirchenbauten iſt der hölzerne, äußerſt feſt ge
fügte Wehrgang feine Schießluken ſind
heute noch deutlich zu ſehen, während die
ſiedendes Verderben ſpeienden Pechnaſen ſchon
ſeit Jahren verſchwunden ſind. Dieſer gedeckte,
mitunter zehn Meter über dem Erdboden be
findliche Umgang zieht ſich fenſterlos unter dem
Dachſtuhl um das ganze Kirchengebäude herum
und war dazu beſtimmt, alle waffenfähigen
Männer zur Abwehr der feindlichen Angriffe
aufzunehmen. Hierbei ſei auf die berühmten
Kirchenburgen der Siebenbürger Sachfen, die
dem gleichen Zwecke dienten, hingewieſen.

Der ganze AUnterbau dieſer erzgebirgiſchen
Wehrkirchen beſteht aus über meterſtarkem
Gemäuer, in das die Kirchenfenſter, wahr

ſcheinlich nachträglich mit ihren armtiefen
Fenſterbuchten ausgebrochen wurden. Eine
hölzerne, getäfelte Decke ſchließt das Kirchen
ſchiff nach oben völlig wagagerecht ab und an
den Seiten laufen die hölzernen Emporen in
mehreren Stockwerken rundum. Faſt immer
ſind ſie wie auch die Deckenfelder mit bunten,
draſtiſchen Darſtellungen von Chriſti Leidens
weg. oder irgendwelchen Legenden bemalt.

Dieſe Gotteshäuſer, die ehedem ſämtlich der
katholiſchen Kirche angehörten Ueberbleibſel
daran finden ſich noch in allen! wurden
durch die Reformation in Sachſen von 1525
bis 1532 unter Kurfürſt Johann dem Be
ſtändigen ſämtlich evangeliſch.

Die Witterungseinflüſſe der vergangenen
Jahrhunderte ließen das Balkengefüge des
Wehrganges ergrauen und morſchen und dazu
erſetzte die ſpätere Generation das zerfallende
Bollen-Holzwerk nur mangelhaft mit einer
Bretterverſchalung, die das Trutzige und Wehr-
hafte der Kirche ganz beträchtlich milderte. Jn
Mittelſaida ging man, von ſparſamen Er

Rechts: die Wehrkirche in Mitftelsaida



wägungen geleitet, ſogar dazu über, den
hölzernen Turm und Wehrgang vollkommen
mit Schiefern einzukleiden, um ſie gegen die
Einflüſſe von Wind und Wetter länger wider
ſtandsfähig zu machen.

Steigt man in ſolch einer alten Wehrkirche,
die ſchon ſo manchen Frühling ins Land
jubeln ſah und deren Gebälk in jedem Jahre
aufs neue die Herbſtſtürme zu erſchüttern ver
ſuchten. zum Turme empor, ſo iſt man über
raſcht von der überaus feſten Struktur des
alten Balkenwerkes, das den viereckigen Turm,
gleich einem Dachreiter, keck zu den himm-
liſchen Gefilden hinauf hebt. Das metalliſche
Klick-Klack des Pendels, das hier im langen
Viertelkreiſe ſchwingt, wird immer lauter und
endlich ſehen wir das ganze, beträchtlich alte
Ankerwerk der Turmuhr offen ohne jede
Schutzhülle vor uns liegen. Es iſt eine ge
diegene Schmiedearbeit, die von einem alten
Meiſter der Zunft genau berechnet; und an
gefertigt wurde, und zwar dermaßen genau,
daß ſie noch heute alſo nach Jahrhunderten

Tag für Tag dem Dorfe die Stunde kündet.
Wirklich ein Meiſterwerk ihrer Art. Einfach
und doch genigl iſt der Bau dieſer Ahren, die
einen 24ſtündigen Gang haben. Obwohl ſie
offen und ungeſchützt in den Turm eingebaut
ſind, gehen ſie genau und ſtetig, mögen die
Temperaturen noch ſo ſchwanken. Der Glöck
ner aber muß ſich beim Aufziehen der Ge
wichte beeilen, denn hierbei muß das Pendel
ausgerückt werden und die Uhr bleibt dem
entſprechend (ein bis zwei Minuten!) ſtehen.
Doch der Glöckner weiß ja Beſcheid und die
jahrelange Gewohnheit läßt ihn nie vergeſſen,
die Zeiger wieder vorzuſtellen,

Noch höher droben im Turm, über dem
Uhrwerk, hängen die erzenen Künder der
Feierſtunden, die beim Geläut den ganzen
Turmbau zum Schwanken bringen. Wie oft
haben ſie wohl ſchon Freud und Leid ins Land
hinaus gekufen

Dieſe trotzigen Wehrkirchen, die Zeugen
einer ſtarken, gottesfürchtigen Bauernſchaft,
ſind ſo richtig dem Landſchaftsbilde des mitt-
leren Erzgebirgskammes angepaßt und liegen
geradezu hineingeheimnißt in Felder und
Wälder, in Wieſen und Dörfer dieſes Grenz-
gebietes. Sie liegen abſeits vom Gebrauſe des
heutigen Verkehrs und träumen noch von
ihrer waffenklirrenden, ruhmreichen Ver
gangenheit, auf die ſie wirklich ſtolz ſein
können als die letzten und älteſten Zeugen

Wir finden ſolche Wehrkirchen heute noch
ausſchließlich in der Amtshaüptmannſchaft
Marienberg, und zwar in den Dörfern Groß
rückerswalde, Dörnthal, Mittel
ſaida und Lauterbach, die noch heute
allſonntägkich dem Gottesdienſt dienen.
Jntereſſant iſt noch zu wiſſen, daß ſich die alte
Wehrkirche in Lauterbach bis zum Jahre 1906
dort befand, wo heute der neue Kirchenbau
prunkt. Sie wurde damals mit Unterſtützung
aus ſtaatlichen Mitteln auf den Gottesacker
verſetzt.

Es iſt außerordentlich zu begrüßen, daß
man jetzt den Wert dieſer alten Wehrkirchen
als Zierde der ſächſiſchen Heimatlandſchaft er
kannt hat und ſie durch ſorgliche Pflege vor
dem endgültigen Verfall bewahrt.

Text und Bilder: A. Ullmann-Presden.

Paul

Ein Sonntag kann wunderſchön ſein, wenn
der Frühlingshimmel ſich im leichtbewegten
Waſſer ſpiegelt, wenn drüben am Ufer die
Kirſchbäume blühen, wenn das Koffer-
grammophon ganz leiſe ſpielt und wenn vorn
im Boot, bunt gekleidet und lächelnd ja,
das iſt es eben und von dieſem „Wenn“
hängt alles andere ab, wenn vorn im Boot
buntgekleidet und lächelnd ein Mädchen ſitzt!

Der ſo überlegte, hieß Paul, ſtudierte
Chemie im letzten Semeſter und ging jetzt
langſam und verdroſſen die ſchnurgerade, ſonn
täglich-öde Großſtadtſtraße entlang. Allein
nätürlich, obwohl er ſich am letzten, ſterbens
langweiligen Sonntag wieder einmal ge
ſchworen hatte, Hilde gleich am Montag zu
fragen, ob ſie nicht vielleicht mit ihm --27
Aber am Montag hatte ſie im Laboratorium
ſo eifrig gekocht und filtriert, daß er ſeine Ein
ladung lieber auf Dienstag verſchoben hatte,
Dienstag und Mittwoch kam irgend etwas
anderes dazwiſchen Donnerstag und Frei
tag wieder etwas anderes, bis er ſich am
Wochenende geſtehen mußte, daß er einfach

nicht den Mut fand, das blonde, ſchlanke
Mädel, das einen ſo ſelbſtſicher anblicken
konnte, zu einem Sonntagsausflug einzuladen.
Und ſo lief er jetzt wieder einmal planlos
dahin, ärgerte ſich über jedes junge Paar, das
an ihm vorbei. zum Bahnhof ſtrebte und
ärgerte ſich am meiſten über ſich ſelbſt, da er
ſich im Spiegel einer Modewaren Auslage
betrachtete.

Jung, ſtellte er feſt, und leidlich hübſch. Jm
übrigen iſt mir die Staatsprüfung mit Aus-
zeichnung ſo gut wie ſicher. Wo fehlt es alſo?
Sehr einfach, mein Junge: Du biſt ſchüchtern,

oder, richtiger ausgedrückt: Feig. Jawohl,
feig! And biſt deshalb ein trauriger Schand
fleck an dieſem Frühlingstag, während der und
der, der weniger iſt und weniger kann als du,
mit ſeinem Mädel draußen, wandert und
rudert und glücklich iſt. Damit ſtellte er
aber nur feſt, was er ſchon lange wußte.

Jrgendwoher tönt plötzlich Leierkaſtenmuſik.
Aufſchreckend bemerkt Paul, daß er mit ſeinem
zielloſen Schlendern zu einem vorſtädtiſchen
Vergnügungspark geraten iſt, willenlos, läßt

„Die Königin kommt!“
Ein Schwank, den das Leben dichtete Erzählt von Frank Leberecht

Jn einem Dorfe zwiſchen Spree und Oder
war eines Tages es iſt ſchon lange her
große Aufregung. Der Poſthalter, der neben
her auch Gaſtwirt war, lief in der Schenkſtube
umher und zeigte jedem das eben eingetroffene
Telegramm. „Mit Freitag Mittagszug kommt
Königin ſtop Volk vorbereiten ſtop Bredow.“
Dieſe erſtaunliche Kunde ging blitzſchnell durch
das Dorf.

Der Schützenverein, die Feuerwehr, der
Kriegerverein waren benachrichtigt und jeder
Bauer war ſchon dabei, ſich für eine der drei
Uniformen zu entſcheiden; die Jungfrauen
holten bereits die weißen Kleider aus dem
Schrank, kurzum, das Volk war wie im
Telegramm anbefohlen genügend vorbereitet,
als dem Gemeindevorſtand einfiel, daß der
Lehrer. mit ſeiner ganzen Schule zum Singen,
geholt werden müſſe

Der Lehrer nahm den aufgeregten Gäſten
ſeiner Schülſtube das Telegramm ab, wobei
er als erſter feſtſtellte, daß es an ihn gerichtet
war. Darob große Verwunderung des Dorf
älteſten, der ſich übergangen fühlte, was nun
wieder der Lehrer durchaus nicht verſtehen
wollte. Jn den Augen des Dorfrates legte er
überhaupt ein recht merkwürdiges Verhalten
zur Schau und brach ſogar bei der Aufforde
rung, er ſolle die friſchgewaſchene Schuljugend
am Bahnhof dirigieren, in Gelächter aus.

Noch ehe der Mittagszug in der Ferne zu
ſehen war, ſtand alles am Bahnhof bereit. Nur
der Lehrer, der die Obſtruktion anſcheinend
auf äußerſte treiben wollte, kam erſt in letzter
Minute an. Natürlich nicht im Gehrock wie
die anderen, ſondern in einem unmöglichen
Aufzuge, noch dazu mit einem alten Hut in der
Hand, von dem die Futterfetzen lang herab-
zühängen ſchienen. Doch es war zu ſpät, ihn

zum Umziehen erſt noch nach Hauſe zu ſchicken.
Der Zug kam in Sicht. Den erwarteten
Sonderwagen konnte niemand erblicken. Die
Kinder ſangen laut ein Willkommenslied. Der
Zug hielt an. Aus dem Fenſter ſchauten neu
gierige Reiſende. Doch niemand ſtieg aus.
Nur die Tür des Dienſtabteils öffnete ſich und
ein Paket wurde herausgereicht, das den Um
fang einer kleinen Botaniſiertrommel hatte.
Der Stationsvorſteher las die Aufſchrift und
gab das Paket dem Lehrer. Dieſer ſtieg auf
den Prellbock eines Abſtellgeleiſes, ſchwenkte
ſeinen Hut, der nun deutlich als Jmkermaske
zu erkennen war, und ſagte in feierlichem Ton:
„Liebe Dorfbewohner! Jm Namen meiner
neueſte Königin danke ich euch allen für den
überaus freundlichen Empfang. Wie ich euch
kenne, habt ihr euch ſchon um die Ehre ge
zankt, die Dame beherbergen zu können Sie
zieht es aber vor,
wohnen. Jhr hättet am liebſten noch Ehren
bäume und Girlanden aufgeſtellt. Pflanzt ſtatt
deſſen Akazien, Senf, Raps und andere Bienen
weide! And nun will ich nach Hauſe gehen,
denn das Volk wartet dank meiner Vorſorge
ſchon voll Sehnſucht auf ſeine Königin.“

Jn dieſem Augenblick ſtürzte der Gemeinde
vorſtand, der noch ſeine Begrüßungsrede memo
riert hatte, aus dem Bahnhofshäuschen und
ſchrie, als er die peinliche Stille bemerkte,
ſchon von weitem ſein „Vivat, vivat, die
Königin!“ Die anderen ſtimmten aus Schaber
nack in den Ruf ein, und ſo entlud ſich Ent
täuſchung und Jngrimm auf die natürlichſte
Weiſe.

Der Gaſtwirt, der einmal Poſthalter ge
weſen war, hatte es fortan nicht gern, wenn
in ſeiner Gegenwart über Bienenzucht ge
ſprochen wurde.

Ein ganzes Dorf in Holz geschnitten

Im Verlag Grenze und Ausland, Berlin W 50, ist Vor wenigen Wochen ein seiner ganzen Art nach einmaliges und äußerst wertvolles
Buch erschienen. Es heißt „Die Leute von Rosendorf“ und enthält, von Walter B uh e in Holz geschnitten, die Köpfe von Bauern und
Bäuerinnen eines ganzen sudetendeutschen Dorfes, Jedem Hol2zschnitt ist ein eigenhändig niedergeschriebener Lebenslauf des Abge-
bildeten n Faksimile beigefügt Wir möchten dem wertvollen Buch, aus dem wir hier zwei Kostproben, die Holzschnitte von der „Hübel-

großmutter“ und dem „jung-Wilhelm“ abbilden, weiteste Verbreitung wünschen

glaubt an den Liebeszauber
Eine Frühlingsgeſchichte Von Helmut Ulrich

er ſich von der drängenden Menge durch den
Eingang quetſchen. Eigentlich ſtellt er ſich jg
unter einem Sonntagsvergnügen etwas anderes
vor, aber ehe er an dieſem Frühlingstag noch
weiter allein herumläuft und tiefer und tiefer
in Schwermut verſinkt, will er lieber an
ſehen, wie „Jack, der König der Tiefe“ Geld
ſtücke aus einem zwei Meter tiefen Beton
bottich holt, will er ſogar lieber den „Wunder
vogel aus Bali“ bewundern. Roſenrot iſt das
Bieſt, wie das Alpenglühen auf Dolomiten
bildern. „Eine junge Gans, offenbar mit
Eoſin gefärbt,“ ſtellt Paul ſachkundig feſt und
blickt ſich, andere „Wunder“ ſuchend, in der
Bude um.

Da ſteht ein Mann: Er trägt einen gras
grünen Turban über dem braunen Geſicht, er
ſchwingt Flaſchen und Doſen in geſtikulieren
den Händen und ſchnurrt dazu „Indiſcher
Kräutertee, japaniſches Hagröl, original-
echt, unfehlbar und wohlſchmeckend, und
flüſtert plötzlich und zeigt ein rotes Büchschen
herum, die Zuſchauer grinſen, Paul tritt
näher hinzu und „Sing-Sing“, der
chineſiſche Liebeszauber, ſeit viertauſend Jahren
erprobt, Gebrauchsanweiſung liegt bei!“

„Liebeszauber“, denkt Paul verächtlich, So
ein Quatſch, Liebeszauber im Zeitalter der
modernen Chemie!!“ Der Mann brüllt und
flüſtert, die Zuſchauer ſtarren und lachen und
kaufen und Paul geht mißbilligend weiter?
Oh nein, Paul ſteht, hört ſeit vier
tauſend Jahren erprobt, Gebrauchsanweiſung
liegt bei. und wirft plötzlich eine Münze
auf den Tiſch und greift nach dem roten Büchs
chen. „Es gibt Dinge zwiſchen Himmel und
Erde überlegt er dann draußen, um ſein
Chemikergewiſſen zu beruhigen, und der Mann
war wirklich naturbraun, offenbar ein rich
tiger Jnder, oder iſt er vielleicht während
der Woche Schwimmlehrer? Die ſind auch alle
ſo braun .2

Er hat nicht Zeit, darüber nachzudenken,
denn da er eben um die Ecke des „Narren
palaſtes“ biegen will, ſteht Hilde vor ihm.
„Oh!“ ſagt ſie und „oh! ſagt auch Paul
und fragte dann, um nur irgend etwas zu
ſagen: „Wollten Sie vielleicht eben den
Narrenpalaſt beſüchen?“ „Danke“, lacht ſie,
„den kann ich einmal in der Woche ganz gut
entbehren. Aber ſehen Sie dort den König

der Tiefe Mitten unter Kraken und Hai
fiſchen le Das Plakat iſt ein Schwindel,“

ſagt Paul krübſelig, „er plätſchert ein bißchen
in meinen Körben zu in einer Regentonne herum.“ „Sie haben eben

keine Phantaſie!“ tadelt Hilde, „warten Sie
hier auf mich!“ und iſt ſchon verſchwunden.

Blitzſchnell öffnet Paul die rote Doſe, die
er noch verborgen in der Hand hält und über
fliegt die „beiliegende Gebrauchsanweiſung“.
„Leicht geſagt“, murmelt er dabei, „man gebe
der Perſon, deren Liebe man erringen will,
eine Paſtille in Kaffee, Tee oder Kakao auf
gelöſt zu trinken, Gibt es in China über
haupt Kakao? Na, egal, eigentlich iſt es ja
ein Blödſinn, aber ſchließlich Raſch
die Büchſe in die Taſche, denn da iſt Hilde
ſchon wieder: „Sind Sie ſchon mit der Achter
bahn gefahren Während der nächſten halben
Stunde gibt Paul ganz verdrehte Antworten,
bis er mit plötzlichem, ſeiner Meinung nach
wirklich heroifchem Ruck fragt: „Jch weiß nicht

dieſer Lärm hier, es iſt noch ſo früh
könnten wir nicht bei mir eine Taſſe

Tee trinken, oder Kaffee oder Kakao?“
Und ſo ſitzen ſie eine Stunde ſpäter in

Pauls netter Stube: Man ſieht von dort auf
ein paar blühende Bäume hinaus, irgendwo
verſucht eine Amſel ihr Frühlingslied. Paul
hat Kaffee gekocht, hat laut Gebrauchs
anweiſung eine Paſtille gelöſt, ſie ver
ändert übrigens weder Farbe noch Geſchmad
ves Kaffees, hat mit zitternden Händen
ſerviert, ſo gut es ein Junggeſelle eben trifft,
da „ich glaube, ich habe den Gashahn nicht
zugedreht!“ ſtürzt er noch einmal in die
Küche hinaus. Da er zurückkommt, hat Hilde
ihre Taſſe ſchon leergetrunken.

„Schickſal, nimm deinen Lauf!“ denkt er
mit leiſem Grauen, dann aber faßt er Mut
und beginnt zu erzählen: Von der letzten
Ferienreiſe, von ſeinem Elternhaus, von ſeinen
Zukunftsplänen, und plötzlich er weiß ſelbſt
nicht, wie es gekommen iſt bemerkt er, daß
er drauf und dran iſt, Hilde ſeine Liebe zu
geſtehen, Einen Herzſchlag lang ſtockt er ent
ſetzt, aber dann überläßt er ſich ganz ſeinem
Gefühl: Er ſteht doch in dieſer ſchweren Lage
nicht allein da, ein viertauſend Jahre lang
erprobter Zauber hilft ihm! Alſo, friſch
weiter, Paul! And ſo friſch ſpricht Paul weiter
daß er plötzlich nicht mehr weiterſprechen kann,
weil ſein Mund auf einem Mädchenmund
liegt.

Vor dem Fenſter ſingt die Amſel, vor dem
Fenſter duften Blütenbäume. Jm langſam
dämmernden Zimmer aber ſtreicht Hilde die
verwirrten Haare zurecht und ſagt: „Es i
wirklich höchſte Zeit, daß du eine Frau be
kommſt! So ein armer Junggeſelle kann je
nicht einmal richtig Kaffee kochen!“ „War er
ſo ſchlechte ſtottert Paul und denkt: „Viel
leicht hat das Pulver doch den Geſchmack ver
dorben?“ „Jetzt kann ich es dir ja geſtehen
lacht Hilde, „ich habe ihn nicht einmal gekoſtet

Seine Farbe war ſchon ſo gräßlich, daß ich d
ganze Taſſe in den Kaktustopf gegoſſen habe.

8. 8
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10. Fortſetzung

Er glaubte, einen dumpfen Schrei gehört
zu haben, einen häßlichen, graueneinflößenden
Aufſchrei, der nur von einem Tier herrühren
konnte. Von einem Raubtier.

Abermals das Gebrüll, nur nicht ſo laut.
Woher kam es?
Darüber vermochte Jaup ſich keine Klar

heit zu verſchaffen.
Er horchte geſpannt mit verhaltenem Atem

und pochendem Herzen, aber der Schrei wieder
holte ſich nicht.

War es wirklich ein Tier geweſen? Ein
wildes Tier? Natürlich! Wohl eine Laune
Rays oder Teſtes hielt es hier gefangen.
Oder welchen Grund mochte es ſonſt haben,
daß man ein Tier an Bord gefangen hielt
und nichts davon verriet?

Merkwürdig“ war das doch!
Jaup konnte ſich nicht dazu entſchließen,

dieſen Ort, der nur durch ein recht ſpärliches
Licht erleuchtet wurde, zu verlaſſen, ohne
nähere Nachforſchungen angeſtellt zu haben.
Wahrſcheinlich hatte das Tier ſeine Nähe ge
wittert.

Aber er fand es nicht, er fand überhaupt
nichts, das auf das Vorhandenſein eines
Tieres ſchließen ließ. Da gab er es auf,
weiterzuſuchen.

Er kletterte die ſchmale Eiſentreppe wieder
empor, nachdem er zuvor die vorhin einge
ſchaltene Glühbirne wieder ausgeſchaltet
hatte.

Auf dem Gang unter Deck trat plötzlich
Kapitän Ray an Jaup heran.

Tetje hatte ihn gar nicht bemerkt und war
ein wenig erſchrocken, als er ſich nun jäh
einem Menſchen gegenüberſtehen ſah. Er ver
mochte Rays Geſicht nicht genau zu erkennen,
da es im Schlagſchatten lag, aber er ſah ein
Paar grünlich ſchillernde Augen, Augen, die
ihn zu durchbohren, die bis in die innerſten
Falten ſeines Herzens einzudringen ſchienen.

Nun lachte der Kapitän, ſtreckte ihm die
Hand entgegen und ſagte jovial: „Herrgott,
beinahe hätten Sie mich erſchreckt, Mr. Jaup!
Schon ſo früh ausgeſchlafen

„Jch konnte es nicht mehr in der Falle aus
halten. Hat der Sturm Schaden angerichtet?“

„Nicht die Spur.“
„Jch wollte in den Maſchinenraum, um

mal nach dem bockigen Motor zu ſehen, und
dabei habe ich mich doch verdammt verlaufen.
Jch bin in den verkehrten Gang eingebogen.
Jch glaube, ich habe in irgendeinem der Kiel
räume geſteckt

Ray unterbrach ihn durch lautes Lachen:
„Und da hat Sie wohl die Beſtie mit ihrem
dumpfen Gebrüll erſchreckt was?“

„Ja. Es ſteckt da unten alſo wirklich ein
wildes Tier?“

„Ein Königstiger, ein ebenſo prachtvoller
wie tückiſcher Kerl, der nur dem Koch gehorcht,
weil er ihn immer füttert.“

„Davon wußte ich noch gar nichts.
„Ach, wiſſen Sie, das iſt ſo eine dumme

Laune von Mr. Teſte. Er hat das Bieſt ſchon
mehrere Jahre; und wiewohl ich es ihm aus
reden wollte, die wilde Kangille mit an Bord
zu nehmen, ließ er ſich doch nicht davon ab
halten. Er ſagte mir, gehört zu haben, daß ein
wildes Tier an Bord eines Schiffes glückliche
Frt bedeute ein wildes Tier.“

„Davon habe h noch nie was gehört.“
„„Jch auch nicht!“ lachte der Kapitän ver

gnügt. „Aber kommen Sie, wir wollen uns
den verrückt gewordenen Motor mal anſehen!“

Die Wache, die jetzt keinen Dienſt hatte,
ſchlief in dem geräumigen Mannſchaftslogis.
Die Dieſelmotore ſummten ihr monotones Lied.
Stickige, warme Oelluft herrſchte in dieſem
Raum. Die beiden Maſchiniſten waren nur
mit einer Hoſe bekleidet. Elektriſche Signal
glühlämpchen leuchteten auf.

Alle vier Motoren arbeiteten regelmäßig.
Der Kapitän wandte ſich an den einen Maſchi
niſten, deſſen breites Geſicht durch das hervor
ſpringende Kinn etwas Brutales hatte:
„Läuft er wieder regelmäßig?“

„Ja. Aber ich traue ihm nicht ſo recht.“
Ray geriet durch einen großen Oelfleck

plötzlich ins Straucheln, und mit beiden
Händen ſuchte er nach einem Halt in der
Luft. Dabei klammerte er ſich unwillkürlich
wit der linken Hand an Jaups Arm feſt. Hätte
Tetje nicht die Geiſtesgegenwart beſeſſen, ſeinen

orper mit einer heftigen, ruckartigen Be
wegung nach hinten zu reißen, wäre er un
bar nach vornüber in die ſurrende Maſchine

geſchlagen, und das große Rad hätte ihn ger
malt n müſſen.
taneee weiße Mütze flog ihm vom Kopfe und
R dete in der Oellache am Boden Der eine

gſchiniſt lief herzu; aber er brauchte die
ne Männer nicht mehr zu ſtützen. Das
Matte ſich in wenigen Sekunden abgeſpielt.
hulvg war bleich geworden, und Ray ent

g. ſich mit überſchwenglichen Worten.
u hätte bös ablaufen können“, lachte

ſeine rungen und betrachtete nachdenklich
ſüte je „Hoffentlich haben Sie noch eine

e für mich, Kapitän.
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„Gewiß. Aber ich bin auf tiefſte beſtürzt,
daß ich ſoeben Jhr Leben in Gefahr gebracht
habe, Mr. Jaup!“ Er machte ein zerknirſchtes
Geſicht.

„Machen Sie ſich keine Bedenken! Schuld
allein iſt der Oelfleck.“

„Schweinerei!“ Er blitzte das Breitgeſicht
vorwurfsvoll und wütend an. „Wegmachen!
Und in Zukunft mehr Ordnung und Sauber-
keit!“ Es lag eine furchtbare Drohung in
ſeinen Worten.

Ray warf noch einen kurzen Blick in die
Steuerkabine, die nach allen Seiten freien
Ausblick gewährte; dann begleitete er Jaup
in den Deckſalon. Nicht wenig erſtaunt waren
ſie, Renate und Anillo ſchon anweſend zu
finden.

Jaup machte einen Augenblick ein finſteres
Geſicht, das ſich erſt erhellte, als er ſich von
des Mädchens Fingerſpitzen wieder aufrichtete.

Sie plauderte ſofort in ihrer friſchen, mun
teren Art drauflos: „Jch habe gehört, daß es
viel Wind und Regen in der Nacht gegeben
hat, aber ich habe nichts davon gehört.

„Jch bewundere Jhren geſunden Schlaf“,
lächelte der Spanier ſie an.

„Den habe ich Gott ſei Dank! Kriegen wir
noch mehr Sturm, Kapitän

„Jch glaube, es war erſt der Anfang“,
meinte Ray beſorgt. „Aus Nordoſt haben wir
ein kräftiges Tie zu erwarten.“

Mr. Teſte trat ein.
Er begrüßte erſt Renate, dann die übrigen

Herren. Man ſetzte ſich an den reichlich ge
deckten Frühſtückstiſch. Renate ſchenkte den
köſtlich duftenden Kaffee in die hauchdünnen
Porzellantaſſen.

Anillo kam Jaup mit einem Kompliment
zuvor, das ſich auf die augenfälligen, hervor
ragenden hausfraulichen Eigenſchaften Renates
bezog. Ray erzählte von ſeinem Mißgeſchick im
Maſchinenraum, aber Jaup ſchwächte die Sache
beträchtlich ab.

Jmm rhin war es doch eine, wenn ſelbſt
verſtändlich auch ungewollte Attacke auf Jhr
Leben, Mr. Jaup, und die Sache h. ſchlimm
für Sie und auch für mich ablaufen können,
wenn Sie nicht ſo geiſtesgegenwärtig geweſen
wären.

Durch die zahlreichen Fenſter ringsum ſah
man die wogende See. Der Himmel hing voll
drohender Wolken, Gegen zehn wurde in nörd

Im Mäaschinensaal

licher Richtung ein Dampfer geſichtet, deſſen
Schornſteine dicke Rauchwolken hinter ſich
ließen

„Jn ſechs Stunden paſſieren wir den Suez
kanal, ſagte der Kapitän.

Mr. Teſte zündete ſich umſtändlich eine Ziga
rette an und ſprach mit geheimnisvoller
Miene: „Wiſſen Sie übrigens, meine Herr
ſchaften, daß wir noch einen weiteren Paſſa
gier an Bord haben

Selbſt Anillo machte ein verblüfftes Geſicht.
„Nicht möglich!“
„Ja, ich weiß es,“ lachte Jaup. „Eine wilde

Beſtie, einen Tiger.“
„Was, Sie wiſſen es?“ ſtaunte Teſte.
„Mr. Jaup hat ſich vorhin im Schiff verirrt

und die Kanaille knurren hören,“ erklärte Ray.
„Weshalb haben Sie das Tier an Bord,

Mr. Teſte?“ wollte Renate wiſſen. Anillo
reichte ihr Feuer für ihre Zigarette.

„Tſcha ich bin ein etwas abergläubiſcher
Menſch, und noch nie bin ich auf einem Schiff
gefahren, wo ich nicht wußte, daß ſich ein wil
des Tier an Bord befand. Ein ſolches ſoll
glückhafte Fahrt. bringen. Da habe ich meinen
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Obige Buchſtaben ſind ſo einzuordnen, daß

in jeder Waagerechten zwei Wörter entſtehen
aus je fünf Buchſtaben. Der letzte Buchſtabe
des erſten Wortes iſt immer der erſte Buch
ſtabe des zweiten Wortes.

Die Wörter bedeuten: 1. Laubbaum,
2. männlicher Name, 3. Laubbaum, 4. Ein
bringung der Feldfrüchte, 5. Teil der Kerze,
6. Grenzſtein, 7. Muſikinſtrument, 8. Hülſen-
frucht, 9. Frucht, 10. Schutzgeiſter des alt
römiſchen Hauſes, 11. Teil des rheiniſchen
Schiefergebirges, 12. Blume, 13. Kloſter, 14.
mohammedaniſche Religion, 15. Bühnenwerk,
16. Vertreter, 17. Teil des Mundes, 18. Uebungs
ſtück, 19. Bekleidungsſtück, 20. preuß. General
und Befehlshaber im Weltkrieg, 21. große
Anſiedlung, 22. Kunſtgriff, Finte, 23. weiblicher

Kurzname, 24. Figur aus „Don Carlos“,
25. Beleuchtungskörper, 26. Zuneigung.

Sind die Wörter richtig gefunden, ergeben
die Buchſtaben in den ſtark umrandeten Käſt
chen, links von oben nach unten, rechts von
unten nach oben geleſen, einen Spruch.

Silbenrätſel
Aus den Silben bach, bel, co, de, dos, dril,

e, e, e, e, en, erb, es, fal, feu, fi, gau, ha,
Ho hof, i, ke, ko, la, laub, leb, ler, Ii, lich,
lim, ne, ni, ni, o, o, ok, pen, ra, rhein, rho,
ri, rott, ſin, ſter, tant, tin, to, uh, wald, we,
wei, zont ſind 20 Wörter zu bilden, deren
Anfangsbuchſtaben (von oben) und Endbuch-
ſtaben (von unten) geleſen, ein Sprichwort
ergeben. (ch S ein Buchſtabe bei Nr. 18).

Die Wörter bedeuten: 1. rheiniſches Schiefer
gebirge, 2. roter Teerfarbſtoff, 3. Landſchaft am
Mittelrhein, 4. Raubvogel, 5. Hunderaſſe,
6. Beſitzung eines Bauern, 7. Maler, 8. Gift
im Tabak, 9. Leinengewebe, 10. Muſe der
Liebesdichtung, 11. Winkelmeſſer, 12. Stadt in
Syrien, 13. Komponiſt, 14. leichtes, halb-
ſeidenes Gewebe, 15. AbcLeſebuch, 16. Laub-
art, 17. Geſichtskreis, 18. Jnduſtrieſtadt in
Sachſen, 19. Rankgewächs, 20. italieniſche Jnſel.

Auflösungen
Magiſches Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Senator, 7. Gala,
8. Jran, 10. Sahib, 11. Tatar, 18. Elite, 14.
Udine, 15. Nabel, 16. Senat, 17. Titus, 22. Talar,
26. Orade, 27. Agent, 28. Ratin, 29. Leine,
30. Nana, 31. Anna, 32. Retorte. Senk-
recht 1. Sahib, 2. Elite, 3. Nabel, 4. Titus,
5. Orade, 6. Ratin, 7. Gala, 9. Nana, 10. Se
nator, 12. Retorte, 18. Jran, 19. Tatar,
20. Udine, 21. Senat, 22. Talar, 23. Agent,
24. Leine, 25. Anna.

Silbenrätſel
1. Upſala, 2. Nelke, 3. Dürer, 4. Armbruſt,

5. Lerche, 6. Libanon, 7. Eylau, 8. Heeringen,
9. Ekkehard, 10. Rauhe Alb, 11. Zettel,
12. Emu, 13. Novelle, 14. Wallach, 15. Erd
beere, 16. Röntgen, 17. Dievenow, 18. Eboli,
19. Niederlande, 20. Zahnrad, 21. Udine,
22. Gunter. Und alle Herzen werden zu
Gärten und blühen wieder.

Originalholzschnitt von Johannes Lebek

Cully mitgenommen. Das Tier befindet ſich
ſchon viele Jahre in meinem Beſitz, aber es
liebt mich offenbar trotzdem nicht. Seine Liebe
ſcheint nur dem Koch zu gelten, der ihm immer
die ſchönen Leckerbiſſen vorwirft. Wollen Sie
Cully ſehen

Der Schiffskoch, der ſonſt die Stelle eines
Dieners bei Mr. Teſte verſah, wurde mitge
nommen. Es war ein prachtvoller, ſtarker
Königstiger, der ſich nur vor den durchbohren
den Blicken des Kochs ſcheu verkroch.

„Gelegentlich ſoll Cully mal an Deck ge
bracht werden,“ lächelte Teſte. „Sie werden
ſtaunen, wie ſcheu ſich die Beſtie unter den
Blicken Jerrys verkriecht und zuſammenkauert.
Sie werden, natürlich von einer ſicheren Stelle
aus, ſehen können, wie Jerrys ſich mit Cully
herumbalgt, und wie er es wagen darf, ſeinen
kahlen Schädel in den Rachen zu ſtecken, ohne
daß ſeine Haut nur im geringſten geritzt wird.
Freilich muß ich bekennen, daß Jerrys ſich
früher ſchon mal lange Jahre mit Löwen und
Tigern abgegeben hat und es vortrefflich ver
ſteht, wilde Beſtien zu zähmen.“

Man war allgemein ſehr geſpannt auf das
Schauſpiel, aber es ſollte nicht mehr dazu
kommen.

Denn es kam die Nacht, jene furchtbare,
grauenvolle Nacht die Nacht, die reich war
wie ein ganzes Leben an Gefahren

Es kam die Nacht, in der der Sturm zu
wüten begann. Das Schifflein hatte den Suez
kanal paſſiert und befand ſich im gefürchteten
Roten Meer.

Es wurde von den brandenden, hochſchießen
den Wogen wie ein Spielball hin und her ge
worfen. Praſſelnd ſchlugen die giſchenden
Wellen auf Deck nieder und richteten arge Ver
heerungen an.

Der Orkan heulte wie ein wütend fauchendes
vorſintflutliches Ungeheuer. Mit voller Ma
ſchinenkraft wuchtete der ſchlanke Leib des
kleinen Kreuzers ſich durch die pechſchwarze
Nacht, aber nicht wie ſonſt gehorchte das Ruder
auf jeden Hebeldruck.

Oftmals ſchlugen die Wogen krachend über
dem Deckaufbau zuſammen, und hundertmal
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drohten die dicken Fenſterſcheiben auf Steuer
bordſeite zertrümmert zu werden. Der Maſt
der F.-T.-Anlage war längſt geknickt.

Als der Sturm gegen Morgen endlich ein
wenig nachließ, atmete man erleichtert auf. An
Schlaf war natürlich nicht zu denken geweſen.
Nun wollte man etwas von dem Verſäumten
nachholen.

Ehe Jaup ſeine Kabine aufſuchte, beſchloß
er, dem Tiger noch einen Beſuch abzuſtatten.
Es reizte ihn, zu ſehen, wie der Orkan auf die
Beſtie eingewirkt hatte. Tatſächlich lief das
Tier in höchſter Aufregung in ſeinem Käfig
hin und her und brüllte dumpf.

Als es Jaup bemerkte, wurde es lauter und
ſtellte ſich kerzengerade gegen die Eiſenſtäbe,
glitt aber mit den Tatzen ab und kauerte nun
ruhig am Boden. Bös und tückiſch blitzten die
grünen Lichter Tetje an.

Plötzlich wurde Cully raſend vor Wut und
brüllte ſo laut, daß Jaup unwillkürlich einen
Schritt zurücktrat. Er zog es bald vor, dieſen
unfreundlichen Burſchen zu meiden.

Auf dem Rückweg bemerkte er eine halb
offene Tür, die er neulich nicht geſehen hatte.

Neugierig ſperrte er ſie ganz auf und er
kannte, daß ſie zu einem Verbindungsgang
führte. Er gelangte ſo in den Parallelgang,
der völlig im Finſtern lag.

Fortſetzung folgt



Alle Gäſte von Borod!
Wenn ein Schiff in See geht

Wuchtig, ſchwer und träge liegt ein ſtatt
licher moderner Ozeanrieſe an einem der Ham
burger Kais. Mit dicken Stahltroſſen iſt er
noch feſtgebunden, dieſer maſſige Koloß, der
ſchon in zwei Stunden nach Weſtindien aus
laufen ſoll. Luſtig flattert bereits der „blaue
Peter“ im Maſt, als mahnendes Zeichen der
baldigen Ausreiſe.

Kreiſchend und polternd ſind die Schiffs
winden und Kaikräne am Werk, um dem
Schiffsbauch in Eile die letzte Ladung einzu
verleiben. Matroſen und Schauerleute, alles
rennt geſchäftig umher, denn fahrplanmäßig

„Und der Koch aus der Kombüse steht am Kai

luſtige Weiſen. Sprachen ſchwirren über Deck,
die man in der Schule vielleicht einmal
„konnte“, hier im praktiſchen Sprachgebrauch
jedoch kann man mit ſeinen fabelhaften Sprach
kenntniſſen glatt einpacken, man verſteht doch
nichts. Der Binnenländer mag dieſe eigen
tümliche Atmoſphäre beſonders empfinden,
hier ſpürt und riecht er tatſächlich etwas von
der weiten Welt.

Auf der Brücke zwiſchen Schiff und Land
geht es eifrig hin und her, Angehörige des
Schiffsperſonals verabſchieden ſich in einer
freien Minute noch ſchnell von ihrer Familie,

und Vverabschiedet sich. von Seiner
Braut, wähtend der weniger glückliche Steward vergeblich nach seiner Familie Ausschau hält

und auf die Minute pünktlich fährt ſolch ein
deutſcher Dampfer ab.

„Paßt dor ünnen op“, gröhlt der „Stauer
vize“ in den tiefen Laderaum und läßt mit
Fingerzeichen das ſchnittige Sportauto eines
mittelamerikaniſchen Großen in die dunkle
Tiefe gleiten. Am Kai ſtapeln ſich die Koffer,
bunt beklebt mit Zetteln und Schildern, be
ſchrieben mit vokalreichen exotiſchen Namen.
Und „hieven“weiſe frißt der Schiffsbauch
ſie alle

Vereinzelt und in Gruppen kommen die
Paſſagiere an, je nach Routine zögernd oder
forſch. Nach Erledigung der Zoll und Deviſen

Los der Seemannsfrau: am Kai stehen und
winken

frage werden ſie von zuvorkommenden Ste
wards in ihre luftigen Kabinen begleitet. Der
an die Kaimauer angebundene Rieſe bekommt
nun Leben, denn auch die Bordkapelle wirkt
bereits auf dem Promenadendeck und ſchmettert

alldieweil andere auch wohl vergebens auf die
Braut warten Der Hafenlotſe kommt an Bord
und begibt ſich auf die Kommandobrücke, ein
Schlepper legt ſich kraftgeladen vor das Schiff
und harrt der Befehle von der Kommando-

Mit einem forschen Ruck zieht der Hafenschlepper den Riesen ins Fahrwasser

brücke. Jetzt fühlt man eigentlich ſchon, daß es
nun doch langſam Ernſt wird. Laut ſchallt
plötzlich der Gong durchs Schiff. Alle Gäſte
von Bord! Letzte Beteuerungen, Er
mahnungen und Umarmungen. Die bis zuletzt
tätig geweſenen Schauerleute verlaſſen flucht
artig den rieſigen Koloß.

Dann wird die Verbindungsbrücke abge
rückt, und Schiff und Feſtland ſind damit ſchon
voneinander getrennt. Rufe fliegen hin und
her. Und mit betonter Ruhe und Gelaſſenheit
ſtehen die Paſſagiere lächelnd an der Reling.
Alte Routiniers, die ſchon diverſe Male über
den Teich geſchaukelt ſind und Neulinge, welche
von „drüben“, von den ſonnigen Märchen
ländern und den lockenden blauen Bergen
träumen. Schickſal neben Schickſal! Beherrſcht
winken ſie den Zurückbleibenden zu, und unter
manch ſtrahlender Maske weint derweil viel
leicht ſtill das verwundete Herz. Wie manche
beſchäftigen ſich hier wohl zum erſten Male in
ihrem Leben mit dem einfachen und ſchon ſo
oft dahingeſchwätzten Wort „Heimat“ und
werden ihre Heimat vielleicht lange Zeit nicht
oder auch niemals wiederſehen.

Anker hoch! Leinen los! Dumpf dröhnt die
Motorſirene und langſam zieht der Schlepper
unter dicker Rauchfahne an. And wenn jetzt
die Kapelle an Bord mit dem Deutſchland und

dem HorſtWeſſelLied einſetzt, das Schiff kaum
merklich vom Kai abrückt und Ausfahrende
und Heimbleibende ſich noch einmal mit er
hobenem Arm grüßen, ſo ſind unwillkürlich
alle Anweſenden im Banne eines feierlichen
unvergeßlichen Abſchieds. Tränen kollern unge
wollt und ſelbſt Leute, welche ohne Beziehung
zu dem Schiff und ſeinen Menſchen dieſer Ab
ſchiedsſzene beiwohnen, werden von der eigen
artigen und feierlichen Stimmung berührt.

Schnell wird der Abſtand zwiſchen Schiff
und Kaimauer größer, und mit den Blicken
begleitet von einem Heer begeiſtert Winkender
rutſcht das Schiff in immer ſchnellerer Fahrt
ins große Fahrwaſſer. Schwache „Hummel-
Hummel“Rufe werden vom Schiff noch prompt,
echt und kernig beantwortet, winkende Figuren
ſtehen noch einige Zeit gegen den leuchtenden

Abendhimmel und dann wird es langſam
ſtill am Kai.

Träumend und mit einer geheimen, uner
klärlichen Sehnſucht, die uns Deutſchen ja wohl
allen eigen iſt, ſchaut manch Zurückbleibender
dem Ozeanrieſen nach, der nun bald mit Voll
dampf in die ewig lachende Sonne fährt.

Text und Aufnahmen: H. Heinemann

Dreimal hat die Sirene geheult, zum letztenmal winken sich beide Seiten zu
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Frauenleiß aus der Punent

ine Fätbele Puöäe
Noch vor wenigen Jahren war Run ö ſo

gut wie unbekannt in der großen Welt. Trotz
dem das Jnſelchen mitten im Rigaiſchen Meer
buſen liegt, alſo umgeben iſt von mehreren
europäiſchen Staaten, hat die Bevölkerung bis
in unſere Tage ein Leben mit eigener Sitte
und Kultur gelebt. Wenn man bisher ſo wenig
von der Runeninſel gehört hat, ſo liegt das
wohl daran, daß ſie ſchwer zu erreichen iſt, denn
das Eiland beſitzt keinen Hafen! Mitten in
dem Meerbuſen von Riga, das die nächſte
größere Stadt iſt, erhebt ſich aus den Oſtſee
fluten Runö mit einer Länge von 5 Kilometer
und einer Breite von nur 3 Kilometer Die
Weſtküſte der Jnſel weiſt flaches Wieſenland
auf, während die Oſtſeite eine wunderſchöne
Dünenlandſchaft zeigt, auch finden wir
uralten Baumbeſtand.

Nur 273 Seelen bevölkern dieſes kleine
Reich, Menſchen, in deren Adern ſchwediſches
und eſtniſches Blut rollt. Die eine Lesart be
ſagt, daß es Nachkommen von ſchwediſchen
Sträflingen ſind, die hier auf dem einſamen
Inſelchen ausgeſetzt wurden, andererſeits wird
behauptet, daß ſich ſchwediſche Auswanderer,
denen die Heimat zu eng wurde, hier nieder
gelaſſen haben, vor etwa 7 Jahrhunderten!

Die Runöer ernähren ſich von Fiſch und
Seehundfang. Jeder Mann iſt „Handwerker
für Alles“, d. h. er beherrſcht die Anfertigung
aller Gegenſtände, die zum Fiſchen, Jagen,

auen und Schmieden notwendig ſind. Er iſt
ſogar Büchſenmacher Die Frauen auf Runö
haben ein beſonders großes Arbeitsgebiet; ſie
führen nicht nur den geſamten Haushalt, ſon
dern beſorgen auch die Landwirtſchaft! Man
ſieht auf Runö eigentlich niemals eine unbe
ſhäftigte Frau, denn Land und Hauswirt
ſchaft laſſen ihnen zu Muſeſtunden auch gar

ne Jeit. Selbſt auf dem Wege zur Garten
und Feldarbeit haben die unermüdlichen

kauen eine Strickarbeit in den Händen!
Ueberall in Haus und Hof findet man die
un Runöerinnen bei der Arbeit, ſei es
un beim ackern, ſäen und ernten oder wenn

d Kühe gemolken und die Schafe gehütet
erden. Es iſt ein typiſches Bild, auf einem

i d der zur Feldarbeit fährt, eine Frau
Lein er charakteriſtiſchen weißen Haube, die
n e führen zu ſehen, oder am Pflug, wenn
en neuen Beſtellung des Bodens die Erde
ufgebrochen wird.

Piüt die Feldarbeit getan, ſo warten die
noch de als Hausfrau. Die Runöerin kocht
n er dem offenem Feuer, der Rauch zieht

n durch den ganzen Raum, an der Decke

entlang ſchließlich ins Freie, denn Schorn
ſteine haben die von den Männern errichteten
Wohnhäuſer nicht. Jſt auch die Magenfrage
zur Zufriedenheit aller Familienmitglieder ge
löſt worden, ſo heißt es an die Herſtellung der
Kleider denken, denn Läden gibt es ja nicht
auf dieſem Jnſelreich. Die Frauen weben ſo
wohl die Röcke und Hoſen der Männer, als
auch ihre farbenprächtigen Trachten ſelbſt. Wie
ſchon erwähnt, iſt die Haube das charakteriſtiſche
Zeichen der Frau auf Runö und zwar tragen
die verheirateten Frauen lange ſpitze Hauben,
während die jungen Mädchen an den flachen
Hauben kenntlich ſind. Der Frauenrock iſt vorne
glatt und hinten in viele kleine Falten gelegt.
Zu der Feſttracht gehören noch bunte, ge
muſterte Tücher, die um die Schulter ge
ſchlagen werden und fingerloſe Handſchuhe.
An den Füßen werden ſelbſthergeſtellte Schuhe
getragen, aus Seehundsfell. Ein viereckiges
Stück wird aus dem getrockneten und ge
räucherten Fell herausgeſchnitten, an der
Schmalſeite zuſammengenäht, hinten zu
ſammengezogen und am oberen Ende mit
einem Riemen aus Seehundleder am Fuß be
feſtigt. Ganz beſonders prächtig iſt natürlich
die Tracht der Braut. Außer einem phan
taſtiſchen Kopfputz werden zahlreiche Perl
ſchnüre um den Hals gelegt. Mit Bezug auf die
Frauenkleidung muß noch erwähnt werden, daß
die Aufbewahrung der Röcke eigentümlich an

D. vo Leere

„P er P
„Jm Jahre 1350 nach dem großen Sterben

und der Geißelfahrt, da hub die Welt wieder
an, zu leben und fröhlich zu ſein und machten
die Männer neue Kleider ſagt die alte
Limburger Chronik

da hub die Welt wieder an zu leben und
fröhlich zu ſein das iſt das Kennzeichen
aller Perioden, in denen ein großer Druck und
eine große Not gewichen iſt, die Unſicherheit
des Daſeins ſich vermindert und die Menſchen
wieder ihrem Erwerb und ihren Geſchäften
nachgehen.

Jn ſolchen Zeiten, wo nach ſchwerer Not ein
Aufatmen und auch ein fröhliches Lachen durchs

mutet, ſie werden ſchön gerollt und dann in
den Rauch über der Kochſtelle gehängt!!
Der Wohlſtand einer Frau auf Runö iſt an
der Zahl der Röcke erkennbar. Es gibt Frauen,
die über 70 Röcke beſitzen und es iſt ein Zeichen

Auf dem TWege

von Vornehmheit, wenn an Feiertagen 2—3
dieſer Röcke übereinander getragen werden.

Eine Hochzeit iſt auf dieſem einſamen Ei-
land natürlich ein ganz beſonderes Ereignis
und wird deshalb auch gebührend gefeiert! Nur

lang. Während der Feſttafel führen die jungen
Mädchen verſchiedene Tänze auf, ſo z. B. den
„Löffeltanz“ und den „Reihertanz“, bei dem
ſich die Mädels mit Schafpelzen und Fiſcher
netzen verkleiden! Der Aelteſtenrat regiert
auf Runö und der Präſident „Lensmann“ wird
für ein Jahr gewählt. Er und der Aelteſtenrat
entſcheiden über alles, was auf der Jnſel vor
gehen ſoll, ſogar über die Ehe! Kommt es nun
vor, daß mehr Burſchen als Mädchen auf Runö
leben, ſo werden die übrig bleibenden Jung
männer nach der Jnſel Worms geſchickt, wo

eun SFeldarbett

eine ſtammverwandte Bevölkerung lebt, um
ſich binnen 3 Wochen ein Mädel als Aus
erwählte zu ſuchen. Der Aelteſtenrat entſcheidet
dann, ob dieſes Mädchen geeignet iſt, in den
Stamm aufgenommen zu werden oder nicht.

einmal im Jahr dürfen Hochzeiten ſtattfinden,
und zwar im Herbſt, weil ſonſt die Feldarbeit
zu derartigen „Vergnügungen“ keine Zeit läßt.
Sie dauert daher auch 3 Tage und 3 Nächte

Meter enLand geht, da finden ſich aber immer zugleich
auch die anderen Stimmen, die das ſofort
tadeln und verwerfen, den moraliſchen Zeige
finger erheben und nun donnern: „Bürgerinnen
und ihre Töchterlein tragen Sammetbarette
mit Marder und feinen Straußfederlein, item
Kleidung von Neſſelgarn oder die gar durch
löchert ſind. Etliche unterlegen die durch
löcherten Aermel mit güldenem Zendel und
verbräumen ihre Kleider mit güldenen Kette
lein. Und was ſoll man ſagen von den ge
ſtutzten und geſchwänzten, aufgezupften, ge
ſtickten Kleidern und daß die Röcke jetzund von
Verlen ſtarren müſſen? Da wird nichts Gutes

Es kann ſich ereignen, daß ſie
Heimat zurückgeſchickt wird. Das iſt Runö
und ſeine Bewohner!

Aufnahmen: Archiv für Polarforſchung
Frauen in ilirer (Fegttagetraelut perlageen e irelie

wieder in die
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daraus und bald Jammer und Not folgen.“
Das iſt die Stimme eines alten vergrämten
Bußpredigers aus dem 16. Jahrhundert. Dieſe
Stimme klingt durch alle Zeiten.

Man muß dabei aber genau unterſcheiden,
wo es ſich wirklich um ernſte und berechtigte
Warnungen vor Luxus, Leichtfertigkeit, Ver
ſchwendung und ſinnloſer Kleiderpracht handelt,
und wo lebensfeindliche Unfreude
ſcheelſüchtige, neidiſche Vergrämtheit das Wort
führen.

oder gar

„Frau Müller hat einen neuen Hut
das flüſtert und tuſchelt durchs Vorderhaus
und Hinterhaus. „Nun ſehen Sie mal dieſen



Hut an! Woher der Mann das bloß bezahlt!
Und dann ſo auffällig! Nein, ſo einen Hut
würde ich mir doch im Leben nicht aufſetzen.
Das kann doch wieder nur die Müllern machen“

ſo fängt es an. „Frau Müller hat jeden
Monat einen neuen Hut; es iſt ganz unver-
ſtändlich, womit die Leute das bezahlen können“

ſo flüſtert es weiter.
„Haben Sie ſchon gehört, der Herr Müller

muß doch merkwürdige Einnahmequellen haben,
daß er dieſen Kleiderluxus ſeiner Frau be
zahlen kann ſo geht das Gerücht weiter.
Eines Tages wundert ſich Herr Müller, daß
ſein alter Freund Lehmann ihm auf der Straße
ausweicht. Als er ihn ſtellt, will Lehmann
nicht mit der Sprache heraus und ſagt ſchließ
lich: „Jch habe doch gehört, Sie ſollen wegen
Unterſchlagung verhaftet worden ſein
„Was, was, davon iſt mir ja gar nichts be
kannt? Das iſt ja der helle Anſinn!“ Lehmann
wundert ſich nun auch: „Das iſt mir doch aber
als wahr und tatſächlich erzählt worden die
Leute behaupten ſogar, im Schrank Jhrer Frau
hätte man Dutzende der modernſten Hüte ge
funden und eine Kleiderausſtattung, wie bei
einer Filmſchauſpielerin.“ Nun geht Müller erſt
ein Licht auf: „Ach, daran liegt es. Meine
Frau hat ſich tatſächlich ihren alten Hut um
preſſen und umgarnieren laſſen

„Haben Sie ſchon gehört? Das iſt doch un
erhört ſeit dem die Meiers die neue Stellung
haben, ſind ſie jeden Abend aus und kommen
ſpät in der Nacht nach Hauſe.“ So fängt es an.
Die zweite Stimme erzählt dann ſchon: „Bei
Meiers müſſen ja nette Fa milienverhältniſſe
ſein. Sie ſind keine Nacht zu Hauſe. Wahr
ſcheinlich ſogar ſind ſie nicht einmal zuſammen
aus, ſondern jeder für ſich. Na, man denkt ſich
ja ſein Teil.“ Nach vierzehn Tagen heißt es
ſchon „Mit den Meiers kann man nicht mehr
verkehren. Wenn er abends zu ſeinen
„Sitzungen“ geht na man weiß ja ſchon
dann ſoll ſie immer in der ColibriBar ſitzen

Wöorum handelt es ſich wirklich? Das Ehe
paar Meier iſt ganz zufällig ein paarmal ein
geladen geweſen, und man hat ſie im Geſell
ſchaftskleide aus dem Hauſe gehen ſehen. Das
hat die Portierfrau beobachtet, außerdem Frau
Friedrich aus der vierten Etage darüber iſt
auf der Treppe erzählt worden und dann
hat die Geſchichte in der „ungedruckten Zeitung
geſtanden. Bei der Verbreitung dieſes „Blattes“
und ſeiner redaktionellen Gewohnheit, von Sen
ſationen zu leben, iſt ſie immer größer geworden.

Woran liegt das? Man wird ſagen, es
handelt ſich um Klatſch. Aber dieſer Klatſch
muß doch irgendeinen Hintergrund und Urſache
haben. Teils liegt es an dem Spatzengehirn,
über das nun einmal eine Anzahl Menſchen
zu allen Zeiten verfügen und verfügt haben.
Sie wiſſen ſich nichts Beſſeres zu erzählen, als
die Geſchichten vom lieben Nächſten, und zwar
niemals die guten und erfreulichen Geſchichten,
ſondern immer die zweifelhaften und be
denklichen.

Aber warum finden dieſe Ausgaben der
„ungedruckten Hauszeitung“ ſo reißenden Ab
ſatz? Weil ſie eine Seite anſchlagen, die leider
gerade in unſerem Volke anlagemäßig ſtark
vorhanden iſt den Neid! Nicht, daß Frau
Müller einen neuen Hut hat, regt die Nach
barin auf, ſondern daß ſie nicht auch einen,
ſelbſtverſtändlich viel ſchöneren neuen Hut hat.
Da ſie ihn nicht hat, ſo kann Frau Müller ihn
nur gus dunklen Geldquellen ihres Mannes
erworben haben. Und da es viele ſolche Nach
barinnen gibt, ſo verbreitet ſich der Klatſch, bis
er ſich entweder von ſelber totläuft, oder bis
ein „Kollege“ von Herrn Müller ihn mit
Wonne gufgreift, um damit ſein „Material“
gegen Herrn Müller zu ergänzen, damit er
ſeinen Vetter an die Stelle von Herrn Müller
bringen kann.

Und dann wundern ſich die Menſchen, daß
die wirkliche Volksgemeinſchaft ſo vielfach auf
dem Papier bleibt. Der Grund dafür liegt in
Neid und Klatſchſucht von ſoundſoviel Menſchen
und Nachbarn, die nachdenkliche und ernſthafte
Menſchen veranlaſſen, lieber nach der alten
Melodie zu leben: „Eine Mauer um uns
bauen, ſprach das fromme Mütterlein.“

Dieſe mißgünſtige Neiderei, die dem Nächſten
jede Freude im Daſein am liebſten verbieten
möchte, ſteigt erſt dann zu richtigen Orkanen
an, wenn ſie auf ein beſtimmtes Stichwort hin
losgehen kann. Kurz nach der nationalſozia-
liſtiſchen Machtergreifung etwa kam vielfach
eine Stimmung und Strömung auf, die nicht
nur, was grundſätzlich richtig iſt, das Ziga
rettenrauchen der Frauen bekämpfte, ſondern
am liebſten jede hübſche und gefällige Mode
abgeſchafft hätte. Jm Hintergrund ſtand der
nur moraliſch verkleidete Neid derer, denen
auch das hübſcheſte Kleid nicht hilft, um gut
aguszuſehen. Dieſe Strömung haben wir
überwunden.

Dann kam der große Schrei gegen „Doppel-
verdienertum“. Ein Fall: Ein Eiſenbahn
beamter mit geringem Einkommen hat ſich ein
kleines Grundſtück gekauft und daran mit großer
Mühe abgezahlt. Als die Brüningſchen Ge
haltskürzungen kamen, konnte er die Abzah
lungsraten nicht einhalten. Seine fleißige Frau
übernahm darauf Näharbeit zu Hauſe. Die
Beträge waren an ſich winzig aber die
Nachbarinnen brachten ſich faſt um, vor morg-
liſcher Empörung über dieſes „Doppelverdiener
tum“. Nicht ein Schneider. ſondern ein halbes
Dutzend bombardierten alle zuſtändigen und
unzuſtändigen Stellen mit Eingaben und Vor-
ſtellungen, daß man dieſer armen Frau den
„Doppelverdienſt“ verbieten ſolle. Die Kon
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„Jofra“ genannt, ist dieses Küchengerät, das ein Verletzen der Finger beim Reiben völlig
ausschließt. Durch einfaches Drehen der Frucht wird die Zitronenschale in losen Flocken
abgerieben. Das Gerät wirkt gleichzeitig mit der anderen Sejte als Zitronenpresse. Durch
die praktischen Ausflußrippen werden beim Saftausgießen die Kerne zurück gehalten. Die

jofra ist aus farbigem Bakelit hergestellt, sehr stabil und beinahe unzerbrechlich

kurrenz, die ihnen auf dieſe Weiſe erwuchs, war
winzig, ſpielte gar keine Rolle aber der
Neid ließ ſie nicht ſchlafen.

Ein anderer Fall: Eine begabte Frau eines
höheren Beamten ſchreibt gelegentlich für Zei
tungen und Zeitſchriften. Sie hat es einmal
angefangen aus lauter Freude am ſchriftſtelle
riſchen Schaffen. Durch Zufall hört eine
Kollegenfrau davon und ſchon iſt der Teufel
los. Bei jedem Kaffee beginnt ſie ſich darüber
aufzuhalten, daß „dieſe Leute ſo viel Geld ver
dienen.“ Es läßt ihr keine Ruhe es kann
ſich in der Welt ereignen, was immer will
ſie muß von dieſer Geſchichte anfangen. Sie
muß! Sie kann nicht anders. Wenn ſte
einmal in eine Gewiſſensprüfung eintreten
würde, warum ſie ſich überhaupt für dieſe
Dinge intereſſiert, ſo würde ſie feſtſtellen, daß
es im Untergrund nichts, als der dumme, blaſſe
Neid iſt und außerdem das Gefühl, ſelber
eine ſolche Begabung nicht zu haben alſo
wiederum der Neid.

Am Widerwärtigſten aber iſt der Neid,
wenn er ſich zu ſeiner Verkleidung weltanſchau
licher Phraſen bedient, wenn der neue Hut von

Frau Müller bekämpft wird, weil man doch als
Nationalſozialiſtin „ſolche Hüte nicht tragen
kann“, wenn das Sofa aus der Erbſchaft be
anſprucht wird, weil man „doch ſo an Groß
onkel Theobald gehangen hat“, daß man ſein
Sofa unter gar keinen Umſtänden anderen
Menſchen überlaſſen kann und dann mit
Tränen in den Augen darum ringt, daß der
andere Teil doch aus Pietätsgründen verzichtet

Wir müßten, wie wir zur körperlichen Ge
ſundung Luft und Sonnenkuren machen, auch
gelegentlich ſolche Kuren zur ſeeliſchen Reini-
gung machen; wie man im Frühjahr körperliche
Entſchlackungskuren durchführt, ſolche auch ein
mal für die Seele verſuchen. Man glaubt gar
nicht, wieviel Schlacken dabei herauskommen
würden. Die meiſten aber würden die Farbe
des Neides tragen. „Entneidung und Ent-
klatſchung des Lebens“ wie viel angenehmer,
volksgemeinſchaftlicher und ſchöner würde unſer
Daſein werden, wenn eine ſolche Seelenkur
möglich wäre. Jm Vertrauen geſagt: ſie iſt
möglich! Bloß die meiſten machen keinen Ge
brauch davon, denn wenn ihnen ihr Neid fehlt,
würde ihnen ein Stück ihres Lebensinhaltes
fehlen.

ine Frau ler Pegie
ine Alterned u t Lueie Wöltel

Anläßlich der Berliner hochdeutſchen Ar
aufführung von Stavenhagens „Mutter
Mews“ im Theater am HorſtWeſſelPlatz
(Volksbühne) hatte unſere Mitarbeiterin
Frau Dr. E. Margenburg eine inter
eſſante Unterredung mit Frau Lucie
Höflich, die dieſes Schauſpiel inſzeniert hat.

Ein wenig zögernd greift man zum Hörer,
um Lucie Höflich anzurufen. Es hindert jene
beſtimmte Scheu, ſo ſelbſtverſtändlich und ohne
weiteres an die Zeit eines Menſchen Forde-
rungen zu ſtellen, von dem man weiß, daß ſeine
Tage mit viel ſtrenger und harter Arbeit und
mit nur wenig Erholung gefüllt ſind. Ja
Frau Höflich iſt nicht da. Ganz recht, ſie
inſzeniert gerade in der Volksbühne“. Das
war die Beſtätigung dafür

Wir Jungen wiſſen meiſt nur vom Hören
ſagen von Frau Höflichs ſchauſpieleriſchen
Gipfelleiſtungen als Gretchen oder Lady Mil
ford, als Lona Heſſel in Jbſens „Stützen der
Geſellſchaft“ oder als Roſe Bernd und die
Wolffen im „Biberpelz“. „Perſönlich“ kennen
wir ſie erſt aus einigen Filmen erſchütternd
als Strogoffs Mutter im „Kurier des Zaren“

und in den beiden letzten Spielzeiten durch
ihre Jnſzenierungen, die ſie ſo erfolg-
reich an den beiden Theatern der NS-Kul-
turgemeinde und der NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude durch
führte. Am eben darüber etwas mehr zu er
fahren, bat man ſie um ein wenig ihrer Zeit.

Man wartet ein paar Minuten in einem
Zimmer, deſſen gradlinige, einfachſchöne Möbel
ihm die Atmoſphäre einer beſtimmten verhal
tenen Herbheit geben, aufgelockert durch zwei,
drei leuchtende Bilder und durch ein paar ſchöne
farbfrohe Blumen. Jn dieſem Raum paßt ganz
die Frau, die nun eintritt, und mit der man
ohne lange Umſchweife bald in ein perſönlich-
ſachliches Geſpräch gerät.

„Ja, ſehen Sie, ich ſage mir, wenn man
ſelbſt aus dem Handwerk kommt, dann weiß
man am beſten, wie es gehandhabt werden
muß. Dann hat man ja alles an ſich ſelbſt er
lebt und erlitten“, fügt ſie lächelnd hinzu.

ber ter WFuuuast u u u
„And was man ſo in langen Jahren an Er
fahrung geſammelt hat, muß man im Alter“
wieder ein leichtes Lächeln „endlich einmal
fruchtbar werden laſſen.“

Wir kommen auf ihre letzten Bühnen-
inſzenierungen Frau Höflich hat ſchon früher
gelegentlich Regie geführt zu ſprechen auf den
Vogelhändler auf „Schach dem

König und den „Tartuffe“, die in den
beiden Theatern Theater am HorſtWeſſel
Platz (Volksbühne) und Theater am Nollen
dorfplatz mit ſoviel Erfolg geſpielt wurden

leider oft nur zu kurze Zeit. Man wirft
ein, daß z. B. in „Schach dem König“ der
Wechſel zwiſchen Einzelleiſtung und
Gruppenſpiel ſo gut gegeneinander aus
gewogen war, daß man nun nicht recht wiſſe,
worauf die Regie mehr Wert lege.

„Das iſt es ja: ich bevorzüge keine „Gat-
tung“ beſonders. Jede muß nach ihrem Geſetz
zu ihrem Recht kommen. Ein Stück, das zuviel
Geſpräch und zu wenig Handlung bringt, iſt
bühnenmäßig genau ſo unwirkſam wie eins, in
dem die Durchführung eines Gedankens immer
wieder durch Zwiſchenſchübe unterbrochen wird.
Man muß dafür einfach das „Fingerſpitzen
gefühl“ haben, und dann allerdings auch
den Mut zum Streichen, ſehr oft gegen die
Meinung der Autoren, die den „Rotſtift“ we
niger ſchätzen“, gibt ſie lächelnd zu.

„Ja, ganz recht“, fährt Lucie Höflich nach
eine Zwiſchenfrage fort, „ich lege den
größten Wert auf eine gute Ausſprache. Die
Sprechkultur iſt für einen Schauſpieler
neben der Mimik das Weſentlichſte. Und
das ſage ich auch immer wieder: man muß die
techniſchen Mittel alle ſo beherrſchen, daß ſie
einem jederzeit zur Verfügung ſtehen, dann
iſt das zuſammen mit dem ſeeliſchen Erlebnis

das natürlich ſtets das Maßgebende iſt
erſt wahrhaft große Schauſpielkunſt. Man
„ſpielt“ dann nicht mehr irgendeine „Rolle“,
ſondern man iſt dann einfach ſelbſt der
Menſch, den der Dichter ſchuf. Aber,
wie geſagt, das ſeeliſche Erfaſſen, das
Hineinfühlen allein genügt nicht. Ergänzend
muß die techniſche Durchdringung

„PBette euselueleen“
Oder Bitte nielit u bequem ein

Da haben wir uns beiſpielsweiſe einen
neuen Nähtiſch erſtanden oder auch eine neue
Korbſeſſelgarnitur, die ſchon lange fällig war,
und es bedarf weiter keiner Frage, daß uns
dieſelben vom Verkäufer koſtenlos in unſere
Wohnung zugeſtellt werden. Es wäre kein
leichtes Unterfangen für uns, dieſe Dinge
etwa unter den Arm zu nehmen und ſo vom
Laden in unſere Behauſung zu tragen. Wir
haben durchaus nichts dagegen, daß man ſich
größere Gegenſtände wie die eben genannten
koſtenlos zuſchicken läßt und ſehen auch ein,
daß man das noch mit einer ganzen Anzaht
anderer Dinge machen laſſen kann.

Die „Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Ein
zelhandels“, die ſich gerade um die Feſtzeit
herum ſehr mit dem Problem derkoſten loſen Zuſtellung durch den
Verkäufer beſaßte, kommt zu der Feſt
ſtellung, daß dieſe Sitte, die in früheren
Zeiten nur größere und hochwertige Gegen
ſtände umfaßte, in den letzten Jahren doch
ſehr ſtark zugenommen hätte und wir fügen
dieſer Feſtſtellung mit gutem Gewiſſen hinzu
„überhand genommen hät“, denn was zuviel
iſt, iſt zuviel. Wir ſind alle miteinander reich
lich bequem geworden.

Wer denkt überhaupt mal an das ſich er
de Koſtenmoment, das dieſer täglich zu
hörenden Bitte „Schicken Sie mir das bitte
zu!“, die, ſobald ſie ausgeſprochen wird,
weniger einer Bitte als einem hoheitsvollen
Befehl gleicht, entſpringt? Wohl kaum je
mand überlegt ſich, wie dieſe mit den Worten
„Aber ſelbſtverſtändlich, gnädige Frau, um
welche Zeit paßt's Jhnen am beſten?“ lächelnd
quittierte Aeußerung den Etat des kleinen
Kaufmanns belaſtet. Die ſtatiſtiſchen Ermitt
lungen für die Stadt Berlin haben beiſpiels
weiſe ergeben, daß die Koſten für eine unent-
geltliche Warenzuteilung zwiſchen 0,61 M. und
2,74 M. ſchwanken. Die Hauptgemeinſchaft
kommt darum zu der Feſtſtellung, daß der
Kaufmann dieſe Zuſtelluüngskoſten bei einer
ordnungsgemäßen Kalkulation berückſichtigen
und dem Käufer bei der Warenzuſtellung be
rechnen müßte, wobei er weiter daran er
innert, daß die koſtenloſe Zuſtellung geſetzlich
unzuläſſig ſei, ſobald die Zuſendung nicht meht
als handelsübliche Nebenleiſtung angeſehen
werden könne.

T le
n den TMontag: Mittags: Nudeln im Topf mit
Rindfleiſch. Abends: Heringskartoffeln,

Dienstag: Mittags: Fiſchrouladen mit
Tomatentunke und Kartoffeln. Abends
Waärmer Grieß mit Vierfruchtmarmelade
durchgeſchlagen.

Mittwoch Mittags: Graupenſüppe,
Quarkplätzchen. Abends: Käſebrot mit
Kakao.

Donnerstag: Mittags: Eierpfann
kuchen und grüner Salat. Abends: Ge
müſekartoffeln mit Blutwurſt.

Freitag: Mittags: Seelachs gebraten
mit Möhren und Kartoffeln. Abends
Buttermilchſuppe mit Vollkornbrot.

Sonnabend Mittags: Kartoffelſuppe
mit Kochwurſt. Abends: Buchweizengrütze
mit Milch.

Sonntag: Mittags: Rindfleiſch mit
Meerrettichtunke und Kartoffeln, Rhabarber
torte. Abends: Bratkartoffeln mit Gurken
ſalat.

hinzukommen, die ſehr, ſehr viel Fleiß und
Ausdauer vorausſetzt.

Ja, und nun ſind wir gerade bei den Pro
ben zu „Mutter Mews“, für Berlin na
türlich auf Hochdeutſch. Denn Plattdütſch wür
den ſie hier ja man doch nicht verſtehen!“ Man
erfährt dabei, daß Frau Höflich ſelbſt aus
Niederſachſen ſtammt und deshalb Regie und
Titelrolle gerade dieſes Stückes gern über
nahm „Sie wiſſen es ſicher, das Stück ſpielt
in einem Fiſcherdorf an der Küſte und be
handelt den dramatiſchen Konflikt zwiſchen
Schwiegertochter und Schwiegermutter. Und
die böſe, böſe Schwiegermutter, das bin ich

Daß dies ihre letzte Jnſzenierung dieſe
Spielzeit in Berlin iſt, daß ſie anſchließen
nach Bremen geht, um am dortigen Schau
ſpielhaus in einem Stück Regie zu führen
verrät ſie auch noch und ihre Freude darübet
daß ihre Tochter Arſula Höflich als jung
Schauſpielerin ſchon ſo ſtarke Erfolge hat.

„Denn ſehen Sie, ſo iſt es überall auf
die Leiſtung kommt es an. Glauben
Sie mir, wenn ich nicht wirklich Regie führen
könnte, dann wäre ich längſt nicht mehr dabe
So aber kann ich es, nicht durch ein Schul
wiſſen, nicht durch Bücher ich ſagte es Ihnen
ja ſchon ſondern einfach aus der Erfah
rung und aus dem untrüglichen Gefühl her
aus für das, was zuviel und das, was zu
wenig iſt.

Zum Schluß fragt man ſie noch nach den

Eindruck von ihrem Publikum.
„Und ob ich zufrieden bin über den Wie

hall gerade bei dieſen Menſchen, die mir du
ihr Mitgehen ja ſelbſt ſo viel geben.
müſſen nur das beſte bekommen
das iſt meine Meinung.“
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er Wirt fragte mich, ob ich Luſt hätte, mitG einem Reichsdeutſchen aus Annaberg zu

ſprechen, der ſeit 1 Jahr hier anſäſſig ſei
ein Emigrant. Ein kleiner Junge holt

ihn. Es iſt ein Arbeiter, ehemaliger RFB-
Mann. Er ſieht wohlgenährt aus, beſtellt ſich
ein Bier und ſetzt ſich an meinen Tiſch. Einen
Monat war er erſt in Prag, zog aber dann
mit ſeiner nachgekommenen Frau hierher.

Arbeit Nein, er hat keine. Von was
er denn lebt? Nun, hier ſind Genoſſen, bei
denen er ſich abwechſelnd durchfuttert. Dann
fängt er an zu politiſieren und ärgert ſich,
daß ich ihm nicht zuſtimme, Jch gehe hinaus
auf den Marktplatz, auf den Stufen der Haus
türen ſitzen Arbeitsloſe. Mit einer Gruppe
komme ich ins Geſpräch

Da erfahre ich dann über den „Emi
granten“: „Kein Menſch hier im Ort denkt
daran, ihm Eſſen zu geben, er hat mehrere
tauſend Mark mitgebracht und lebt herrlich
und in Freuden. Das Geld iſt die Kaſſe
einer illegalen KPDe-Ortsgruppe

er hat ſie ſich herübergerettet.
Wie ich zurückkomme, ſitzt er immer noch im

Gaſtzimmer, ärgerlich ſchwadronierend. Später
beim Abendeſſen beſtätigt mir der Wirt das
Gehörte aber er muß Rückſicht nehmen:
„Max iſt ein guter Gaſt. Jeder hier im Ort
kennt den Sachverhalt, aber wenn ſie auch den
„Emigranten“ gern meiden möchten, ſie können
nicht, er hat Geld.“

Am nächſten Morgen fahren wir weiter,
meine Freunde haben in Kriegern den ehe-
maligen Bürgermeiſter kennengelernt. Wegen
der Zugehörigkeit zu einer deutſchevölkiſchen
Partei wurde er mit einigen ſeiner Beamten
ab geſetzt. Er muß ſich dreimal täglich auf
der Polizeiwache melden.

Zeitgenossen in Karlsbocò

Eine Stunde ſpäter ſind wir in Karls
b ad (Karlovy vary). Jn den Straßen viele
Autos mit deutſchen Nummernſchildern, auf
der „Alten Wieſe“ Hochbetrieb, viele bekannte
rer aus Prag, man läßt's ſich hier gut
gehen.

Es ſind nicht nur die 16 Glauberſalz
thermen, die Karlsbad ſo anziehend machen.
Wenn es dunkel wird und die bewaldeten
Höhen, die die Stadt umgeben, unſichtbar
werden, erſtrahlt Karlsbad im Bogenlicht.
Lichtreklamen weiſen die Wege in die vielen
Bars, Reſtaurants, Konzertkaffeehäuſer und
Nepplokale, die Schaufenſter der internatio
nalen Luxusgeſchäfte locken mit phantaſtiſchen
Dekorationen. Zwei von deutſchen Emigran
ten eröffnete Bars ſind gut beſucht, deutſche
Wagen halten vor ihren Eingängen, 1IA
herrſcht vor.

Eine der ſeltſamſten Emigrations-Erſchei
nungen, Herr „Renato Mondo“ aus Ber
lin, macht hier gerade von ſich reden. Das ge
lingt ihm, wo er auch auftritt, innerhalb zwei
Tagen durch ſeine Genialität im Schnorren
und Pumpen. Bei einem Geſpräch erfahre ich,
daß er dem allgemeinen Mangel an Tages
zeitungen abhelfen will und in Wien eine Zei-
tung „Das Megaphon“ zu gründen gedenkt.

atürli.eh braucht er nur für dieſen Zweck zur
Zeit etwas Kleingeld

Halsketfen gegen Krebs

Bei einem kleinen Ausflug nach Gieß
hübl-Sauerbrunn ſetzen ſich in einem
Eartenreſtaurant zwei Herren an meinen Tiſch
T Deutſche. Aus ihrem Geſpräch entnehme
ich daß es Brüder ſind, Max und Sigi

Der eine iſt emigriert, Max verkauft immer
noch in Berlin Locken wickker. Sigi ſchil
ert ihm: „Siehſte, is eben gar nicht ſo ein

fach wie de denkſt, erſt war ich auf der Han
elskammer, nein, ſagen ſe, fällt unter das

Geſetz is hier nich zu machen, is Aberglauben.
Hörſte, Max, ich geig ihm die notariellen Be
glaubigungen von de werte Kundſchaft, er
e es beſſer, es gäbe keine Halsketten gegen
W Krebs. Ro, was ſagſte zu dem Schaute

h erklär' ihm das mit de Strahlen, Max, du
annſt dir nicht vorſtellen, wie er ſich anſtellt,
er Untam, ſcheen, er will nich is hier in
er Tſchechei verboten, kannſte nix machen.“
Max meint nur, es wäre doch wohl beſſer

weſen wenn ver Bruder nicht ſo ſchnell ſein
un Geſchäft verkauft hätte, aber er könne
de noch von Glück reden, denn der Leo

weißt ſchon, der Couſin von Heimer“)

Die große Menge der

rn Prra r
Der ganze Emigrantenſchwindel iſt heute nichts als ein
einträgliches Geſchäft für ein paar ehemalige SPDFunk
tionäre und eine Handvoll Aſphaltjournaliſten alten Stils.

e

Emigranten befehdet ſich unter
einander und es gelingt ihr nicht mehr, den Glorienſchein
politiſchen Märtyrertums um ſich zu ſchaffen. Ein junger
Deutſcher, der die Prager Emigrantenkolonie aufgeſucht
hat, berichtet in der hier fortgeſetzten Aufſatzreihe von
ſeinen Eindrücken und Erlebniſſen in der Emigrantenſtadt.
Er erzählt hier von einem Ausflug in die tſchechiſche

ſchreibe ſich jetzt die Finger wund aus Amſter
dam, um ſein Geld von Wolf zu kriegen

Endlich beſchließen beide, es hier mit
Lockenwicklern zu verſuchen. Sigi ſoll noch
einen Haarbalſam „mitnehmen“.

Am Nachmittag fahren wir dann wieder
weiter, wir wollen noch vor Abend in
Eger ſein.

Hier gibt es ſo gut wie keine Arbeitsloſen,
ein glückliches Städtchen; man merkt's den
Menſchen auf der Gaſſe an. Jn den Fenſtern
der Buchhandlungen Bilder Wallenſteins in
allen Größen und Techniken, vor genau 300
Jahren wurde hier der Friedländer ermordet.

An einer Tabaktrafik erfahre ich von einem
Emigranten, der hier in Eger bettelt. Es
ſoll ein Schwerkriegsverletzter ſein,
dem ſeine Rente wegen Zugehörigkeit zu einer
verbotenen Partei entzogen worden iſt. Der
Trafikant weiß ſchlimme Erlebniſſe des Kriegs
krüppels zu erzählen, ſcheinbar ſteht der ſtun
denlang hier und macht Greuelpropaganda,

Es dauert nicht lange, da treffe ich Herrn
Stehl' aus Berlin. Ein kleiner Kerl mit
verwilderter Mähne läuft ſchleppend an
Stöcken, die Füße ſind ihm bis an den Spann
abgenommen worden, er trägt orthopädiſches
Schuhzeug. Wie ich ihn nach ſeiner Verwun

„Provinz“.

dung frage, erfahre ich, daß er ein ganz ge
riſſener Walzbruder iſt, der mit ſeinen
Füßen ſchon durch ganz Frankreich, Oeſterreich
und Ungarn getippelt iſt; die Füße hat er ſich
als Knecht bei einem mecklenburgiſchen Bauern

erfroren Auf ſeine kleine Unfallrente
verzichtete er freiwillig, ſo verdient er mehr.
Auch ein Konjunkturritter auf
Koſten Deutſchlands (Bald danach
verſchwand er aus Eger.)

Selbsthilfe gegen die Not
Ueber Kommotau, Brüx, Saaz geht's wie

der nach Prag. Auf der Chauſſee nach Kom
motau kommen uns Arbeiter kolonnenweiſe
mit den verſchiedenſten Handwagen entgegen.
Jm Vorbeifahren können wir nicht feſtſtellen,
was da abtransportiert wird. Jn Saagz halten
wir und bekommen die Erklärung. Es ſind
arbeitsloſe Bergleute aus Brüx, die Kohle
wild abbauen und in die umliegenden
Städte oft fünf Stunden weit bringen,
wo man ſie ihnen, weil ſie billig ſind, ab
nimmt.

Täglich werden ſo mehrere Loren gehauen,
oft nur mit Hammer und Handmeißel los-
geſchlagen. Da die Kohlengebiete aber Privat
eigentum ſind, iſt die wilde Förderung natür
lich Diebſtahl. So hat ſich nun folgendes

Kirchstraße in Schildau
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b J
v S COR P O

groteskes Verhältnis herausgebildet: Die
Hälfte der Bewohner dieſer Gegend ſind
Diebe, die andere Hälfte Hehler tatſächlich
werden Saaz und Kommotau von der Rieſen
zahl arbeitsloſer Bergleute ausreichend mit
Kohlen verſorgt. Kohlenhändler machen Pleite.

Hin und wieder macht die Polizei Razzien.
Dann werden die Betroffenen beſtraft wegen

Dohlenſteuer-Hinterziehung. Die Behörden
wiſſen, dieſe Tauſende von Menſchen verhin
dern ſo ihren Hungertod. Nur an den lebens
gefäh lichſten Stellen verſucht man, den Abbau
durch Zuſchütten und Bewachen unmöglich zu
machen. Aber auch das wird zangen, ſo daß
jede Woche neue Verſchüttungen bringt

„Remigranten

Jn der Dlouhätrida ein Handelsbüro.
Frau Bucek in Begleitung ihres 14jährigen
Sohnes Erich betritt die Geſchäftsräume, ſie
kommt auf das Jnſerat in der Närodni liſty:
„Kaufmänniſcher Lehrling geſucht“.

Der Chef, ein Deutſcher tſchechiſcher Natio
nalität, braucht einen Jungen, der Deutſch
kann. „Der Erich, aber natürlich kann er das,
er iſt ja in Berlin groß geworden. Wir
hatten da ein Gemüſegeſchäft, ging gut, bis
auf einmal der Umſturz kam, Gott, ach
Gott Aus der Taſche zieht ſie ein
Tuch und trocknet ſich die Augen: „Nein, wiſſen
Sie, ſooo etwas, unſere ganze Exiſtenz ver
nichtet plötzlich hieß es: Ausländer
raus! Wir ſchnell das Nötigſte zuſammen
gepackt und weg wir ſind ja noch froh, das
nackte Leben gerettet zu haben

Erich zeigt ſich als anſtelliger Burſche, er
wird angenommen, taut auch langſam auf und
erzählt den Büroangeſtellten, wie die Mutter
die Kaufſumme für ihr Geſchäft ſo geſchickt im
Sofa verſteckt habe, daß die Zollbeamten, die
den Möbelwagen plombiert haben, trotz pein
licher Unterſuchung nichts hätten finden kön
nen

Herr Boclanski vergibt

Jm Kaffee „Savarin“ am Graben ſieht
man jeden Tag einen Herrn, der ſich anbietet,
Bridge Unterricht zu geben: Herr Bodanſki,
vormals Leiter eines Warenhauſes in Chem
nitz. Aus ſeinen zwiſchen das Spiel geſtreuten
Bemerkungen erfährt man, daß er nur mit
knapper Not dem Konzentrationslager entron
nen ſei. Dabei war er überhaupt nicht politiſch
tätig. (Dieſe Hunnen! Ja, ja, in Deutſchland
iſt alles möglich Herr Bodanſki ver
gißt“ regelmäßig, daß er mit den letzten
2000 Reichsmark des unter Aufſicht ſtehenden
Warenhauſes eine Vergnügungstour nach
Jtalien, Frankreich und Holland machte, aber
das geht ja auch keinen was an

Die Remigranten ſpielten hier um
die neue Gründerzeit eine große Rolle. Auf
Grund ihrer tſchechiſchen Nationalität waren
ſie hier in der glücklichen Lage, jede Art
Unternehmen aufziehen zu können, auch ſolche,
für die der Ausländer ſelten eine Erlaubnis
bekommt. Sie kannten durch den jahrelangen
Aufenthalt in Deutſchland die Mentalität ihrer
Raſſegenoſſen und machten dieſe glauben, daß
ſie ihnen allein ſchon durch die Kenntnis der
Landesſprache unentbehrlich ſeien. So mancher
leichtgläubige Emigrant kann ein Liedchen
davon ſingen.

Dazu kommt die Angſt vor der Aus
weiſung, mit der ihnen natürlich prompt
gedroht wird, wenn ſie es wagen, den betrüge
riſchen Remigranten zur Rede zuſtellen. Wie
dieſe Art der Erpreſſung angewandt wird.
zeigen zwei Beiſpiele:

Wie man sich billig etabliert
Eine Emigrantin ſchreibt für einen ſich neu

etablierenden Remigranten tauſend Werbe
briefe auf ihrer Schreibmaſchine. Wochenlange
Arbeit, erhebliche Materialkoſten. Sie bringt
die Briefe in die Penſion, in der der Beſteller
wohnt. Als ſie von ihm erfährt, daß er im
Augenblick kein Geld zur Verfügung hat, will
ſie die Arbeit wieder mitnehmen. Schon drau
hen auf dem Flur wird ihr das Paket ent
riſſen, ſie fliegt gegen die Wand, eine Tür
knallt ins Schloß.

Klagen oder Anzeige machen kann ſie nicht
wagen, für ihr letztes Geld hat ſie ſich gerade
ihre Möbel aus Deutſchland ſchicken laſſen und
kann nicht riskieren, ausgewieſen zu werden
(Schreib und Vervielfältigungsarbeiten un
terliegen einem ſtreng angewandten Gewerbe
ſchutzGeſetz),

(Fortſetzung folgt
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Ja, man lächelt vielleicht ein wenig über
dieſe Frage und denkt: Abergläubiſch ſind wir
ja ſchließlich alle ein wenig. Oder Hand
aufs Herz gehen Sie gern zu einer wich
tigen Beſprechung über einen Weg, den gerade
vor ihnen eine ſchwarze Katze durchkreuzt hat?
Vermeiden Sie es nicht auch, dreizehn Perſonen
einzuladen und freuen Sie ſich nicht, wenn Sie
mit einer ſchwach gefüllten Brieftaſche einem
rußbedeckten Schornſteinfeger begegnen Aber-
glaube das ſind die kleinen Freuden und
Leiden des Alltags, über die ſich der eine
ſchwer, der andere leicht hinwegſetzt. Warum
ſollten nun unſere Filmgrößen nicht auch ein
wenig abergläubiſch ſein?

Wir haben einmal nachgeforſcht, welchen
Talisman die einzelnen Darſteller bevorzugen.
Nicht alle wollten auf unſere Umfrage Ant
wort geben; ſie meinten, daß man den Glücks
bringer geheim halten müſſe. Aber einige
Lieblinge der Leinwand haben uns doch
„unter dem Siegel der ſtrengſten Verſchwiegen
heit“ ihren Talisman verraten.

Heinz Rühmann muß ſtets zwei in Silber
gefaßte Mäuſezähne bei ſich tragen, um
in ſeinen Filmen Erfolg zu haben. Beſcheidener
iſt Leo Slezak, der ſich bereits mit einem
winzigen Heubüſchel begnügt, das er
immer in der linken Weſtentaſche aufbewahrt.
Maurice Chevalier iſt ohne ſeinen
Strohhut undenkbar. Nur ſchwer konnte
man ihn dazu bewegen, auch einmal eine
Koſtümrolle zu ſpielen. Jn ſolchen Fällen
nimmt er dann ſeinen Hut wenigſtens in das
Filmatelier mit, um ihn in den Pauſen als
Glücksbringer aufzuſetzen.

Eine ganze Kollektion von Talismanen
beſitzt Martha Eggerth. Sie trägt an
einem kleinen, zierlichen Silberkettchen Klee

blätter, winzige Engel, ſilberne
Teufel, Glücksſchweinchen, ein paar
Herzen und unzählige Maskotten. Marlene
Dietrich benutzt als Talisman den erſten
Milchzahn ihres Töchterchens „Heidede“.
Dieſer Zahn hat ſchon Weltreiſen zurückgelegt
und ſeiner Trägerin gute Dienſte geleiſtet.

Greta Garbo beſitzt heute noch ein Hemd
aus ihrer Jugendzeit, das die „Göttliche“ um
keinen Preis der Welt verkaufen würde. Es
geht die Sage, daß man zu einer Premiere
niemals neue Wäſche anziehen dürfe, wenn
man Erfolg haben will. So trägt Greta
Garbo alſo zu jeder Erſtaufführung eines ihrer
Filme jenes Hemd, das ſie einſt am Anfang
ihrer glanzvollen Karriere trug. Natürlich iſt
es ſchon oft umgenäht, weiter und enger ge
macht, geflickt und ausgebeſſert worden. Aber

nie wird ſich die Beſitzerin von ihm trennen
können.

Käthe von Nagy ſchwört auf einen
Donaukieſel, den ſie ſtets bei ſich trägt.
Paula Weſſely hat ein altes Heller-
ſt ück, das ihr einſt, als ſie noch auf die
Schauſpielſchule ging, gute Dienſte geleiſtet hat,
nun nach ihren Erfolgen zum Talismen er
hoben. Man wird die Darſtellerin heute nie

mals mehr ohne die beſcheidene Münze in
ihrem Handtäſchchen, die ihr einſt Glück ge
bracht hat, treffen.

Hermann Thimig und Hans Moſer
halten dreimaliges Klopfen auf
Holz für das einzig Wirkſame. Thimig trägt
aus dieſem Grunde ſogar ſtets ein kleines Holz
ſtückchen in ſeiner Rocktaſche, um im gegebenen
Augenblick nicht in Verlegenheit zu kommen
und ſtets die Möglichkeit zu haben, auf „er
probtes“ Holz zu klopfen. Nur einige wenige
Fälle aus dem großen „Wirkungsbereich“ des
Talismans. Mag man es Aberglauben oder
Torheit nennen, ſolange es Menſchen geben
wird, wird das Weſen des Talismans nicht
untergehen, denn auf ein wenig Glück hoffen
wir ja ſchließlich alle. Ob es nur Zweck hat,
das iſt die große Frage .7 2zb.

Tte lange noel
Dem Vordringen des Publikums in die

ſeeliſchen Bezirke des Films dient als einzig
ſichtbarer Wegweiſer die Einzelleiſtung des
Darſtellers. Von ihm und der Geſtaltung
ſeiner Rolle aus ergeben ſich die rein gefühls
mäßigen Beziehungen zu den Beſuchern der
Filmtheater. Wenn wir auch heute durch die
Geſamthaltung der Filmſchaffenden und die
in den Film übergegangen völkiſchen Kräfte
ſchon überall dem Wirken innerhalb des En-
ſembles der Leiſtung aller ſich dem künſt
leriſchen Ziel Anterordnenden begegnen, ſo
ſind damit die Starfilme mit der Heraus-
ſtellung eines Einzelnen noch immer nicht
abgetan.

Es ſoll nichts eingewendet werden gegen
die künſtleriſche Einzelleiſtung, falls ſie ſich in
organiſcher Entwicklung ihrer Begnadung
folgend abhebt aus den Niederungen plat-
ten Durchſchnitts. Jm Gegenteil: gerade das
Durchſchnittsniveau ſoll einer ſtändigen Lei-
ſtungsſteigerung weichen. Aber dagegen müſſen
wir uns wehren, daß mit amerikaniſchen
Werbemethoden ein Name, der zum Träger
der Werbung erhoben wird, dem Publikum
ins Gehirn gehämmert wird; daß Serienfilme
auf dieſen Namen aufgebaut werden; und daß
dieſes ganze Manöver nur den Zweck verfolgt,
ohne natürliche Gegenleiſtung ſchnell zu ver
dienen.

Wie viele Menſchen arbeiten doch an einem
einzigen Film! Sie haben ihre Exiſtenz da
durch, und das müßte ihnen von der reali-
ſtiſchen Seite gedeutet genügen. Aber auch
der Spielleiter, der Schauſpieler, der Kamera
mann ſie alle finden durch ihre Tätigkeit
am Film ihre Exiſtenz, eine nahrhaftere als
die des Bühnenarbeiters, das läßt ſich nicht
beſtreiten. Will man alſo die Filmarbeit
ehren, warum ſchreibt man dann den Namen
des Kameramannes ins Programm und den
des Bühnenarbeiters nicht? Warum ſtreiten
ſich da noch die „Prominenten“, weſſen Name
am fetteſten gedruckt werden muß, und warum
führt man die Kleindarſteller unter „Ferner

liefen in Petitzeilen am Schluſſe der
Speiſekarte des Films auf?

Alles Rückſichtnahme auf die Kunſt?! Schön
alſo je größer die Kunſt, deſto größer und
fetter die Buchſtaben des Künſtlernamens im
Vorſpann! Und ein Bühnenarbeiter iſt kein
Künſtler, daher gehört er nicht ins Programm.
Sehr einfach! Wie aber ſteht es mit dem Bau
meiſter, mit dem Maskenbildner um nur
einige zu nennen ſind ſie etwa keine
Künſtler? Wo aber finde ich ihre Namen, und
warum ſind ſie weniger beachtlich als die
Namen der Firma, die die Kleider der Haupt
darſtellerin lieferte, oder der Firma, die ſich
die Gelegenheit, für ihre neuen Beleuchtungs
körper Reklame zu machen, nicht entgehen
Ilien22

Die Filmpreſſe iſt ſchon ſeit langem in
dieſen Fragen aktiv geworden. „Gebt uns alle
Namen der Filmſchaffenden an, wir werden
die veröffentlichen, die nach künſtleriſchen
Maßen gemeſſen, Anſpruch darauf haben“
iſt ihr ſtändiger Ruf. Aber die, die es angeht,
reagieren nicht hierauf. Sie wollen ſelbſt ent
ſcheiden, wer ins Programmheft gehört oder
nicht. Jſt es in dieſem Falle ein Wunder,
wenn die künſtleriſchen Maße reinen kaufmän
niſchen Erwägungen weichen müſſen? Sie
wiſſen es, welcher Künſtlername gut ver
kauft und darum drucken ſie ihn fett. And
das genügt ihnen. Wäre es anders möglich,
daß erſt vor wenigen Wochen „Der Film“
einen Darſteller beſonders hervorhob und ihm
durch die Kritik ſeinen Namen wiedergab, den
ihm das Programm vorenthielt? (Bravo:
„Der Film.

Der Film iſt eines der wenigen Jn
ſtrumente, den Gedanken wahrer Volksgemein
ſchaft zu vermitteln. Daher ſollte es auch in
den Reihen ſeiner Schaffenden keine künſt-
lichen Gegenſätze geben, die hemmend auf die
Entwicklung einwirken. Nur der Arbeit ge
bührt die Ehre und arbeiten müſſen ſie
alle, vom Filmſtar herab bis zum Anſtreicher.

Heinz Helmuth Gieske.

FIM FoOIO FUNK
6 Antennen-

Als
Funlecliagi plin Piir alle

Die Störungen des Rundfunkempfangs
durch elektriſche Geräte, Motoren uſw. haben
in den letzten Jahren ſehr nachgelaſſen. Während
man früher kaum eine Stunde lang einen un
getrübten Empfang hatte, treten heute nur
noch Einzelerſcheinungen, beſonders in den
Stadtzentren ſtörend auf. Das liegt daran,
daß der Reichsfunkſchutz des früheren RDR
und die Funkhilfe der Reichspoſt die meiſten
Störer beſeitigten, aber auch daran, daß die
Elektroinduſtrie heute faſt nur noch elektriſche
Geräte und Motoren herſtellt, die mit Stör
ſchutz verſehen ſind.

Es gibt noch einige Gerätebeſitzer, die aus
Unkenntnis ſtören. Jhnen ſei an dieſer Stelle
geſagt. daß ſie die Pflicht haben, ihre Geräte
und Motoren zu entſtören. Der Preis der
Entſtörung iſt in den meiſten Fällen ſo niedrig,
daß es ſich nicht lohnt, einen Prozeß herauf
zubeſchwören. Der Rundfunkhörer hat Anſpruch
auf einen ſtörfreien Empfang!

Beängſtigend ſind aber die Störherde, die
faſt koſtenlos beſeitigt werden können. Man
denke hier nur einmal an den elektriſchen Licht
ſchalter, der täglich hundert Male benutzt wird.
Man achte einmal in der Zeit des Dunkel
werdens auf das Einſchalten des elektriſchen
Lichtes in den Häuſern. Das Knacken im Rund
funkempfangsapparat nimmt um dieſe Zeit kein
Ende, weil mindeſtens die Hälfte aller Schalter
ſchlechte Kontakte hat. Das liegt nicht etwa
an dem Elektroinſtallateur, der die elektriſche
Anlage hergeſtellt hat, ſondern an dem Woh
nungsinhaber oder Hausbeſitzer ſelbſt. Selbſt
verſtändlich müſſen ſich im Laufe der Jahre die
Kontakte lockern. Der Wohnungsinhaber merkt
dieſe Wackelkontakte meiſtens ſelbſt an dem
Funken, der im Schalter entſteht und tut in
den meiſten Fällen nichts dagegen, lediglich
aus Gleichgültigkeit, obwohl er vielfach ſelbſt
Rundfunkhörer iſt. Ebenſo iſt es mit allen
anderen elektriſchen Kontakten, die nicht feſt
ſind. Alle ſtören den Rundfunk. Auch elek-
triſche Glühbirnen, wenn ſie nicht feſt in den
Faſſungen ſitzen. Dieſes Uebel muß jeder an
dem flackernden Licht merken. Ein kleiner
Handgriff und das Uebel iſt ſofort koſtenlos
behoben.

Ein weiteres Mahnwort gilt noch den Rück
kopplungsſtörern und den Beſitzern großer
Empfänger, die den Funknachbarn gern den
Empfang wegnehmen. Bitte, haltet auch ihr
mehr Funkdiſziplin! Zeigt nicht bei jeder Ge
legenheit dem Funknachbar, der vielleicht nur
einen Volksempfänger beſitzt, daß ihr im Aether
ſtärker ſeid. Das iſt eine häßliche Angeberei,
die nur lächerlich wirkt!

Es muß darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß dieſe böswilligen Störer beſtraft werden
können.

Deshalb ein Wort an alle Volksgenoſſen
Haltet auch im Aether Diſziplin!

Fritz Lindenberg.

Aufn. GloriaTobis Rot
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„Tonfette
Aloser vnielt lter

eine der Waugtrollen.
Was
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